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Die Haft!srr pro 

{ Der gejtrige 
Miche, ſagt, daß 
vort zum Yus- 
Familie Ratue 


Baltimore, 


Typhusfieber, welche 


bruch kam, von einer 


eingeſchleppt worden ſet, welche mit dei 


Ein Marmor · „Truſt.“ 


Atlanta, Ga., 11. April. 
ſpricht hier viel von der angeblich im 


vollen Gang befindlichen Gründung | 
| 


eines Marmorjyndicats, welches den 
Zwed Haben fol, alle Marmorftein: 
bruch: Befigungen im ganzen Lande uns 
ter Einen Hut zu bringen und die Pro- 
buction jowie die Preife zu „reguliren. 
Diefer Plan fol von unferem Staat 
ausgehen, bdejien Marmorfelder, nebit 
denjenigen von Nord:Carolina, in 
ben legten 12—14 Jahren zum größten 
Erftaunen der Marmor: $ndujtriellen in 
Vermont ganz ungeahnt entwidelt wor: 
ben find, und deflen Marmor theilweije 
fogar mit demjenigen von \\talien wette 
eifern Fann. Zeitweife hat die Producs 
tion bedeutend die Nachfrage übers 
ftiegen. 
Indianer in Eonnecticnt. 

Middleton, Conn., 11. April. Die 
Königin Molie Hatchett, welche vor 
Kurzem ihren 99. Geburtstag feierte,” 
ftattete denn Dorfe Derby, das in den 
Gonnecticut-Hügeln liegt, einen vorübers 
gehenden Bejuh ab und bewegte fich jo 
rüftig und lebhaft, wie ein junges Mäbd- 
hen. Sie ift die hochverehrte Königin 
der einjt mächtigen und berühmten 
Pequot-Indianer, welche die kriegeriſch— 
ſten der Rothhäute in Neuengland 


waren, und denen faſt das ganze heutige 
e Connecticut gehörte. Zugleich ift fie bie | 


letzte vollblütige, geradelinige Nachkom— 
min des Stammeshäuptlings, und mit 
ihrem Ableben wird die königliche Erb- 
folge erlöſchen. Sie wohnt in einem 
beſcheidenen Häuschen, auf einer der 
Pequot-Reſervationen, und rings um ſie 
einige Reſte ihres, von den amerilani- 
ſchen „Pilgervätern“ und ihren Nach— 
kommen ſo ſchuftig und grauſam be— 
handelten Stammes. Königin Mollie 
ift eine der gejchidtejten Korbflechterin- 
nen im ganzen Staate, und al3 jie in 
Begleitung. ihrer jugendlichen Enkelin 
in Derby war, verkauften fie eine Ans 
zahl zierlicher Körbe für: Pusmwaaren 
und Spezereien. — Vor noch nicht lan= 
ger Zeit ftarb auch der lette König der 
Mohegan = ndianer, ein geradliniger 
Abkommen des großen Dberhäuptlings 
Uncas, auf der Nejervation. des Stanı= 
mes zu Norwidh; er war ein Meifter mit 
Pfeil und Bogen. 


Eindreder und Deſperados. 


Corning, N. Y., 11. April. Das 
Frachtgehoͤfte der Erie-Bahn dahier 
wurde vergangene Nacht durch eine 
Bande der keckſten Einbrecher terroriſirt, 
mit denen jemals die Polizei zu thun 
hatte. Dieſelben erbrachen ohne Weis 
ieres die Güterwagen, und als die An— 
geſtellten verſuchten, ſie zu vertreiben, 
zogen ſie die Revolver und zwangen die 
Bedienſteten zur Flucht. Später wurde 
einer der Kerle gefangen genommen. 
Eine Stunde darnach ſteinigte dieſelbe 
Bande die Bremſer auf einem aus— 
laufenden Zug, brach in die Wagen und 
raubte eine Anzahl Damenſchuhe. Nach 
einem heftigen Kugelwechſel, in welchem 
einer der Räuber geſchoſſen wurde, fing 
die Polizei drei derſelben. Die übrigen 
wurden in die Wälder verfolgt, ent: 
famen jedod. 


Dsrenuender Dampfer. 


New Bedford,. Mafl., 11. April. 
Der Dampfer „City of Fitchburg“, 
welcher der „DId Colony“-Güterbahn- 
linie gehört und geftern aus New Norf 
bier eingetroffen ijt, jteht in Ylanımen. 
Mehrere Boote jomwie die ftädtifche 
Veuerwehr fuchen dag Feuer zu bändi- 
gen, aber nad) den legten Berichten (11 
Uhr Vormittags) wird der Schahen fehr 
bedeutend jein. 


Deun Perfonen erfrunßen. 


Bofton, 11. April. Zwifchen Thomp- 
fon Jsland und Spectacle Jöland wurde 
geitern Abend ein Segelboot, in welchen 
fih 10 zur „Bojton Farm School“ ge: 
börige Knaben nebjt ihrem Lehrer be: 
fanden, durch einen plößlichen Windftoß 
zum Umfchlagen gebracht, und jämmt: 
lihe Injaffen ftürzten in das eisfalte 
DWafier. ES gelang ihnen zwar, fi 
an dem umgejhlagenen Boot feitzuhal: 
ten und aus Leibesfräften nad Hilfe 
zu [htien; als aber Stunde um Stunde 
verrann, ohne dag Hilfe fam, mußte 
Einer nad dem Anderen feinen Halt 
aufgeben ımd verjant. Der Xehrer und 
at Knaben famen auf diefe. Weife um. 
Gegen 11 Uhr Nachts — das Unglüd 
war ungefähr um 7 Uhr paffirt — 
mwurbe das Boot mit den zwei Ueber: 
Iebenden endlih nad dem Gejtade ges 
trieben. 

Dampfernadridten. 
WAigelommen: 


New York: DVenetia von Hamburg; 
Fulda von Genua; City of Berlin, 
Servia und Denmark von Liverpool; 
La Gascogne von Havre. 


Glasgow: State of California ‚cn | 


New York. 
aure: La Tonraine von New ! 
— Nuffia von New Yori. 
Na grgangen: 
Havre: Noritannia von Hambueg 
nach New York. 
In Rheverkreifen zu Philadelphia 
berrjcht große Belorgnig wegen Ds 
wahrfcheinlihen Unterganges 


me 
JE, 


Dreier 


Schiffe, deren Bemannung im augen 
48 Köpfe beträgt, und deren Ladung 
—* 


einen von 8248,000 bat. Es 
d dies der deutiche Dampfer „Alarich“, 


| Nordd, Lloydbdampfer „Karlsruhe“ vor. 
Man ı 


aht Tagen in Baltimore eingetroffen 
fei, hat hier Entrüftung erregt umd wird 


fam der Dampfer nicht vor acht, Jondern 
fhon vor 22 Tagen hier an, und zweitens 
wurde conjtatirt, daß auf demjeiben fein 
einziger Todesfall vorkfam, während 


Frau Ratno ausfprengen ließ, es jeien | 
| 


Baltimore darf Iih | 


15 Berjonen am Scharlach oder anderen 
Viebern gejtorben. darf } 
rühmen, das bejte und am forgfältigiten 


geleitete Einwanderungsbureau in Amtes | 


rifa zu bejigen. 
in 8 : und 
Zerfahrene Wirthihaft. 


Bolitiſche Treibereien und Scandale. 


Berlin, 711. April. Jetzt, da der 
Reichstag und der Landtag heimgeſchickt 


ſind, beuten die Parteiklepper und ihre 


Organe die aufregenden Ereigniſſe der 
letzten drei Monate lebhaft für ihre 
kleinen Intereſſen aus. Man glaubt, 
daß die Ultramontanen und die in der 
Wolle gefärbten Conſervativen „ein eiſen— 
gepanzertes Bündniß gegen die neue 


liberaliſirende Tendenz der Regierung, 


ihr Aufgeben des Volksſchul-Geſetzent— 
wurfes, die Zollvereinsverträge, u. ſ. w. 
geſchloſſen haben, und die „Kreuz— 
zeitung“ jcheint feit langer Zeit wieder 
einmal ein ausgejprochen oppojitionelles 
Blatt werden zu wollen. Sie und das 
Stöcker'ſche „Volk“ find einander wieder 
näher getreten, und die „Kreuzzeitung “ 
macht mehr als jein Judenheterei. Dies 
deutet darauf hin, daß das bejagte 
Bündnit, auch die Iintifemiten ums 
faßt. Und gerade fo wie in den 
legten Monaten gegen den preußi- 
ſchen Volksſchul-Geſetzentwurſ agitirt 
wurde, ſo wird jetzt von Ultramontanen, 
Conſervativen und Antiſemiten für 
dieſen vielumſtrittenen Geſetzentwurf, 
reſp. für die Neueinbringung deſſelben 
im Landtage, agitirt. Eine Menge 
ſtürmiſcher Maſſenverſammlungen hat 
bereits in dieſer Angelegenheit zu Mainz, 
Aachen, Bielefeld, Hamburg ꝛc. ſtatt⸗ 
gefunden. In der letzten diesbezüglichen 
Verſammlung in Hamburg ging es 
furchtbar über die Juden her, und ſchließ— 
lich wurde die Verſammlung ſo tumul⸗ 
tuariſch, daß die Polizei einſchreiten 
mußte und die Verſammlung auflöſte. 

Der Einfluß Stöckers auf die „Kreuz— 
zeitungs“-Partei wurde weſentlich da— 
durch erhöht, daß der conſervative Füh— 
rer Helldorf aus der alteonſervativen 
Partei ausſchied, um mit Freiconſerva— 
tiven und Nationalliberalen zuſammen 
ein neues Cartell zu bilden, welches dem 
obengenannten entgegenſtehen und theil— 
weiſe auch mit den Deutſch-Freiſinnigen 
Fühlung erhalten wird. Helldorf, der 
zugleich einer der unofſiciellen Rathge— 
ber des Kaiſers iſt, wurde ſchon ſeit 
längerer Zeit in der „Kreuzzeitung“ 
bitter befehdet, und er machte in ſeinem 
Wochenblatt nicht minder bittere Aus— 
fälle gegen die „ſchwarze Allianz“ der 
katholiſchen und proteſtantiſchen Con— 
ſervativen und der Judenhetzer. Sicher— 
lich wäre er aus der conſervativen Par— 
tei ausgeſchloſſen worden, wenn er nicht 
von ſelbſt gegangen wäre. 

Die wirklichen oder angeblichen Ent— 
hül ungen bei dem kürzlichen Proceß des 
früheren Rectors, Bankmißverwalters 
und Antiſemiten Ahlwardt werden jetzt 
in der, Kreuzzeitung“ mit Vorliebe breit— 
getreten, um „die Nothwendigkeit ver⸗ 
einten Handelns der Proteſtanten und 
Römiſchkatholiken gegen Juden 
und Ungläubige darzuthun“. 
Bei jenem Proceß wurde u. A. ausge: 
fagt, daß Dr. Herles, Vorijteher des 
Drtsihulrathes von Berlin, offen jeinen 
Atheismus ausgefprochen und bei der 
Anitellung von Lehrern ftets an die 
Gandidaten die Frage geitellt habe: „Sie 
glauben doch hoffentlich nicht an das 
alte Ammenmärden von Ghrijtus“, 
Zugleich wurde conitatirt, dak von den 
24 Mitgliedern des Berliner Ortsichul: 
rathe8 13 Juden und 11 reidenfer 
feien. Die Clericalen — fowohl die 
Fatholijchen wie die proteftantiichen — 
erklären, ähnliche Verhältniiie herrichten 
in der ganzen Berliner Communalver: 
waltung vor; Contracte würden nur au 
ausgeſprochene Freidenker oder an die 


von freidenkeriſchen Rathsmitgliedern 
Dollars angeknüpft und als Sicherheit 
für 
angeboten. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob 


Begünſtigten, vergeben. 
Bekanntlich liegt die ganze Berliner 
Stadtverwaltung in den Händen der 


Deutſchfreiſinnigen, welche nicht wenig | 
| wird. 
beigetragen haben und jhon deswegen | 
"geftern wieder in der Wohnung eines 
| Richters im Compiegne ein mit Pulver 


zur Niederlage des Bolksjchulgejetes 


bejonders tief in das ftaatspolitijche 
Parteigezänfe hineingezogen werden. 
Der Haupttrumpf aber, melden die 
clericale Vereinigung gegen die Stadt: 
verwaltung ausjpielt, bejteht nicht im 
der Anjhuldigung des Conjervatismus, 


| fondern in derjenigen der Corrup> 


tion. 


antwortungsfähige Bürger ausgeliehen; 


; e8 gejchieht dies formeil in der gewöhns 
| Tichen gefchärtlichen Weife, ohne bejondere 


Begünftigung. Die Befugniß, folde 
Anleihen auszujtellen, ruht in eine 


| Ausfhuß von 6 Kathsmitgliedern, welde 


jeinen eigenen Vorfiger erwählt. Man 
bat nun angenommen, daß jedes Mitglied 
diefes Ausſchuſſes unparteiiſch über jedes 


gewährt worden, ohne daß dieſer ſeine 


ie italieniſche Barke, Immaculthi“ und Collegen auch nur zu Rathe zog, und 


I der Spooner „Taylor & Mathias“, 


’ 


das Geld fei meiftens von ihm an Ver: 


* 


— 


a Gognac, Südfrankreich, 
reichbaren 
| 
| 
| 
| 
| 


| Niemand verlegt wurde, 

| hatte jüngft einige Schmuggler zu jdwes 
von Strafen verurtheilt, 

| Sedes Aahr werden aus dem | 

| Stadtfädel etwa $. 5,000,000 an ver: 


e und Cl 
uch uverläſſigſten Geſchäftsleute, 
haͤrten gar keine Beachtung gefunden 
oder ſeien ohne Angabe eines greifbaren 
Srundes abgelehnt worden. Die Sache 
ſieſgt einigermaßen bedenklich aus, und 
der Kaiſer ſoll eine Unterſuchung beab— 


ſichtigen. 
als durchaus unwahr bezeichnet. Erſtens 
| Berlin, 11. April. 
Kaiſerin nach Bonn abgereiſt. 
Kaiſer begleitete ſie nach dem Bahnhof 


Kaiſer und Kaiſerin. 
Heute iſt die 
Der 


und nahm rührenden Abſchied von ihr. 
ISchrectensthat einer Mutter. 
Bremen, 11. April. Die Gattin 
des Zollaufſehers Weinhard in Bremer— 
haven hat ſich und ihre 5 Kinter an ben 
Docks des Nordd. Lloyd ertränkt. 
Bedenklicher Weberſtrike. 
Heidelberg, 11. April. Zu Kaiſers— 
lautern haben die Weber und Spinner 
der Lampert ſchen Geſellſchaft die Arbeit 
niedergelegt, um höhere Löhne zu er— 
zwingen. Es ſind mehrere Verſuche ge— 
macht worden, die Fabrikanlagen nie— 
derzubrennen. 
Der Mofenmörder Deeming. 
London, 11. April. Die britifchen 
Behörden Haben um einen Haftbefehl 
gegen den berühmt gewordenen Aller: 
weltsmörder Deeming, mit den vielen 
anderen Namen, nachgefught, damit 
derielbe nad Gngland gebradt und 
bier procejfirt werden fönne, falls er 
| bei dem Brocei in Auftralien nicht über: 
führt werden Tann. Die Zeitungen 
veröffentlichen jeßt auf's Neue einen uns 
ter den heutigen Umftänden fehr inters 
ejlanten Bericht eines Localblattes über 
ein glänzendes DBanteit, das Deeming 
vor feiner Abreife aus England gab, 





Telegraphifge Notizen. 

— Die beutjche Kaiferin jieht ihrer 
Entbindung im Juni entgegen. 

— Depefchen aus Japan melden, daft 
die Stadt Tokio von einer verherenden 
| 
| 


Feuersbrunft heimgefucht worden ift. 

— Der Aufruhr in China dauert nod) 
immer fort, und die Aufrührer drohen 
noch immer, einen Angriff auf Peking 
zu machen. 

— Der Zuitand des rufjiichen Finanz: 
miniſters Wiſchnegradsky, welcher plötz⸗ 
lich ſo ſchwer erkrankt war, beſſert ſich 
wieder. 

— Zu Frankfurt a. M. wurde ein 
Anarchiſt Namens Walrutz verhaftet, 
der kürzlich in Berlin an revolutionären 
Umtrieben betheiligt geweſen war. 

— Die italieniſche Regierung hat die 
Veranſtaltung von Feſtlichkeiten für den 
1. Mai unterſagt und alle erdenklichen 
militäriſchen und polizeilichen Vorbe— 
reitungen für Unruhen getroffen. 

Vom Staatshaushaltsausſchuß 
der franzöſiſchen Kammer wurde ein 
Credit für 8,100,000 Franken für 
kriegeriſche Unternehmungen in Daho— 
meh, Weſtafrika, gebilligt. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Grafen 
Walderſee zu deſſen 60. Geburtstag in 
einem huldvollen Handſchreiben gratu— 
lirt und ihm als Geſchenk einen grauen 
Militärmantel, einen ſog. Kaiſermantel, 

verehrt. 

— Für den zu Paris in Haft befind— 
lichen „Anarchiſten“ Ravachol ſind ſeit 
ſeiner Haftnahme mehr als 2000 Briefe 
eingetroffen; manche derſelben enthalten 
Drohungen, andere aber Beglückwün— 
ſchungen und Ermuthigungen oder Ge— 

| ſchenke. 

— Die deutſchen Schnapsbrenner ſind 
beſtürzt darüber, daß der Gemeinderath 

alle ers 

Fremden, welche ſich der 

„Cognae“-Handelsmarke für Spirituo— 

ſen bedienen, gerichtlich verfolgen läßt. 

Die Verhaftungen angeblicher 

Anarchiſten in Madrid und vielen ande— 

ren Städten Spaniens dauern fort. In 

Madrid hat neuerdings die Kunde, daß 

aus den Bergwerken bei Linares 110 

Pfund Dynamit gejtohlen worden jeien, 

große Aufregung verurjacht. 

— General Charles WR, Field, wel: 
Her in der füdlichen Armee gedient hatte 
und nad) Beendigung des Bürgerfrieges 
in die Armee des Vicefönigs von Egyp: 
ten eingetreten war, ftardb in Wajhing- 
ton, D.. E., an der Bright'jchen Nieren: 
krankheit. 

— Die Stadt Madrid hat mit Ber— 
liner Bankhäuſern Unterhandlungen 
für eine Anleihe von 20 Millionen 


dieſelben gewiſſe Zolleinnahmen 


das werden 


Anerbieten angenommen 


— Wie aus Paris gemeldet wird, iſt 


gefüllter Blecheylinder erplodirt, wobei 
das Haus erheblich beſchädigt, indeß 
Der Richter 


— In Aſtoria, L. J., iſt der pen⸗ 
ſonirte Brigadegeneral Thomas W. 
Sweeny geſtorben. 

— In der Boſtouer Vorſtadt Rox—⸗ 
bary wurde geſtern die Staatsconven⸗ 
iin der focteliliifhen Arbeiterpartei 
von Mafjahujetis abgehalten, wobei 
15 Gectionen vertreten waren: Man 


beſchloß, den Staats-Centralausſchuß 
zu erſuchen, 
Anleipegefug urtheile. Jedt aber wird einzuberuſen. 
behauptet, es ſeien ſchon Jahre hindurch 
alle dieſe Anleihen direct vom Vorſitzer 


eine Nationalconvention 


Wetler vericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Weller in Illinois: Zunehmende 
Trübe und Regenſchauer heute Abend; 
am Dieuſtag Regen; Südoſtwinde. 


Günſtlinge vergeben wor- 
Anleihegeſuche Anderer dagegen, 


— 


26 Den 11. April 1892. — 3 Uhr:-Ausgade. 


Eine fidele Handtälterin, 
— 


May McDougals Äurze, aber wir: 
fungsvolle Dertheidigungsrede. 


May McDougal, eine Haushälterin | 


aus Dunning, Fam gejtern Nachmittag 
nad Chicago, um angeblih Ginkäufe 
zu beforgen. Sie trank bei der Ge: 
legenheit ein Gläschen über das andere 
und wurde jchlieglich joübernüthig, daß 


fie mit dem farbigen Poliziften Leonard | 


von der Dit Chicago Ave, Station 
Händel juchte und ihn sjöbtic beleidigte. 
Der Beamte verhaftele die ftreitbare 
Haushälterin und führte fie heute dem 
Nicter Kerjten vor. Rachdem die An- 
Elage erhoben war, meinte da3 ältliche 
Fräulein treuherzig lächelnd: „Ja, ja, 
ich hatte wohl ein wenig über den Durſt 
getrunken; aber einen Beamten belei⸗ 
digt? o Du himmliſche Güte, das habe 
ich nicht gethan“. 

„Nun, der Poliziſt ſagt aber doch 
auf's Beſtimmteſte, daß Sie ihn be— 
ſchimpften,“ meinte der Richter. 

„Ad lieber Herr! Dex kleine Schäker 
fagt ja nur jo, er wiiß es ſicherlich 
bejjer,* jagte May ſchmunzelnd, und 
ein homeriſches Gelächtet durchhallte den 
Gerichtsſaal. 

Auch Herr Kerſten konnte ſich der all— 
gemeinen Heiterkeit nicht entziehen und 
ließ die Angeklagte mit einer Verwar— 
nung jtraffrei laufen. 

Dit einer freundlichen Berbeugung 
und einem freundliden „Öott jegne Sie, 
Herr Richter“ nahm fie ihre Sieben: 
fahen unter den Arm und verfhwand. 


Der Shiffsauslader» Strike, 


Die Ruhe, melde heute Vormittag 
an den Dods Herrichte, war eine recht 
unheimliche und Fönnte beinahe als 
Ruhe vor dem Sturm bezeichnet wer- 
den. Eine Anzahl Schiffe wurden von 
Stalienern und Yarbigen audgeladen 
und zwar unter ftarfer, polizeilicher 
Bedeckung. Keinem Unionmann wurde 
der Zutritt gejtattet. 

Die Striker unternahmen zwar nichts 
Gemwaltthätiges, zogen fich jedoch in 
figerer Entfernung zufammen umd be= 
viethen, was zu thun fei. * Bis Mittag 
wurde indeß nicht befannt, welche DBe- 
Ihlüffe etwa gefaßt worden fein mögen. 

GContraftor MeRay behauptet nach 
wie’ vor, daß er für 20 Gent3 pro 
Stunde und Mann fsviel Leute befom- 
men fann, als er wünfdht. „AK werde 
wahrjcheinlich den Lohn der. Leute eines 
Tages erhöhen, “ fagte er, „Doch behalte 
ic ınir daS Necht vor„dies nach meinem 
Belieben zu thun.“ 


— 


Prozeh gegen William Smith. 


In dem Prozeſſe gegen William 
Smith, welcher bekanntlich beſchuldigt 
iſt, ſeine kleine Tochter Kittie auf den 
Ofen geworfen zu haben, ſo daß dem 
armen Kinde beide Arme verbrannten, 
wurd⸗ heute der Angeklagte ſelbſt ver— 
nommen. Er ſagte in ruhigem, faſt 
gleichgiltigen Ton aus, daß er zur 
kritiſchen Zeit von einem kurzen Gange 
nach Hauſe zurückgekehrt ſei und daſelbſt 
ſein Kind bereits verunglückt vorgefun— 
den habe. Auf die Frage, ob er zur 
Zeit betrunken geweſen ſei, antwortete 
Zeuge mit Nein. Auch die Behauptung, 
daß das Kind betrunken geweſen ſei, 
weiſt Smith entſchieden zurück. 

Die Vertheidigung ſuchte nachzuwei—⸗ 
ſen, daß Smith ein gütiger Familien— 
vater und nüchterner Maun gemejen 
ſei. Gs wollte fi jedoch Niemand be- 
reit finden lafjen, ein. jolkhes Zeugnig 
zu befhwören. Dagegen jagen verfcie: 
dene Zeugen aus, daß in der Nachbar: 
[haft viel über Smith's Graufainfeit 
gegen feine Kinder und feine immer 
währende Trunfenheit gejprochen wurde. 

Das Beweisverfahren wird gegen 
Abend geichlofjen werden, 


Einer, der ſich ſelbſt mißtraute. 


Fred Kurth, ein Bäuerlein aus Whea— 
ton, befand ſich geſtern beſuchsweiſe in 
Chicago und vertilgte eine ungewöhnlich 
große Quantität hieſigen Schnapſes. 
Wahrſcheinlich hat er diesbezüglich ſchon 
üble Erfahrnngen gemacht, denn als zu— 
fällig ein Patrolwagen an der Ede von 
Polt und Clark Str. erigten, fchwang 
er ji) hinauf und erfuchte die oben be- 
findlihen Bolizijten, ihn zu verhaften, 
da er jonjt vielleicht dumme Gtreiche 
begehen fünne. Seinem Wunjche wurde 
nahgefommen und er in einer Zelle der 
Station untergebradt. Heute Morgen 
führte man ihn dem Richter Glennon 
vor, der ihn gegen Zahlung der Koiten 
und mit einer väterlihen Ermahnung 
laufen ließ. 


— 


Koſiſpieliger Rauſch. 


William Stafford und Clarence 
Furlong amüſirten ſich geſtern Nachmit— 
tag in der Gaſtwirthſchaft von Henry 
Haſelhuhn, No. 314 E. Diviſion Str., 
ſo gründlich, daß der Wirth polizeiliche 
Hilfe zu requiriren genöthıgt war.,Staf: 
ford widerjegte fich dem Beamten, wurde 
indeß überwältigt und jammt jeinem 
Zehgenofjen verhaftet. Heute fpielte 
fi auf dem Polizeigeriht an der Dit 
Chicago Ave. die Schlußfcene der Un: 
terhaltung ab, indem Stafford zur Zah: 
lung einer Straffjumme von $25 und 
fein Kamerad zur Entrihtung einer fol: 
Gen von 810 verurtheilt wurde. 


* Der Rubrmann Henry Cornelius 
wurde heute dur) Richter Glennon we: 
gen zu ſchnellen Fahrens um 850 bes 
Iraft. Cornelius hatte am Samijtag 
an der Dearborn und Madijon Str. 
eine Zrau Namens Annie Riley nieder: 
gefahren, wobei diejelbe ziemlich jhwer 
verlegt wurde, 


Die „Abendpoft“ 


— bat eine— 





| gur Kataſtrophe in der Pe— 
Str. 


+ 


Sortfegung des Inqueſtes. 
ALS der erjte Zeuge bei der heutiger 
ı Fortjegung des Inqueſtes in 

|der Katajtrophe an der Penice 

| wurde der Gebäude = Yujpector 

ı Dijtrictes vernommen. 

Seiner Anfiht nah hat jih alles im 
| beiten Stande befunden. Weder Die 
| Eonjtruction noch das verwendete Wa: 
‚terial Habe, irgendeinen Anlaß zur 
| Klage gegeben. Dd das Gebäude din 
| Anforderungen der euer Drdinanzen 
| zugeben, das e3 nicht jeine Pficht ſei, 
den Bau daraufhin zu unteruchen. 
| Zeuge giebt joließlich auf Befragen zu, 


daß fein Dijtrict zu groß ſei, als daß 


genau hätte unterſuchen können. 


Als nächſter Zeuge wurde Carl Ed-⸗ 
mann, welcher im Hauſe No. 10 Pearce 


Str. wohnt, vernommen. Er gibt an, 
er habe ſchon vor der Kataſtrophe die 
Bemerkung gemacht, daß die Mauern 


jedes einzelne Gebäude vollkommen 
| 
| nicht jenfreht ftänden. Die Abweichung 


von der Geraden habe feiner Meinung | 
Er will 


| 
[51 
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nad etwa drei Zoll betragen. 

mit einem Arbeiter, der an dem 
jeldjt bejcyäftigt war, über Dieje Sade 
gejprochen haben.” Dieier Mann, jo 


jagt Zeuge, habe ihm gejagt, es jeien | 
an dem Baue Maurer thätig, welche ihr | 


Geihäft nicht verjtänden. 
Um halb zwei Uhr wurde die Ver: 


handlung auf den fpäteren Nachmiltag | 


verjchoben. 


Nohmals die Tolmane Midland | 
ı reıtS gemeldet, 


Affaire. 
Gegen die Beamten der unter Gon- 
curs befindlichen Tolman’jchen Inftitute, 


nämlich gegen die „Midland Compand“ | 
und die „Chicago Truft & Savings | 
Bank“, find weitere Befchuldigungen erz | n 

Wohnort iſt Bisher nichts befannt gez | 


= 2 zu & ER order 
Es handelt ſich in dieſem, wie Wworden. 


hoben worden und zwar von Edw. H. 
Earle. 
auch in den früheren, in der „Abend— 


poſt“ bereits beſprochenen Fällen darum, 


daß die Geſellſchaft Aktien ausgab, von 


denen ſie ſchon damals wußte, daß ſie 


werthlos waren. 


Earle iſt von P. G. Lenz, der mit 
der Midland Co. in Verbindung ſteht, 


auf Zahlung von $963,58 verklagt 
und auch zur Zahlung verurtheilt 
worden. Er erhob nun heute gegen das 
Urtheil Einfprud) und zwar auf den 


Grund hin, daß er im Jahre 1891, als | 


er von der Chicago Trujt & Savings 


entjproden habe, weiß Zeuge nicht auz | 


4, 


EIER zer ö ——— ——ü— 
ee ee — — — 


Gewiſſenloſe Wirthe. 


Heute Morgen wurde vor Richter 


Gleunon ein Fall verhandelt, der für 


einige Schankwirthe an der Südſeite 
höchſt wahrſcheinlich von unangenehmen 
Folgen begleitet ſein wird. Es wurde 
nämlich dem Richter der 11 Jahre alte 
Richard MeManus vorgeführt, welcher 
geſtern Abend an der Cottage Grove 
Ave. und 29. Str. von einem Poliziſten 
ſinnlos betrunken aufgegriffen worden 
war. 
Der Kunde ſagte, daß er den 
Schnaps MeGoverns Wirthſchaft, 
Str. und Vernon Avbe., ge— 
habe. Außerdem behauptet er, 
verſchiedenen früheren 
ſungen in Smiths Wirihſchaft, Ece der 
28. Stre. und CottageGrovbe Ave. 
Schnaps erhalten zu haben. — 
Auf Antrag der Mutter des Knaben, 
welche No. 317 31. Str. wohnt, wurde 
die Angelegenheit der Humane Society 
übergeben, welche die Beſtrafung der 
genannten Wirtheveranlarjen wird. 


vo. 
Fa Nor { 
ic der 29, 


— 
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— 


Thomas Loftus, der am Freitag 
Abend Nicholas Flaherty durch einen 
Revolrerſchuß in einer Wirthſchaft an 
der State Sir. ſchwer verwundete und 
dann entiich, wurde geftern Abend ver: 
haftet. Richter Ölennon verfhob heute 
Morgen das Verhör bis auf Weiteres, 


| da der Verlegte nicht im Stande war, 


zu erjcheinen, 


Fırz ud Tem 


* G J b 2 3 
Duane Adams, welcher ſich wie be— 
am 8. April dadurch 


ſchwere Verletzungen zuzog, daß er an 
der Ecke von Taylor und State Str. 


eine Kellertreppe hinabſtürzte, iſt heute 
— —— im County-Hoſpital ſeinen 
Verletzungen erlegen. Ueber ſeinen 


*Ein gewiſſer William Bennett ver— 
ſtarb am Samſtag Nachmittag plötzlich 
in der No. 545 S. Canal Sir. gelege— 
nen Schmiede des John Hay. Der lets 


| tere mach‘e der Bolizei die MittHeilung, 


daß Bennett betrunfen in feine Werk: 
jtätte gefommen jei und fich in einen 


| hinter derfelben gelegenen ‚Verjchlag be: 


Bankein-Dariehn von $1500 aufnahm, ; 


dazu veranlagt wurde, 95 Aktien der 
„Midland Eo.* zu Faufen. 


E53 jei ihn | 


die Verfiherung gegeben worden, daß | 
die Aktien über Bari ftänden und Divız | 


denden brädten. Nicht lange 


dar⸗ 


auf ſei der Krach gekommen und er 


habe natürlich die für die 


bezahlte Summe verloren. 


| geben babe. 
| einem 





Aktien 
Aus dieſem 


Grunde und, da Lenz nichts weiter als 
ein’ Merkzeug Tolmans geweſen ſei, 


verweigere er (Earle) die 
obenerwähnten Darlehns. 

Der Richter entſchied heute Morgen, 
daß Earle berechtigt ſei, das Urtheil auf 
die angegebenen Gründe hin 


fechten. 


Ueble Folgen einer Neckerei. 


— — — 


Barbierladen von F. Becker an der N. 


Clark Str. als Hausknecht angeſtellt iſt, 
wurde heute wegen Angriffs mit tödt- 


Zahlung des | 


| und James Strong fingen aeftern ohne | 


anzus | 


licher Waffe durh Richter Keriten bis | 


zu feinem am 19. d. Di. jtattfindenden 
Berhör unter 8800 Bürgihaft geiiellt. 
Geſtern Morgen waren eine größere 


Anzahl Kunden in dem Barbierladen 
anmeiend, unter denen fih aud Jacob | 
Hefjemer, der Sohn des Wirthes Wil: | 

| der Walhington Str., nahe State Str., 


heim Hefjemer, No. 227 N. Clark Str., 


befand. 


Die Anwejenden vertrieben fih die 
Zeit dur allerlei harmloje Nedereien, | 
deren Zieljcheibe der Yarbige war, Dies | 


fer, ein fonjt ganz gemüthlicher Burjche, 


wurde plöglid wüthend, ergriff cine | 


Bierflafihe und verjehte dem jungen 


Heljemer einen wuchtigen Schlag auf | 


den Kopf, eine Flaffende Wunde an der 
Stirn verurjadend. 
Man rief fofort einen Arzt berbei, 


| Die Verbindligfeiteu jo wie die Be: | 


Daid Darauf fei er, auf 
Tafje figend, todt aufgefunden 
worden. 

* Albert Smith und Thom. Gorman 
wurden heute um je 825 beitraft, weil 
ſie vor dem Schubladen von ©: Stroh: 
mann, Ro. 96 W, Randolph Str., ein 
Raar Schuhe zu 
hatten. 

* Chas. Schläger, Nr. 470 N. 
Weitern Ave, z30g, geitern Nachmittag 


Ave. jeinen Revolver und drohte zwei | 


Burfhen, mit welchen er in Streit ge 
rathen war, mit dem Grjhieken. Er 
hatte heute hiefür $10 zu bezahlen. 

* Peter Yobnion, James Schmitt 


jede Urjache in der Center ve mit Ma: 
tbias Wolf, No. 243 Center Ave., 
Streit an und e3 jcheint, dag es fi) um 
eine beabjihtigte Beraubung handelte, 


die dur) das Dazwilhenfommen eines 


Roliziften vereitelt wurde. 


Buße genommen, 
Rodert A. Schulz, ein Anjtreidyer und 


Deforateur, dejien Gejgäft ji) an der | 
W. Late Str., Dat Park, befindet, er: | 


Härte fich heute zahlunasunfähig und 
übertrug ſein Geſchäft an A. N. Droper. 


> 
ftände betragen je $3,000. 

= Richter Lyon übermwies heute Chas. 
Mathie, welcher aeitern Nahmittag an 


| Fran Maud Dunn aus Blair, Neb., 


überfallen und bevaubt hat, unter $300 
dein Briminalgerichte. 
Kurzem aus der Neformfhulein Pontiac 
entjprungen. 

* Gjeo. Kelleg wurde heute um $50 
beitraft, weil er geitern Abend eine 
Berfanmlung der Salvation-Army an 
der Ge der 26. und State Sfr. geftört 


| und einen der „Soldaten“ der Armee 


welcher die Wunde als ziemlich gefäyrz | 


lich erklärte. 


Im Fahrſtuhl verunglückt. 


Downs wurde daraufhin 


angegriffen hat. 

* Heute Nachmittag wurde am Sees 
ufer der erſte Spatenſtich zu dem neuen 
„Wigwam“ gethan, welches für Abhal- 
tung der demokratiſchen National⸗Con— 


vention erbaut werden ſoll. 


Die im Hauſe No. 116 Cleaver Str. | 
wohnhafte Natie Tufhinsfi wurde heute | 
Vormittag in dem Aujzugichadht im | 


Haufe No. 111 Madifon Str. gegen 
die Wand gedrüdt und jhwer verlegt. 
Der Unglüdlihen wurden zwei fin: 


er der rehten Hand abgeriifen und Der | 
g . 3 


, wäre, 2%. I 
in Willtemäburg, N. 


rechte Arm zerichnitten, außerdem hat 
jie wahrfcheinlich auch fehwere innerliche 
BVerlegungen davongetragen. Sie wurde 


in Haft genommen. 
| nad) dem Countys Hofpital gejhafit. 


Zödtiih verlaufen. 


Der 60 Jahre alte Erpreß: Fuhrmann 
| Sohn D’NeEIN, der No. 2321 Arcer 
| Ave. gewohnt hat, ftarb in vorlegter 
| Nacht im Mercy Hofpital an Verlegun: 
| gen, die er in Volge eines Gijenbahn- 
' unfalles erlitten hatte. Während er am 
| Freitag an der Archer Ave. die Geleije 
| der Pittsburg & Zort Wayne Bahn 
| freuzte, wurde fein Zuhrwert von einer 

Lokomotive getroffen und er felbjt mit 
foldher Gewalt auf die Erde geichlendert, 
daß er drei Rippen und ein Bein brad). 


— Bei dem Hochwafjer in der Gegend 
von Columbus, Miſſ. ſind 14 Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen 


— — — — 


Für die rieſige Serdreitung der „Adend⸗ 
poſte tönnen die Tauſende Zeuagniß ablegen, 
welche es mit einer Augeige inu ihren Spalten 
veriußt haben. 


Te nn 

Voneinemredttraurigen 
Schickſal iſt kürzlich Beter van Haffell 
Y)., betroffen 
worden; an einem Tage find ihm feine 


| Frau und feine beiden Kinder dur 


den Tod entriijen worden und er jelbjt 


| it aus Schmerz und Gram außer fid. 


I 
} 


Sein ahtjähriger Sohn Emil hatte fi) 
den Feucdhhujten zugezogen, ftarb aber 
trog der treuen Pflege durd) jeine El- 
tern neulid” Abend um Eieben. Die 
Mutter, welche jich in anderen Umjtän- 
den befand, muste am Nachmittag de3- 
jelben Tages infolge günzlicher Ermat: 
tung das Bett auffudhen und wurde 
nad dem Tode ihres Sohnes entbun- 
den. Das nengeborene Kind lebte aber 
nur zwanzig Minuten. Eine geiämät- 
3.ge Nachbarin, welche fi underufen in 
die Haffell’iche Wohnung eingeichlichen 
hatte, verriet der Wöchnerin den Tod 
de3 Heinen. Emil und zwanzig Minuten 
nad) dem Süngling ftarb aud) fie, in» 
dem fie den Mirfungen des Schredend 
über den Tod de? *erem Firrhes ers 
lag- * * 


Veranlaſ- 


eg 
entwenden verjudpt | Sa 

| hen Meojt geben ? Das denn, ſie 
ja ſchon eins gehabt? 


an der Ecke von California und North ie mich auch noch mal wittrinten laſſen 


Heute wur⸗ 
den die drei Burſchen mit je 810 in 
Der Neger Abe Downs, der in dem | m cher je 8 


Mathie it vor | 


Wiener Humor, 


Die allgemeine Gerabietung deb Binde | 


| fußes veranlaßt das „W 
frühblatt“ zu folgender erbaul 
wehtung; „Was babe ich. 
yeblen, wenn Sie mir 20,000 SL. au 
 jchs Monate abnehmen?” Sp bi 
fünftighin der Capitalijt fragen mlllie 
ivenn er jein Geld „anlegen“ will, 
| zlaubte anfangs, es wäre ein’ f&le 
ı Dit, als fürzlid) ein notionöfongmilcher 
Soriftiteller den reichen Leuten die 
| wenig erbauliche Horojfop jtellte, 
| tie jih’S nun zeigt, rüdden wir beim ans 
| babenen Ziele, daß das Geld nichld.me 
verth iſt. immer näher. Es wid 
keine Seltenheit ſein, wenn man umer 
den „Kleinen Anzeigen“ —* wird: 
„Ein folider Millionär, der dur) des 
Sinten des Rinsfußes unverfchufbet: 
| Elend gerathen ijt, bittet edle Menichen 
| Freunde auf diefem Wege um eine Be: 
ı Ihäftigung. C3 wird mehr 
Lohn al3 auf gute Behand 
Vder: „Ein Gapitalijt, der ? 
drei unverforgten hübfchen Töchtern ‚ifk, 
bietet dem Wanne, der eine vom fein 
| Mädchen beirathet, eine Mitgift‘ don 
| 200,000 Gulden, unter der VBehungung 
| an, bab er feinem zukünftigen" Schrwies 
| gervater eine Stelle als Bejhäftäbiener, 
| Ausläufer oder Hausfnecht mit annebıns 
| darer Naturalverköftigung verfchäfft,— 
| Wer lautet denn ſchon wieder E8 
iſt ein Bettelmann, gnädige Frau— 
⸗Haſt Du ihm einen Kreuzer gegeben 
—Nein, es iſt der Hausherr; er ſagt, 
| er bat fchon drei Tage nichts PR 
| als trodenes Brod und er möchte ger 
etwas Warmes haben.“ Belinntli 
tragen die Häuſer ſchon jetzt ſch * 
und es wäre daher gar fein bet, 
| wenn die Hausherren jpäterhin bei ihren 
| Parteien betteln gehen müßten. -Mx 
irgften find dann die Gosialiftenges 
| prellt, Die fich fchon fo jehr auf die allge 
ı meine Bertheilung der ‚von ben Weikbe 
aufgehäuften Schätze“ gefreut 
Ganz anders werden die 9 


lauten. Wenn das Geld nm Beth 


hat— was nüßte dann einem Ten 
jeine Gage von 20: oder 30;000'56% 
Eine Brimadonna wird fih dannimihs 
vem Engagementscontracte Naturalveg» 
| plegung mit feh3 Gängen zu Mitiag 
| und drei Gängen Abends bedingen,‘ ur 
| mußerdem ald Spielhonorar für it 
| Uujtreten einen halben Korb Opa 
| ner, die Beamten iwerden J 
Diãtentlafſe in K. 8. Staatörefli 


abgeſpeiſt und die Abgeordneten ! er 
hat der bisherigen “Diäten Ehe 


| fen, für die fie fih am Buffet efeiigen 


| Fönnen. 


8 * 
— Nur ſchlau Lieber Baba, 
willit Du der Fanrıy nicht nad alas 


eißt Du dam 


— 
AN 


tan, ars 
— Nur deutlich. Wie viel iß 
ſieben mal acht, Fritzchen ai 


| giebt feine Antwort und erhält dei 
vom Lehrer Schläge) Nun, 
weißt Du jegt noch nicht, wie viel 
mal acht iſt? Sieben —ma — mal 
iſt — ſechsundfünfzig! Mun, , wars 
haft Du das nicht gleich gefagt® T 

(hen (erwidert unter Thränen)?- ZUM 
Sie mich nicht glei) fo—deutlicifl 
haben. je 

— Prevokation. 

dent (mit dummem Geſichte, 
berausfordernd zu einem Here Im iS 
| der ihn mit mitleidigem Lächeln‘ 
tet): Herr, das ift Tujch !—Freniben 
begreife nicht — habe ich mas geifig 
Student: Aber Sie haben ertidgiehe 
| mir „Nbinoceros“ jagen wollm, 
Ihnen an! 4 
| — Doppelfinnig. 
| (in feiner Abſchiedsrede): Die 

itcht aus 3iyAcrlei Narren, , 
| chrende Leer und mertbe 


ı Qille gehen lärmenb auseinander). 


— In's Profil 
Höre Joſeph, es is Szait, 
| 'ne Familie, un daß Det 
| nach ’ne Frau. —Sofjeph (fd 

Ah! ich möchte jchon, WW: 
| fäine, die ich fann lieben. — ılte 
| Kohn: Na, laß’ Der rathen, Fofepb, Bi 
| i3 de Rebede Sichelmann, de Has ’ihee 
draißigtauſend ficher. — Zofeph: 

Tatte! De Rebede hat en gan Ic 
Seficht, un fieht auch) verquer. Wietat 
ic) lieben de Rebede ?!—DevalteKohn 
Sai nid dumm, Jofeph!_ Laß Dauer 
then: Nimm fe in’s Profil, 7 ar 


— Bünftiger Fall Sy 
hab jeit a paar Tanen a 'miferm 
Zahnweh; i inuß zumBader und 


Der alte Koh 


& 


ausziage lafien. — Ambros: Da that 


och bie paat Tag no warten ; Cunäng 
iit Kirmeß, wird bod e bifjek g’zauftı : 
— 


vielleicht [hlagens Div’n eins. 


Täglige Auflage || 


ins 


auf hoher 
58 


’ 


— DBerbejferung. Nab mer 


Aufführung auf einem Li ft 
einer Brovinzialjtadt tritt Dlofeagu 2 
bem Bater_der ald Hauptactrice she 
zeweſenen Tochter mit den Trmeid 
ten Worten: „Wolf, ich fagesDiz; 
Bertha bat werklih gemadt „Hk 
worauf ig verbeflernd einfüllhr- 
ies, bafte gemacht einen * 
Sprache, haſte doch gewiß wollen 
hat ſe gemacht Fourage .. . ., 


A 


—Audeih Vortheil" Damen ; 


„Was, dies einfache Zinmmer 
Mark pro Woche und dabei‘ 
halbe Stunde vom Hurhaufe-enidfei 
das ift unbebingt zu viel“ 
Iherin : „Aber ich bitte Sie, u ine @ 
dige, bringen Sie doc au, alte 
wng, daß Sie bei diejer Entfemung: 
Duft nicht zu hören I h 
Euscleng (beim Gimpehen in Mi 

cellenz ( Bi... 
Bohnrng): „Lieber Hauäßere 
‚hönen 


 nusberr: „Soil mil 
Streng! Sc ii {he 


—— 
mir 


I 


id 


Erg 
— 


* 





| bei hiahe. 


Sn ter — nei⸗ 
gen ſich, in Folge von zu 
wenig Bewegung in freier 
kuft die Gewebe des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers leicht zu 
trantbaften Zuſtänden. Das Frühjahr 
(ft Her Die zechte Geit, um Die fi im 
Körper während bes Winters angefegten 
überfiäßigen und die Thätigfeit ber ein- 
seinen Organe hemmenden Stoffe dur 
eine segelreihte, ben Körper nicht fhädig- 
ende Mbführlur zu entfernen. Bon ber 
größten Nothwendigfeit ift es für alle Die- 
weiche an geftörter Verbauung, 
fung, Blähungen, Hautausfälä- 
Trãgheit und Muͤdigkeit der Glieder, 
heizen im Magen, der Leber, u. ſ. w. 
Teiden, bei der Wahl des Mittels bie 
größte, Borfict zu ge» 
Base: Ein burd- 
aus xeelles in ſeiner 
Wirlung argenehmes 1 
yırb fheres, Sedermann min 
zugangliches Heilmittel, welches ſeil 
Zahren in unzähligen Fällen ſeine Wir⸗ 
kungekraft erprobt bat, tft Dr. Anguſt 
Rinig’d Hambürger Tropfen, ein Mit- 
—*— das jedem Alter ohne alle Gefahr an⸗ 
gebaßt werben Tann, und welches frei von 
allen jenen Nachwehen tft, welde viele 
anbere Abführungsmittel nach fich ziehen. 


Silan an m po: s_ QOut- 


173 Melt 

eſt 55 Se 4— gie aus· Aus· 
— Da uach dem Abzahlungs⸗ 

u heran St —-æ 


tu ber 


nn 


welcher andere Ausdruch kaun dafüg | 


gebrandt werden? 


Buerft eine Erfältung. 
Dann etwas Heiferkeit. 
Daraufhin eine Entzüns 
dung der Kehle, gefolgt 


Einem leichten Huften. 


&o wird in einigen Tagen vor 

ı — Sie; Aber bald 

Se. geplagt von näd tr 

Iidem Ecdweih. Eine Hettifche 

Röthe erfcheint auf Ihren Wan- 

gen)‘ Der Arzt wird Ponfultirt, und 
er lieh 


Ihr Endesurtfeil, 


— in deutlicher Weiſe das Re 


ſultat Ihrer Vernachlaſſigung iſt 
im Gebrauch von 


Hoser 


IM Honznousn 


et Ab TR 


* Ein wiſſenſchaftliches, nie 
verſagendes 


— und — 


Heilmittel 


für Suften, Grtäl: 
tungen und viele 


Formen von Lufteähren- 
Leiden, welde in = = » 


Aussehrung 
| enden mögen. 
7 F 


u er ädhte BE 
| * & ee - 


Ber * en 5 


se 


dB 
Batengk-Beigat —* zadlungs⸗ 


u Je Hüter fiä dir) feine ausgezeiähnete, 
—— wieder herftelleude deil ⸗ 


den — Zahn · änd Kopf⸗ 
Bruftdefifiwerden, Hämor- 

bt, Beber- uud Unterteibs-Krankgeiten, 
pMWoffehfust. Hypogondrie, Blnienleiden, 
5 dert, Binjenftein it dem Urin abführt, 
Fair, — als ya regen 


tern buxchaebrännt mar. 


— —— — 


Die nerien preußifihen Minifter. 
(Aus det „Srankfurter Zeitung“.) 


Graf Eulenberg, Minifterpräfident 
ohne Potiefeuille, Boſſe, Kultusmini= 
fter, und Graf Caprivi Reichstanzler 
und Hreußifcher Minifter des Ausmwärti- 
en, das wäre aljo bie göfung der 

ärzteifis, die eine Woche lang alle 
Welt in Spannung erhalten hat. 
DOfficiell ift e3 die Löjung, ob aber aud) 
thatfäplih? Da mill diefer Ausgang 
vielen Leuten problematifch und provi= 
forifh erfcheinen, denn man zweifelt 
däran, daß fidh Minifterpräfident und 
Reichötanzler auf die Dauer nebenein- 
ander werden behaupten können. 

Nicht wegen. der Berfönlichteiten, 
denn in den politifhen Grundanjchau: 
ungen gehen die beiden Grafen gewiß 
nicht auseinander. Sie find beide fon: 
fervafiv, aber ihre Gefinnung ift frei 
von.. der realtionären junterhaften 
Patina der „Kreuzzeitung“; ſie ſind 
beide Edelleute im guten Sinne des 
Wortes, von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß man auch in der Politik 
vornehm ſein müſſe, und nicht zur 
Puttkamerei herabfinten dürfe. Die 
Schwierigkeit fiegt in dem Verhältniß 
ihrer Stellung. Der Minifterpräfident 
Preußens fann und darf in den ragen 
der Reichapolitif feine Null jein, wird 
er aber. mehr, jo entzieht er dem 
Reichskanzler den weientliditen Theil 
feines Einfluffes und feiner Madıt. — — 

Wit glauben nit, daß Graf Eulen» 
burg. lediglich als Decgration an die 
Spike des preußifhen Minifteriums 
getreten if: Entweder wurde er Mi- 
nifterpräfident cum spe succedendi, 
auf die fichere Ausfiht Hin, demmächft 


| durch Uebernahme des Reichstanzier- 


amt? die unentbehrlihe Perfonalunion 
zwiſchen ber eriten Stellung im Reiche 
und ih Preußen tiederberquitellen, oder 
er ah in der Präfidentihaft nur ein 
Prodiforium, das für ihn mit der 
Uebernahme eines demnächſt frei wer— 
dendet Meinifteriums enden werde. 
Mir Halten. die erfte Annahme für die 
wahrfcheinlichere, da Graf Gaprivi fi) 
nur ſchwer entſchloſſen hat, im Kanzler— 
amt zu bleiben. 

Auch Herr v. Zedlig hat einen con- 
ferdativen Nachfolger erhalten, einen 
Mann, der in feinen früheren Stellun- 

nein hohes Map fchöpferiichen Gei- 
Hes ‚gezeigt bat. Man rechnet 


Beren Boſſe auch kirchlich zur ſtren— 


gen Richtung, aber man weiß auch, 
daß ſeine Frömmigkeit nicht mit jener 
widerlichen Miſchung von Unduldſam⸗ 
teit und Hodhmuth verquidt ift, die in 
Stöder und Genoſſen ihre Vertreter 
hat. Seine Aufgabemwird vorerjt mehr 
aufdem Gebiete der Verwaltung, als 
der Geießgebung liegen; fih an ein 
Schulgeieß zu wagen, das den From=- 
men am den Kindern der Welt zugleich 
gefällt, das die Zuftimmung der Or- 


‚ thodozen der Rechten, des Gentrums 


und der Mittelparteien findet, wird er 
weislich unterlaſſen. Aber au auf 
dem Webiete der Verwaltung wird er 
bald Farbe bekennen müffen; wir erin- 
nern bier nur an die Verordnung fei= 
nes Borgängers über den Religionsun- 
terriht der Diſſidentenkinder. Daß 
Herr Bofje Alles vermeiden wird, was 
zu einem Conflict zwischen der tatholi- 


ſchen Kirche und der Siaatsgewalt füh— 


ren konnte iſt mit Beſtimmtheit anzuneh⸗ 
men; ob er aber nach der anderen Seite 


hin ein „Sottesmann“ nad) dem Herzen 


bes jept um Zedlig mehllagenden Herrn 
Störer fein wird, bezweifeln wir ſtark; 
dazu it doch der Ri und der ge= 
Ihulte Beamte ehr in ihm auäge- 
prägt. (Herr Bohe iftübrigens der Be » 
fafler einer Reihe von jeinerzeit Auf- 
jeher erregenden Auflägen in den 
Preußiſchen Jahresbüchern“, in wel- 
chen et die Auswüchſe der ariſtokratiſchen 
Studentencorps ſcharf und unerbittlich 
qeißelte. D. R 


ed.) 
Ein Durchbrenner. 


Ein Angeſtellter des düſſeldorfer 
Baut⸗Bereins hatte einen Eheck der 
Bank eincaffirt und brannte mit den 
behöbenen 9000 Dark durd. Der 
junge Manıt, ein gewifjer Wilhelm 
reger, begab ji zuerit nad) Berlin, 
moer in Gefellfaft Iuftiger jungen 
Damen einige hundert Mark durcdh- 
brachte Von hier fuhr er nad) Wien, 
Trieft, Venedig, Rom, Neapel, ging 
dann nohmals nad) Wien und kam 
ae über Budepeit nad) Belgrad, 
t der Abfıdht, fih nah Konftantino- 
tt begeben. - Er war bisher den 
nden der Behörden entlommen. 
5 t aber war. fein Glüdsftern im 
feichen.° Gemüthlich fak er in ver 
—— RMeſtauration beim Mittags— 
als ai Berhängniß in der Per- 
* des belgrader Polizeichefs Milan 
Tatarowiſſch erſchien, welcher einen 
jungen Serben ſuchte, der ſeinen El— 
Wilhelm 
BR fiel dem: geftrengen Polizeichef 
auf. 

rund mag find Sie, mein Herr? 
gehe © einen. Bah "Mar ° ae 
Kaufmann, habe feinen 

Bat. ei OS Mit in's Bureau!“ — 
„Dre des Polizei⸗Commiſſärs 
ch, wie gemeldet wird, 
— alog: „Sie haben ein Ge⸗ 
heimniß 5 ‚Her! Geftehen Sie! 
Mer find“ — Wilhelm Sreuzer 
2 Inga Seelentampfe): „Der, 
en Ih fuhe hen!" — Milan (feije): 


uhe? — 3 fuche einen Ser: 
und Ye Deuiſchen.“ (Laut): 
0 Pi er in es! Jh dachte ınir’a 
fann man fo etwas an- 
ger Mann! Bitte, erzählen 
Ei ich DE as haarklein! Beichten 
Kreuzer beichtet alles. 
an a ‚großen Theil des Geldes 
—F and, erleidet der Bant- 
— are 
deu andt⸗ 
delgrad wurde ſofort von dem 
dennt * Be. 
berit „berfiner ustwä n 
ah Herrn Milan Sala. 
zämie von 600 Mark 
— meil 3 das 
ſerbiſche 2 
er-et ifcht Hat, und 
lohut werden. 


einen 


ſchid. 


* ſchen 
bar einem Theil der 


Abendpont⸗, Chicago, rontag, den 11. 9 


Das Zeitalter des Militarismus. 


„Wohl hat es Zeitalter gegeben, in 
denen die Kriege vielleicht yahkreicher, 
länger und-blufiger waren, aber das 
neungehnte Jahrhundert übertrifft alle 
jeine Vorgänger in dem Umfang, der 
Dauer und der KRoftjpieligteit jeiner 
Kriegsrüftungen.” So jchreibt der 
Sorialpolititer Ellis jehr richtig. Der 
bewaffnete Frieden, noch befjer der per= 
manente DBorabend de3 Slrieges, das 
Zeitalter des Militarismus: das ijt die 
Signatur unjerer Zeit, das ift die Erb» 
haft, melde das zur Rüfte gehende 
Yahrhundert, das vorlegte des zweiten 
Sahrtaufends nad) Chrifti Geburt, jeis 
nem jugendlien Nadjtolger überläßt. 
In Blut und Pulverdampf der Napo: 
leonifchen Wölferfriege geboren, wird 
es vielleicht feinen legten Glodenichlag 
unter dem Elend und der Vernichtung 
eines Völferfrieges, wie ihn die Welt 
nie gejehen, verklingen laſſen. 

&3 gehört wahrlich wenig Phantaſie 
dazu, um ſich alle die Tauſende von Le— 
gionen bewaffneter Krieger, ausgerüſtet 
mit den raffinirteſten Waffen der Neu— 
zeit, im blutigen Kampfe einander ge— 
genüberſtehend zu denken, während zur 
See ſtahlgepanzerte Flotten bon den 
Verderben iprühenden Torpedo3 in die 
Luft geiprengt werden. 

Der follte dem nicht jo jein? Iſt 
diefer Zuftand der Bewaffnung bis an 
die Zähne nur ein harmlojer Mum- 
menjhanz, aufgeführt, um die Unter- 
thanen, die fonft jo gehorfamen Slinder, 
zu Bett zu jagen, wertn e3 ihnen einmal 
einfällt, ein Bischen unartig zu- werden 
und fie nach verbotenen Dingen, wie 
Abſchaffung des Gottesgnadenthums, 
Abſchaffung der Monarchie, Einführung 
der Republit und ſonſtigen verbolenen 
Dingen lüftern werden? Und ift e3 
dann mie mit, dem ftruppigen net 
Ruprecht, der plöglich die Sr che Maske 
abnimmt und den artigen Kleinen viele 
hübſche Sachen, wie vergoldete Aepfel 
und Nüffe, Hampelmäte, Stedenpferd- 
hen und Pfeffernüffe zum Angebinde 
madht? Gilt es nur die lieben Kleinen 
grauli zu machen, wie «8 der fluge 
Bismard machte, al3 er die böfen Libe- 
ralen zum Zeufel jagte und durch 
Heraufbeihmörung von Revancheg e⸗ 
ſpenſtern dann ſchließlich alle ſeine For— 
derungen durchſetzte? 

Der Militarismus findet feine Haupt- 
ftüße an den conjervativen Parteien, 
meiche jich ja auch ftet3 als die Stügen 
der Monarchie geberden — denn ihre 
jüngeren Söhne finden in den Officiers- 
ftellen der Armee althergebracdhter Ma- 
ben bequeme Verforgung. Die dem 
Militarismus Hukdigend: Preffe Itellt 
gegenwärtig wieder einmal die Frie— 
densausfichten al$3 unbedingt gefichert 
dar. Doch fnarrend und ächzend dreht 
fih die Steuerfchraube immer weiter, 
und jtöhnend unter dem geiteigerten 
Drud gibt das Volk aber und aber neue 
Millionen ber zur Unterhaltung des 
Militarisinus — aus Patriotismus. 
Quousque tandem? 

Die Friedenspräfenzftärfe der Armeen 
der europäifdhen Großitaaten beträgt zur 
Zeit: In Deutichland (rund) 468,000, 
in DOefterreid = Ungarn 279, 000, in 
Stalien 253,000, in Frankreich 494, ⸗ 
000, in KRußlanb (zum großen Theil 
wohl nur auf dem Papier) 846,000. 

Natürlich find die Ausgaben, melche 
die Erhaltung diefer großen ftehenden 
Heere den Nationen verurfacht, ganz 
ungeheuer und fie jchmellen von Jahr 
zu Jahr mehr an, Machen wir uns 
das an einem Beifpiel klar! Im 
Sabre 1872 betrugen die laufenden 
Ausgaben für Heer und Marine in 
Deutfchland 309 Millionen Mark, zehn 
Jahre jpäter bereit3 416 Millionen. 
In den Etat für 1890—91 aber wur- 
den an laufenden_ Ausgaben für Heer 
und Marine die Summe von 480 Mil: 
lionen eingeitellt, außerdem aber noch 
der Betrag von 271 Millionen für ein— 
malige Extra-Ausgaben bewilligt, ſo— 
daß im Etatsjahr 1890 —91 Deutſch— 
land für ſein Heer und ſeine Marine 
nicht weniger, als 751 Millionen Mark 
verausgabt hat. 

Nach dem letzten Haushalt für das 
Deutiche Reich pro 1891—92 betrugen 
die Ausgaben für das Keichsheer, umd 
zwar fortdauernde 413,117,905 Marf, 
einmalige 64 ‚382,720 Mart, zufam= 
477,500,625 Marl, für die Marine 
83, 196, 220 Mark, alfo für Heer und 
Ylotte zuiammen 560, 696,845 Marf. 

Dem gegenüber ftehen die Einnahmen 
mit einer Totalfumme von 11( ,392,= 
076 Mark, jodak aljo allein die Aus- 
gaben für den beivaffneten Frieden die 
Einnahmen um mehr als die Hälfte 
überfteigen, — man fieht. alijo deut- 
ih, wie der Reihthunm des Lan— 
de3 dem nimmerjatten Moloh Mi- 
litarismus zum Opfer gebracht wird. 

Am überzeugendften dürfte auch hier 
wieder ein Fonfretes Beifpiel wirken. 
Das Deutiche Reich, oder vielmehr der 
Norddeutihe Bund, Hatte nah Em- 
pfang der franzöfifchen Milliarden bis 
zum Yahre 1876 überhaupt - feine 
Schulden, bon da ab aber ftieg die 

Schuldenlaft bis Ende 1885 auf 440 
Millionen Mark. Zn den Yahren 1887 
bis October 1889 find 535 Millionen 
Mark neue Reihsjhulden contrahirt 
worden und für die Zeit bon October 
1889 bis 1. April 1891 ift die Regie- 
rung dur) die geſetzlichen Factoren 
ermächtigt worden, eine weitere halbe 
Milliarde Schulden zu maden: Die 
laufende PVerzinfung der Reichsichufd 
beträgt jährlid) 53,861,500 Mart. 

Das öffentliche Antereiie beſchäftigt 
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit mit den 
angeblichen Kriegsrüftungen Rußlands, 
von denen man neuerdings annimmt, 
daß fie ihre Spike gegen Oefterreich 
lehren. Directer Grund zum Kriege iſt 
ja eigentlich gar nicht vorhanden, aber 

„ter gern tanzt, dem ift bald gepfiffen“. 
Nehmen mir einmal’ des Beiipiels hal: 
ber den Fall eines Krieges zwiichen 
Peking und Rußland als —* 


"it ziemlicher Au W 
ſcheinlichteit läßt — I nah 
Verlauf des in Ruffilh = Polen bev 
ſtehenden Feldzuges vorausfagen, ei 
zwiigen Rußland m. umd der 
ng 


rſeits — wird. 


Zwar in die Militatmacht Rußlands 
ſehr bedeutend, aber in Allem, was 
Drganifation, Berwaltung, Ausbik 
dung und Kriegsmaterial betrifft, fteht 
fie der deutichen jomohl, wie der öfter: 
reihijchen bedeutend nad. Die gröte 
Schwäche Rupklands fliegt in dem Hläg- 
lien Zuftand feiner Örenzbefeitigun: 
gen uno Eijenbahnen und in den fait 
unüberwindlihen Schwierigfeiten, wel- 
he fh einer geregelten Mobilmadjung 
und jchnellen Goncentration feiner 
Streitkräfte entgegeniegen. 

Rußland braudt mindeitens fünf 
Wohen, um feine Mobilmahung zu 
beenden, mährend Deufihland und 
Oefterreich das in etwa dem Viertel die- 
fer Zeit zu Stande bringen. für 
Deutihland genügen jehs Tage zur 
Concentrirung fümmtlider Armeen an 
der Landesgrenze, während dle Rufien 
Woden, ja Monate brauden, um ge- 
nügende Truppenmengen zu einem 
Entiheidungstampf in Polen zu jam 
meln. Allerdings fichen ſchon gegen⸗ 

wärtig zahlreiche Truppen in Polen, 
aber dieſelben werden zurüdgeichlagen 
und anfgerieden jein, bevor jie ihre 
Reſerven heranziehen können. 

Ein Blick auf die geographiſche Lage 
und auf die politiichen Verhältnifie von 
Nuffiih-Volen genügt, um zu zeigen, 
da dieies Land außerordentlich günftig 
it für Kriegsoperationen einer offenjto 
auftretenden deutjch-öfterreihiichen Ars 
mee. Die Venölferung beitcht bei 53 
Millionen Einwohnern aus 44 Millio- 
nen den Ruffen feindliher Polen, und 
mehr al3 1,300,000 Deutiche und deut: 
iche Juden jympathijiren mit Deutich- 
land und Dejterreich. 

Polen ijt feilförmig in das deutiche 
und öfterreichiiche Gebiet eingeſchoben 
und fomit von zwei Seiten flanfirt. 
Dazu kommt, daß e3 vom eigentlichen 
ruffiihen Reich durch die ungeheuren 
Rokitno-Sümpfe getrennt it, und daf 
e3 an verbindenden Straßen und Eifen: 
bahnen immer noch mangelt. 

Die Fetungen find, mit Ausnahme 
von Brzesc-Litowski, Ivangorod und 
Novo-Georgiewski nicht im beſten Zu— 
ſtand. Aus alledem folgt, daß die Ruf: 
fen bei Beginn des Srieges die Offen- 
five unmöglich werben ergreifen fönnen. 
Vielmehr ift es wahrfcheinlich, daR deut- 
Ihe Truppen Litthauen und die Oftfee- 
provinzen angreifen. werden, während 
die Oejterreicher in Wolhynien, Podo= 
lien und Bellarabien vorrüden. Die 
ruffifhen Truppen werden vorausiiät- 
lich nach verhältnigmäßig kurzem Wider- 
ftand auS Polen zurüdgedrängt werden 
und werden vielleicht nur einzelne yeitun- 
gen, wie die oben genannten drei, und 
vielleicht noch Warihau, halten können. 


— — — — — — 


Vierundfünfzig Jahre Gefäng⸗—⸗ 
niß! 


Das Bundesobergericht zu Waſhing. 
ton hat am 4. April in dem eigentlichen 
eriten Originalgebinde-Fall feine Ent: 
heidung abgegeben, naddem jeine 
frühere Entiheidung in dem all Leify 
und Hardin von Joma fon vor län- 
gerer Zeit fo, großes Wuffehen herbor= 
gerufen und zum Grlaß des Gejekes 
geführt hatte, monadh Getränte im 
Driginalgebinde, aud) wenn fie Gegen: 
tand des zwijchenftaatlihen Handels- 
berfehrs find, der Polizeigewalt des be- 
treffenden Staat3 jofort nad Ankunft 
am Beitimmungdort unterworfen find. 
&3 handelt fich jet um den Yall des 
Spirituofenhändlers John D’Neil von 
Whitehall, N. 4 der auf Beſtellung 
nach Rutland. Vt., Spirituoſen gegen 
Baarzahlung bei Ablieferung per Ex— 
preß ſchickte. In Rutland gilt Prohi— 
bition, und O'Neil wurde angeklagt, 
durch den Verkauf ſeiner Getränke das 
Geſetßz verletzt zu haben. Die Gerichte 
von Vermont, einſchließlich des Staats⸗ 
obergerichts, fanden ihn in 457 Yällen 
ſchuldig und er wurde zu einem Monat 
Gefängniß, einer Geldbuße von 89140 
und in die Koſten verurtheilt; an Stelle 
der Geldſtrafe ſollte im Nichtbeitrei— 
bungsfalle Gefängniß von 54 Jahren 
reten! 

O'Neil wendete ſich nun an das 
Bundesgericht, doch wies dasſelbe ſeine 
Nichtigkeitsbeſchwerde ab, mit der Be— 
gründung, daß keine die Bundesver— 
faſſung berührende Frage dabei in 
Betracht kämen. Für die Mehrheit der 
Bundesoberrichter galt es als erwieſen, 
daß der Verkauf nicht in Whitehall, N. 
H., ſondern in Rutland, Vt., und ſo— 
mit innerhalb der Zuſtändigkeit des 
Staates Vermont abgeſchloſſen worden 
iſt. Da ſich das Staatsobergericht nur 
mit dieſer Seite der Sache befaßt hat, 
braucht ſich das Bundesobergericht auch 
um nichts weiter zu bekümmern, auch 
ſind die meiſten Bundesoberrichter der 
Anſicht, daß die hohe Geſammiſtrafe 
nicht als ungewohnlich oder graufam im 
Sinne der Verfaſſung zu betrachten fei. 

Damit ſind die Richter Field, Har— 
fan und Prewer freilich durchaus nicht 
einverftanden. Eriterer führt in einem 
beionderen Gutadhten aus, daR die 
Staat3gerichte — — entſcheiden 
könnten, der Verkauf der Waaren habe 
in Rutland Itattgefunden, ohne zu be= 
achten, daß das Gefeg über den ziwi- 
ichenftaatlihen Handelsvertchr dabei in 
Frage komme. Die Strafe fei ferner 
ungewöhnlich und graufam. An der 
Antlageichrift werde nur ein beitimm- 
te3 Vergehen genannt, an einer jpäte- 
ren Stelle finde fich der AusIrud „und 
zu verjchiedenen andern Malen“, und 
darauf habe man Hnnderte von Ur- 
theilen gegründet, bis die Ge- 
fammtjtrafe 19,914 Tage oder 
54 Jahre betrage — jechsmal 
foviel, als in Vermont auf Todtſchlag, 
Falldung und Meineid ftehe. Einer 
derartigen Strenge fer er in feinem 
Leben nicht begegnet. Richter Harları, 
der bemerkte, dab Richter Breiwer mit 
ihm in den meiften Punkten in Ueber⸗ 
einſtimmung ſei, gab in einer beſon⸗ 
deren Begründung —* abweichenden 
Meinung Ausdruck; er kommt unge 


fähr zu denſelben Schluſſen wie * 


ter Yield. 


Siena Are br Mor 
— — 
Denttäthum Guicanes beiiedt. 


Due 


HR- EAGLE 


Dirons oder Rifing Sum Stove Stone Bolifh....... 
airbanfs German Mottled Sonp, per Bar 
airbant3 Santa Claus Soap, per Bar 


nter Roaften Rio nu per Pid. 
Gewöhnlicher Roaited 

After Dinner Java Kaffee, per Pd. 
Gute rg Bürften, jede 


io Kaffee, per Pd. 


Cents 
Cents 


.4 Cents 


Starke, gut gemachte 


Creppen-Keitern, 


4 Suß, jede 


oo 


Fuß, jede 
8 Fuß, jede 
10 Fuß jede 

Einegute Schrubb-⸗Bürſte für 

After Dinner Java Kaffee, per Pfd. 

Eine gute Kaſſee-Mühle für 


Eine 3 Pfd. Kanne feinſte Califoruia Table Peaches 
Eine 3 Pſd. Kanne Lilly⸗White Table Peaches für 


Eine 8 Pfd. Kanne Solid Meat Tomatoes für 7 un 
Eine 2 Pfd. Kanne Parton Sugar Eorn für.. 7 
Eine Sallone Kane Dlonroe New Nor — 
Eine 2 Pſd. Kanne Lima Bohnen für.. 5 8:3 
vients Croſſe & Blackwells Pidles für.. 

Quarts Croſſe & Blackwells Pickle⸗ für.. 

Ertod; Dlorgans Sapolıo, per Gate 

After Dinner Java Eaffee per Pid 

1 :Pfd. Kanne Gomet gr — für.. 

Sıtr 3Zie Carpet-Befen für 

Old Country Dleuded Thee, p 376€ 

5 Eromi Loofe Diuscateller Fofimm per Pd. 5 ei. 


run 


a ‘6 —2R 
AN ji 
od 
y =196 = 


Fuß, jede.... 
Sun, jde.... .- 


—8 % ‚$ R. Eagle K Co.'s ‚Beit‘ 
Miuneſota Patent Mehi F 


Uuſer ‚Beſt“ Patent Mehl iſt ausſchließlich 


39 Cents 
59 Cents 
69 Eents 
79 Cents 
89 Cents 
” Cents 

2 Cents 


a ae Cents 


9 Ceuts 
15 Cents 
9 Cents 


6 Crown London Layer Tiich⸗Roſinen, per Pf = 


Pint Flaihe Home Wade Catjup für 8 Ct 
m Gallone Flaſche Home ade Satjup, 
20 St 


für 
Echte: Hunyadi Wailer, per{ lafche. . — 
Neuer japaneſ ——— Thee⸗ Stan e 
Common Japan IThee. per Pd 
Sun Trıed Japan Thce, ner Bid 19 St3 
Hlew Erop Uncolored Japan Thee, ver Pin. 25 Stä. 
Fauch New Crop Japan Thee, per Pfdi .c... 35 Gt3 
Fanch Formoſa Solong Thee, der Bid 35 Gt3. 


Mehl. 
dA a 


ZN 
4 J für ung fabrizirt dom einer der beiten‘ Diüblen 
4 N r ni yir Minnejota. CS ift gemadt von ausgewählten No. I har» 
⸗ de Weizen. ud wir garantiren e3 alß daß feinite Diehl im 
g gas weiches jederzeit befriedigt. 

3 nn D. R. Eagle & . ’3 „Weit“ Zinneſota Patent 


50 —* Sad, jeder 


Ga ne —F Louis Winter Weizen Mehl, 


— ** 


r, Kupfer⸗ 
Boben, j 
No. 8 aanz füpfen; ver Wafh Boiler, 
fiud werth 84; uujer Preis 


Starte Gartengant, 
Jede 


12 Cents 


...89 Cents 


Hr. EBagle & Co., 
GHROCHRS, 


838 & 7O WABASH AVENUTE. 


Stah'-Spaten, 
SER Hass sehn es snetnn ne 


LOTTEN in ALMIRA. 
Hleume LO TTEIN Weiter entfernt zu 
9300 bis 8400, 


find nicht fo vorzüglich als die großen Lotten vom 
25x177 Zuß ın 
Binfelmanns Subdivifion zu 


SSOO. 


Dieſe ſind unbedingt die beſten. größten und billig⸗ 
ſten Bauplatze in Chitago, liegen höch und trocken im 
der unmittelbaren Nähe von Humboldt Park und haben 

un an mehr ylädeninhalt, ald andere Lots 

ten. Dieler Stadttheil hat qute Berdindungen mit dem 

Gentrum ber Stadt. Die Nadhbarichaft ift angenehm, 

ge — meifterttheil® deufich und bietet dem Käufer eine 

ve Gelegenheit, ein Hein: zu gründen, ald irgend 

Bin arbere, in melder Lotten zum jelben Preije u 

baben find; auch find die Zahlungd- Bedingungen fehr 

günftig. Näheres beim Eigenthümer, 


FA. Winfelmanı, 
No. 166 Randolph Str., Zimmer 1. 


Sonntag von 2—5 Uhr in der Zweig-Office. 
Ede Simons Str. und Bloomington Abe, 


die Vreis⸗ zn der People's Out- 


ätting C 171 173 Mueit 
p Madıfon er. das Haus⸗ ‚Aus: 
ſtattungs · Gc ent rad demilbzahlungs- 


plan in der 


Tapeten, 


bie neuejten Mufter und Entiwürie, 
su Den niedrigften 


reifen. 
—— bei uns vor oder ſendet ar Multer bevor 
thr fauf wmafrmemidmts 


CROTH & KLAPPERICH, 


Bholciale:Zapeterrhändler, 
14-18 WW. Randolph Str. 


— en⸗ Bar CHAS, 

ALKKR 8° 199 ©. 

Korn Ave. Baer OBch Eure Kin 

derwagen im diefer billigften Fabrik Chir 

cagos. Wir verkaufen diefeibeu zu er» 

unli billigew Preifen und eriparen 

m Käufern manchen Ihaler. Reparar 

rafuren: werden as zgt. — —— —— 
erbalten einen büsihen Spigenjchirm zu jedem 

faaften Den & bend3 offeit. yelebomifasm 


Bethseda Nurse Training School 


Yungfrauen und Wittiwer wird in obiger Anftalt im 
mit dem Deutiäen Hoipital eine jeltene 
it geboten, das strantenpflegen gründlich zu 
&lerneit. Die Radire nad geübten ge H 
eine fehr große, ebenfalls find die Löhne Teht gut. 
Bug N —— — * 30 und 32 Selden 
face oder im Deui ſchen Ho 


Zlınzlm, momifal2 


EDUARD REINKE, Serswicr sen 
—* 


nen Umzug! Nur 
Ausperfauf des gefamm. 
ten Vorraths zum Selbſt · 


Sehr Garantie 
—RR 459 N. Clark Str.. „nad 


95.00 baar 85.00 wensttig. 


der. People’s. Out- 
© 178 wer 


| 


u in Süd 


59 Eents 
81.19 
4.48 


JCents 


3 Cents | 
> Cents 


| oder monatlide — di ng 
| a — — sa aleihe macht. 


Don unferer Auswahl werden wir fie verfaufen 


Koffer. 


Runde Dedel, Eiienband, Center Bande, Hasp 
Lod, Bolt3, Jron Stay, Balance, Rollers, Set up 
Tray, mit bedeefter Hutiegachtel, jeder 


69 Cents. 


35 Minuten Fahrt von der Stadt. 


Das herrlihe 


ELMHURST, 


gelegen an der Chicago & Norikieitern Eijenbahn. 
Lotten 8150 bis 9200. 
410.00 baar, #1.00 per Woche. 
Keine Zinfen berechnet. 

„Abftract of Title* wird mit jeder Lot geliefert. 
Züge geben dom Well Str. Bahnhof ab um 2 Uhr 
Nachmittag. E 

Ey Freie Sonntagd-Grceuriion 

Zietet8 in unferer Office. 

Kauft eine diefer Lotten in Chicagos THönfter Vor: 
ftadt. fer gebaut und verfauft auf Bag 0 Ab» 


ST DELANY & SALZMAN, 


3immer 34 und 35, 115 Pearborn Str. 
plan in der Kelt 


Gele: 


Eine große Kusftelung von Fruͤhjahrzwaaren wer⸗ 
den auf leichte Abzahlungen bertauft; un ſervager von 
Frudiahrswaaren ift jegt volftändig und größer ald 
Pe u enthält die ueneften oden in Jackets 

apes und Ulſters, Kleiderſtoffe in allen Schattirun⸗ 
gen in Bedford Cord. Broadcloth Henrietta, Sout« 
mer⸗ Seide ꝛ⁊c.; wir ſind ſtolz auf unſer Clothing De⸗ 
p d 5 das irgend eines 
ühnlichen Geichätts in der Gia Herren · Knaben · 
und ſtinder⸗Anzüge und —— tu großer Huf 
wahl, gutes Ballen und gute Urbeit garanti:t; büdjde 
Mufter in SpikewGardinen, Ghenille Vordängen, 
Ziihdelen und NRugs; ein nie wi Lager von 
ausm, Schmudjaden, Silberwaaren tegenicirmen, 

Aldums, Weringer, Meerihaum-Bfeilen zc.; alle 
MWaaren werden au Leite, bjablungen verkauft; 
wir geftatter die läfgite Zeit und Die er Ber 
dingungen; eiun Beſuch es te über ler. 
Prarney, das alt etablirte —— t Betcht F 
8 Jahren; Sinmer 15, 67 und 69 Waihingtou 
unfer Saden auf dev Meftfeife, 300 "ID. Bio A 5 
Abends bis 9 Ahr offen. 2aprlm7 


STOTTERN 


beift die g. Jene! e Sprahßeilanflaft, 
129 $. ya 2; r gr Adanıs, 
ago, 


2. Rn am vn Zeapie. 8 Out- 

71 173 Lueit 
— Hau3-Aus- 
demttdzahlungs: 


Wtadıran * 
ſtattuugs · SR na 


Redtsanwälte, 


— ULIUS — — Joux L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


BRechtsanmälte, 
sr 39 &41MeiropolitanBlod, Chicage 
R-W.-Ete Randolpp und da Sale Gtr. 


‚EB HARDT, 
edend Fe ter 
: apiton Str, gegenüber Uxionfte, 
Wohnung: 436 Afbland BIob: 12ja1j0 


MA. 
142-148 


Brauereien, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere, | = 


Austin J Teens 
Eis Ortse Pröfibent. 


Binanzieles, 


‚wer bei mir Baflagejheine. Gajüte oder 
3 ober vom De eut /I* —8 
befördere Paflagiere na und von Dambıirg, 

uno Tram, Am jterddm, 
5* . Gtet ort oder 
Ulwore — * 


user Be e von 
u 


tarten zu Idien. ber Bahlagiere in 
icago ftetö rechtzeiti — Nä in des 
Shicago ftet & —— beres 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Etr. 


machta und Grbihaltäfadien 4 
GeHeftionen, BoRenkahtangen 2% 


er Bol 
&uropa, 
Sonntags oßen b Ubr. 


drampt bejorgt. 


J. H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-Btg.-Gebände. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum unter günjtigen Bedingungen. 

Supothefen mit 6 und 7 Procent Zins 
fen jtetS an Hand, 

Bolimashten mit confulari ſcher Beglau⸗ 


bigung ausgeſtellt. 
Erbſchaften eollektirt . 
Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
fehr billig. l0otlj.momija 
EI Sountagd offen von 10-12 Uhr Bormi ittags. 
2 
eie —— ion Een 
tattungẽ ·Geſchaft 
plan Ihr da — —— 
7 ” 
Geld ;u verleihen 


an ehrliche Sente, gu niedrigften Sinjen, ohne york 

fdaffung oder Veröffentlicjfung, af Möbeln, Pianof, 

Pferde, Wagen, Wirthichaftd und Pnden-Ginsichtungen, 

Bagerhausfcheine und erfter Klaffe Werthpapiere. 

BI Das einzige deutſche GSeſchäft 
iss Diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


immer 2, 
Bwtigen Madiion und Wafbington Ste 


Schußverein der Saushefiker 


gegen jchleht zahlende Miether, 
SY1 Larrabee Str. 
8 m.Eievert, 523 Milwautee Une. 


die Prei * Br 2 
ätting 63 a: 
das großte Haus · us. 


Branch 
Offices: 


2 — g. Liſte * 75 One 

ing Co., 171 173 Den 
— fon Str. das Größte 

f —F a —* J 1 dem A zahlungß- 


Beter er 28 Milwau kee 
Or: bien 4 Racine Uve 
sole 4 Sntitevsis. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 30% 
Geld auf löbel, 


Reine gosguahme feine — oder Verzbge⸗ 
zung. Da wir unter allen Gefellfchaften u den Ber, 
Staaten dad B gröhte e Kapital befigen, fo können w 
Eud niedrigere Raten und —— Zeit gewähren, al 
irgend Mund in a laätte —— ph 
srganifir: unb ma: e na m augele 

ſts · Plan a en lee mwöchent Glas 
nad Beauemlichteik, 
Briust 
ae M 
res ie ee geiproden 
Household Loan Association, 
85 Deardorn Str, Zimmer 302 — Gegründet 1856 


E.C. Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verkaufen. 
Gele Baktun —B nad) dem Auzahlungs 
Andes Savings-Loan Association 


Zimmer 16 und 17, 184 Dearborn 5tr. 
Ede Monroe. 

Die Actien diefer Gejellichaft Bilden ein 

profitable Kapital:Anlage, günflige Bedin: 

ungen für Leute, die Geld borgen wollen, 

Suverläffige: Agenten verlangt. 1apım lapimtll 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianoß, Pferde und Wagen, forte au 
anbere Giderheiten. Seine Entfernung der Gegen 
fräubde. Niedrige Raten. — Strenge Beheimdaltung, 
— Prompte ——* 


CHATTEL LOAN C0., LAKE VIEW. 
Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Goots Halle. 
Abends offen Bis 9 Uhr. Did 
Leſel Dladiion Str. das größte Haus-Aus: 
ftattungs« ur nach dem Ubzahlungs· 
plan in der Welt. 


Erſte WMlorigages 
auf Chicago Erundeigenthnun zu verkaufen... — 4 Pros 


zent Zinfen. — vierteljährlich berechnet — werden aul 
Spar-Etrrlagen bezahlt. Wedel auf Deutihland 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Mitwautee Ave. u. Garpenter Str. 


Montag und Sonnabend Abenditunden von 7—9 Uhr. 
a Er a BE 


Ber Geld gebraudt, 


fomme au mir. Sch verleihe von 15 Dollars am, 
bifig und jhnell auf Möbeln, Pianos und Mafchiten, 
ohne fie zu entfernen. Auch auf Lagerfceine, Pelze 
werd, Schnudjaden Diamanten oder irgend eu 
autes Pland. ©. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Waihington Str. 


Nehmen Sie deu’ Elevator. 2mzbw 


Geld zu verleihen 
anf Shicago Grundeigenthum ir beftedigen Summen 
und zu ben miedrigften Raten bei 
C. 5. Shumader, Jr., 
Land», Geld» und Perfiherungd-Beihäft, 56 Bluse 
Haland Ave, Apollo Halle Wumpimtil 


2lmzimd 


bie Preiß-Lifte der People’s Out: 
Aitting Co, 171 & 173 We 
YRadılon Str., daß aröste Haud-An 


die Preid-Lifte der People’s Out- 
ättinz Co, 171 & 178 * 


Geld zu verleihen zu... Mumt 


Wagen, Daudereind  Actien, erfte und 7— Fe 
a > we _. 5 
94 Seite Fr 


Sale 
ſchreidt * seo Ins —— 
Jena Abne 
— 
2 die Preiß- gute ne — Ouße 
f Ktting > 2 Weſt 
Madilon tr. —5* — 2 


wir werden nden zu 
—— — zahlungs⸗ 


Darichen auf perfönf, Gigenthure. 
aaa ungen ———— — 


Gebrauqht Ihr Beld? 


Mir verleihen Geld zu irgend einem Betrage vor 
625 biß $10, —— den * gaott niedrigen Raten und 
tu fürgefter Sei Geld rn ri 
auf Möbeln, —— Dagen. Kutſchen, La 
gerbaußigeine oder perfönliches: enthum — 

welder Art, jo verjäumt Kick meet, unjesen Raten zu 

fragen; bevor For eine Ant 

Mir verleihen Geld, oäne da e$ in die Oeffentlichteit 
kommt und beftzeben uns. unjere Kunden fo m. bedies 

nen, daß fie wieder zu und ——— m 
dere Anleihe zu machen wünicen 
auf * da ausgedehnt —— enter 
us ober theilive 


ni zum 
bühren a8 * 
voſlen B 


Im Falle * Ge Reftbetrag auf Möbeln, — 
oder añ deres berſonliches Eigen thum A we 
Urt ihulden jolltet, Zr wir denjelbe 
und Eud) jo lange Frift geben. —* —— 


Wir la —* en RR 
& — = a * —— x vn 
Y ablungen IL, und are Köfen der 
— u 90: 0: Geid gebrauchen fol, fo wird 4 = 
ſp 
Geber Sir eins Bert erh Be 


Ehicago Mortgage Soan En, 
8 Sa Galle Gtr., erfier Fir über ber Gtraßa 


Euren 
Eefel EEE 





— 


Energifher Eeionmordverfu. 
? — — — 
Dora Peterſon bringt ſich ver ⸗ 


Sen R RE TER — 


— 


Feſte und Bergnugungen. 


— — — De En 


Das neue Abendpoft-Bebäude. 


sera 


Dollars verdrängt. Das Sherman ſche 
ı Gefeß führt uns langjanter, aber ebeno 


he nee 


F- Abendpoft. Mit verzeihlichem Stolze begrüßt Turnverein Einigkeit. 


Erjeint tägl, ausgenommen Sonntage. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


181 Wafhington Str.....:Ehicago. 
Zelephen No. 1498 und 4046. 

Üreih jede Druhmamlr auenansn anne ces 

Wreiß det Sonntagsbeilage 

Pa ee ti rn Dand dien 
En 

Sahır —— bezahlt, in den Ver. 

gantıig nach dem Ausfande, portofrei 


Redakteur: Frig Glogauer. 


Deutfhland rührt fi. 


Eine Reubildung der Parteien ijt in 
Deutihland unbedingt nothmwendig, 
wenn die Volkfsvertretung wirklich einen 
Antheil an der Regierung nehmen fol. 
Denn folange der Reihötag in zwanzig 
verfchiedene Parteien, Fractionen und 
Gruppen zerfällt, fann er unmöglich 
ernft genommen werden. - Die politifche 
Berfahrenheit, wenn man fo fagen 
darf, rührt aber bauptjächlich daher, 
daß bis jet Die Einheit immer vor die 
Freiheit gejtellt werben mußte. Da der 
Reihstag kaum eine berathende und 
noh viel weniger eine bejchliegende 
Stimme hatte; da die Regierung fi 
nicht nach ber Mehrheit richtete, fondern 
ie nur „bon Fall zu Fall“ eine Mehr: 
beit jchuf und auch dann nicht abdantte, 
wenn fie gar feine zufammenbrachte, jo 
fonnte die Parteiverantwortlichkeit, die 
man in ben andern conftitutionellen 
Ländern Pennt, in Deutfhland noch gar 
nit auffommen, Wozu jollen Die ein: 
zelnen Polititer alle ihre Liebling3- 
hrullen einem großen Zmwed unter: 
dnen, wenn jie trogdem letteren nicht 
Mi erreichen vermögen? Warum follte 
beifpielöweife ein Freifinniger da3 ver: 
geilen, was,ihn von den Nationallibes 
ralen trennt und nur defien eingedent 
fein, was beiden gemeinfam ift, wenn 
er auch im Bunde mit ihnen nichts 
hurchſetzen kann? Sit der Reichstag 
thatjählih nur eine Art Sicherheits: 
Beittil, fo will Jeder feinen überflüffi- 
gen Dampf auf feine eigene Art heraus: 
blajen und nicht gerade fo pfeifen, wie 
fein Nebenmarn. 

Der berühmte Schulconflict in Preus 
Ben, der mit dem demüthigen Nüdzug 
des Königs endete, fcheint aber endlich 
den Anftoß zur Erjtrebung politifcher 
Berhältnifje gegeber zu heben, bie fich 
für ein Eulturland erftenftanges jhiden. 
Auch der behäbige Spießbürger, der 
bisher unbedingtes Berirauen in die 
Weisheit der Regierung fette, beginnt 
einzufehen, daß e3 immerhin bedenklich 
ift, die Anftelung und Abjegung der 
Minijter, die Einhaltung oder Aende: 
tung des Rurjed ganz und gar von den 
Paunen eines Herrfchers abhängig zu 

"maden. Gogar die preußijchen Junker 
find in ii bedingungslofen Königs- 
treue wanfend gemecht worden, feitdem 
der Monarch, auf befjen Geheiß fie fi 
mit den einft jo jharf befämpften Ultre- 
montanen verbündet hatten, fie jo fläg- 
lich Hat auffigen lafien. Sie find zu 


em Schlufje gefommen, daß aud ſie 


H gemifjermaßen auf die Hinterfüße 
tellen müfjen, um Wilhelm II. zu im: 
poniren und ihre Forderungen durch- 
zuſetzen. 

Trotzdem iſt die Scheidung in nur 
pe Parteien vör der Hand noch nicht 

urchführbar. Die verfchiedenen Stoffe 
a. zu lange durcheinander gejchüttelt 

orben, 1 daß ſie ſich ſofort beruhi— 
gen und niederſchlagen könnten. Zunächſt 
wird es alſo nur zur Bildung von 
„Kartellen“ kommen. Ohne ſich ganz 
aneinander zu ſchließen, werden die 
Reactionäte mit den Ultramontanen, 
die gemäßigten Conſervativen mit den 
Nationalliberalen und ſelbſt mit den 
Freiſinnigen in gewiſſen Fragen zuſam⸗ 
mengehen. Die Socialdemokraten wer⸗ 
den natürlich abſeits von dieſen beiden 
Hauptgruppen ſtehen bleiben, aber 
wenn es zu ernſtlichen Verfaſſungskäm— 
pfen kommt, werden ſie ſich entweder auf 
die liberale Seite ſchlagen müſſen, oder 
ebenſo bedeutungslos ſein, wie die 
„dritten Parteien” in England und den 
Der. Staaten. 

Denn die Dinge fpiten fich in Deutfch- 
land ganz augenjheinlih auf einen 
Kampf um den echten Verfafjungsitaat 
zu. Ehe diefer errungen ift, können 
fohlieglich auch die Arbeiter nichts durch: 
jegen. Sie haben bisher der Reichatag 
nur als „Agitationstribüne“ benüst, 
aber vom Reden muß man doc endlich 
ininal zum Handeln übergehen, und da 
ie Sorialdemofraten betheuern, daß fie 
feinen gemaltfamen Umfturz planen, 
fondern auf gejeglihem Wege zum Ziel 
gelangen wollen, jo müffen fie folgerich- 
tig zunächft für die Rechte der Volks— 
vertretung gegenüber ber Krone eintreten. 
Che fie nicht den VBolksftaat haben, kön: 
nen fie jedenfalls nicht den „Zulunfts- 
ftaat“ erreichen. 

Daß ih in Deutichland alles „pro: 
grammgemäß“ entwideln wird, läßt fi) 
ja nicht behaupten. Da indellen die 
politiijge Entwidelung aller Cultur: 
‚ Händer im Wefentlihen gleichartig ge: 
wejen ift, fo läßt jih auf Grund ber 
Geihihte ungefähr vorausfagen, mie 
es in Deutihland Tommen wird. Die 


» 


deutiche Einheit Fann als vollfommen 


gefichert gelten, und die deutjche Freiheit 
wirb deshalb nicht mebr lange auf fi 
warten lajjen. 


Sie gunahıne des Goldvorrathes 
in den Banken von England und Franf: 
reich und in der deutihen Reichsbant 

! wird von einer Frankfurter Börfenzei- 
tung mit Bug und Recht auf bie unjins 
nigen Silbergefeße der Ber. Staaten 
zurüdgeführt. Solange Ießtere fort: 
fahren, jeden Monat 43 Millionen Un: 

"zen Silber. anzufaufen und in ben 
Schatanttsgemölben aufzuftapeln, wird 
das Gold nad Europa abflieen. Die 
„Hänbelsbilang“ iſt augenblicklich ſo 
gunſtig für die Ver. Staaten, daß das 


Gold mafienhaft in's Land ſtrömen 


würde, wenn &8 bie meifen Gefeßgeber 
nicht verſcheuchten. Thatjählih ver⸗ 
ſchwindet es zuſehends aus dem Verkehr. 
Nicht nur die Goldmünzen, ſondern 
auch die Solbeertificate und ſogar die 
Nationalbank Noten werden immer mehr 
Per bie Silbercertificate, Schafamts- 
dl — und bie uhterwerthigen Metal 


# 


verſuchen. 





ſicher der reinen Silberwährung ent⸗ 
gegen, wie bie Sreiprägung. 


Ob die Glaubensheileeei wit dem 
Bolizeifnüppel unterdrüdtt werben follte, 
ift.mindeftena fragli. Die allopathi- 
{hen Nerzte ſchwören noch heute darauf, 
daß die Homöopathie ein Riefenhmbug 
itt, und Höchft wahrfceintich haben fie 
recht. 3 ift wenigftens nicht einzu⸗ 
fehen, was eine Arznei in taufendmillis 
onenfacher Verdünnung nützen kann. 
Wenn ſie überhaupt bike, fo Hilft fie 
nur deshalb, weil der Kranke an ihre 
Heilkraft glaubt. Wehn aber der 
Glaube an ein paar Tropfen Wafler 
heilen kann, jo mag fich auch der Glaube 
an die Macht bes Gebetes als heilfräftig 
erweiſen. Jedenfalls kann man feinen 
Menfchen zwingen, einen Arzt von ben 
beiden „anerkannten“ Schulen zu Rathe 
zu ziehen, fondern e8 fteht Jedem frei, 
fich felbjt mit Patentmedicinen zu be- 
handeln oder gar nichts einzunehmen, 
Folglich hat auch jeder Kranke das Recht, 
es mit der fogenannten chriftlichen 
Wiffenihoft oder Glaubensheilerei zu 
E3 gibt auch jonjt noch viel 
Überglauden in der Welt, den der 
Staat nicht mit Gewalt ausrotten fann, 


2ofalberidt. 


Plöglih geitorben, 


Unter geheimnißvollen Umftänden 
ftarb am Donnerftag in dem fLogir- 
baufe von Frau W. W. Bell, No. 308 
BW. Lake Str., eine arme Frau, die fid 
Mary Miller nannte und etwa 35 Jahre 
zählen dürfte. 

Frau Miller fam in das obenbezeich- 
nete Haus vor etwa vier Wochen mit 
ihrem etwa jehs Monaten alten Töd: 
terhen. Sie gab an, jie habe ihre Ent- 
bindung im County Hofpital überjtans 
den und fei nun auf der Sude nad 
Arbeit. Solche fand fie auh in der 
„Eryftal-Laundry“ in der W. Madifon 
St 


2 

ALS fie am Donnerftag Mittag aus 
der Arbeit fam, ging fie jofort zu Bett, 
angeblich, weil fie fih unmohl fühlte. 
Zwölf Stunden fpäter war fie eine 
Leiche. 

Der Goroner ftellte einen Todten— 
fein aus, ohne, daß ein Inqueft anbe: 
raumt wurde. Auch ein Begräbnigfchein 
wurde erwirft und der County-Agent 
verftändigt, um die Beerdigung zu ver: 
anlafjen. Xrodem lag die Leiche bis 
geitern im Haufe und erjt anı Abend 
nad) fünf Uhr wurde fie in die County: 
Morgue überführt. 

Das Kind wurde im’3 „Orphan's 
Home” gefchafft. 


Lebensmäde, 


Telir Voeffel, ein 61 Yahre alter, 
No. 360 Franklin Str. wohnhafter 
Schmied, erihoß fh am Samftag 
Abend mit einer Lagdflinte. Der 
Mann war feit längerer Zeit frank und 
des Lebens überdrüjfig, Während er 
eine Zeitlang unbeauffitigt war, nahın 
er die Flinte, die geladen im Schlaf: 
zimmer ftand, fetfe bie Mündung des 
Laufes an die Bruft und drüdte mit der 
Zehe ab. Er war auf der Stelle tobt. 
Löffel hinterläßt 6 Kinder, bie fänmt- 
li erwadjen jind, 

William Hartney, ein 18jähriger 
Burfche, fam am Samjtag Abend aus 
Peoria hierher, um fi hier eine Be: 
Ihäftigung zu fuhen. Er Hatte fein 
Geld und fprah daher in der Armory 
um Nadtquartier vor, Dasfelbe wurde 
ihm gewährt. Geitern früh tbeilte 
Hartney dem dienfthHabenden Sergeanten 
mit, daß er während der Nacht Gift ge 
nommen habe. 

Der Burfhe wurde nad) dem County: 
Hofpital geichafft, wo man ihn durch 
fofort angewandte Gegenmittel außer 
Gefahr bradte. Man wird ihn noch 
heute oder morgen nah Peoria zurüd- 
ſchicken. 


Identifieirt. 


Angelina C. hammer war der 
Name der im See gefundenen 
Todten. 


Die Leiche des am Samftag am Fuße 
der 25. Straße aus dem See gejogenen 
Mädchens wurde geftern als die der.An- 
gelina €. Hammer ibentificirt, 

Kohn Hammer, der Reifende einer 
biejigen Juwelier Firma, la8 von dem 
Leihenfunde in den Zeitungen und ver- 
muthete an Hand de Gignalements in 
der Tobdten feine Schweiter. Er begab 
fih nad Klaners Morgue und ein Blid 
auf die Leiche bejtätigte feine bange Be- 
hauptung. 

„Ia es ift meine arme Schmeiter, * 
fagte er, „ich habe fie feit vierzehn Ta- 
gen nicht ınehr gejehen. * 

„Slauben Sie, daß fie Selbitmord 
beging?“ fragte man ibn. „AIG meiß 
es nicht, ich habe mir noch fein Urtheil 
über die traurige Angelegenheit bilden 
können. ” 

Eingeholte Erfundigungen ergaben 
die Thatiadhe, daß Angelina Hammer 
am Dienftag vor adht Tagen im Haufe 
No, 71 Laflin Str. eing Stelle als 
Stüte der Hausfrau annahm. Sie 
arbeitete ruhig und fleißig während des 
folgenden Tages und ging Abends aus, 
um nicht wieder nad) Haufe zurückzukeh⸗ 
ren. Aufgefallen jol in der legten Zeit 
ihr jcheues, —— Wefen fein. 
Es iſi, nach dieſen Umſtaͤnden zu urthei⸗ 
len, immerhin möglich, daß die Theorie 
der Polizei, nach welchem das Mädchen 
einem Raubmord zum Opfer gefallen 
ſei, auf irrthümlicher Vorausſetzung be⸗ 


liegt. 
Feuer. 


In Folge eines ſhadhaften Schorn— 


fteines brach geitern Nacinitfäg in ‚dein 
Holzgebäude 5 0. ee ‚St. 
Feuer aus, weldes jedoch nur unbe) 
tenden Schaden antichtete. eh 
Das Boothaus non E. W. Gordon, 
am Fuße von Gordon Tetrare, würde 
gehen — durch Feuer um 8250 
eſchädigt. — 


? 


ruht hat und ein Selbjtmordfall vor: 


‚jener Wohnung, No. 73_Hrant 


die „Abendpoft“ ihre 35,000 Lefer heute 
zum erften Male. von ihrem eigenen 


Fattlihen-Gebäube aus. E38 ift in.der 
Geſchichte des amerikaniſchen Zeitungs⸗ 


weſens ſelten und in der Geſchichte des 
deutſch⸗ amerikaniſchen Zeitungsweſens 
wohl noch nie dageweſen, daß ein Blatt 
aus äußerſt beſcheildenen Anfängen her⸗ 
aus ſich in 30 Monaten ſo glänzend ent⸗ 
wickeln konnte, wie die „Abendpoſt“. 
Dieſelbe iſt heute unbeſtritten die ges 
leſenſte deutſche Zeitung Chicagos. Es 
gereicht ihr zur bejonderen Genug- 
thuung, daß ihre Lefer fi fait aus— 
nahmslos ihres Erfolges freuen, und 
daß bderjelbe ihr auch von den unmittel: 
baren Eolleginnen nicht mißgönnt wird. 
Ueber die angebliche deutfche „Neid: 
banımelei“ hat fie fich nie zu befchweren 
gehabt, wie fie andererjeits auch bemüht 
gemwejen ijt, jeden ſchmutzigen Concur⸗ 
tenzfampf zu vermeiden. 

An dem eigens für ihre Zmwede einges 
richteten Gebäude, 203 Zifth Avenue, 
nimmt die „Abendpoft“ außer dem 
Keller, in weldem die Druderprefjen 
aufgejtellt find, drei ganze Stodwerke 
ein. Auf dem 90 Fuß tiefen Hauptflur 
befindet ji) die zwedmäßig und jhön 
eingerichtete Gefchäftsoffice, im vierten 
die Redaction, im fünften der Geber: 
faal, an ben bie NRäumlichleit zum 
Stereotypiren anftößt. Gelbitverjtänd: 
ih find die verjchiedenen Stodwerke 
durh einen Fahrftuhl, Luftdrude 
Röhren und Spracdrohre mit einander 
verbunden. &3 ift befondere Rüdficht 
barauf genommen worden, jämmtliche 
Arbeitsräume Iuftig und hell zu machen, 
fo daß fie allen Anforderungen der Ge: 
fundheitspflege entjprehen. Der Be: 
trieb fämmtliher Majhinen erfolgt 
mittelS eleftrifher Motoren, wodurd 
Hite, Kohlenjtaub und Ajche vermieden 
werden. 3 wird uns tet Vergnügen 
machen, unfern Freunden bie interejiante 
Einrichtung zu zeigen. 

Die „Abendpojt“ ift jett mehr als 
je in ber Lage, allen Anfprüdhen zu 
genügen, die an eine großftäbtifche Zei: 
tung geftell$ werden können. Sie wird 
fih Mühe geben, ihren Freunden nod 
Beiferes zu bieten, als bisher und fich 
ihre Gunft zu erhalten. 


Arbeiter Angelegenheiten, 


Der Straßenbahnftrife abgewendet. 
Berichiedenes. 


An der am Samjtag Abend abgehal- 
tenen Berfammlung der Straßenbahn: 
angejtellten von den MWeitjeite-Yinien 
wurde bejchlofien, fih den Anord— 
nungen der Gejellfhaft bezüglich der 
Rohnfrage zu fügen und fomit von 
einem Strite abzuftehen. Die Ber: 
fammlung dauerte big vier Uhr Mor: 
gens und verlief in jehr flürmijcher 
Weife. Anfangs fchien es, als ob der 
Strike befhlofjen werden - würde, doch 
von mehreren Rednern wurde darauf 
aufmerfjam gemadt, daß, da die Leute 
von der Union Nr. II mit den Beamten 
der Gefelljhaft in jeder Beziehung ein: 
veritanden find, gar feine Ausficht vor: 
handen fei, einen etwaigen Strife zu 

ewinnen. 

Bebanntlich handelte es fih um die 
Einftelung der fogenannten „ITripper“ 
d, i.: irreguläre Wagen, die nur dann 
in Betrieb find, wenn der Pafjagiervers 
fehr ein ftärferer ijt, ala gewöhnlich, 3. 
B. in den Morgen: und Abendjtunden. 
Die Leute, welche diefe Wagen bedienen, 
erhalten $1.50 pro Tag. Diefer Lohn: 
fag wurde von der Union Nr. I nicht 
als genügend anerkannt, da die Gejell: 
ſchaft laut Contract jich verpflichtet hat, 
einen Tagelohn von 82.10 zu zahlen. 

Den am Samitag gefaßten Bejchlüjjen 
zufolge, fteht es der Compagnie von 
jest ab frei, fo viele „Irippers“ einzus 
ftellen, als fie e8 für nöthig hält, ohne 
mehr Lohn zahlen zu müfjen, als bisher. 

Sontraftor McRae behauptet, daß 
ihm Leute genug zur Verfügung ftehen, 
um bie Pläte der jtrifenden Schiffsaus: 
Iader zu bejegen. Die lebteren betragen 
fih im Allgemeinen ziemlich friedlich, 
F wurden geſtern zwei Italiener, 
welche an den Docks für 20 Cent pro 
Stunde gearbeitet hatten und dann eini— 
gen Strikern in die Hände fielen, von 
dieſen durchgehauen. 

Morgen Abend werden die Gasröhren— 
leger eine Verſammlung abhalten, in 
welcher definitive Beſchlüſſe bezüglich 
einer Lohnerhöhung gefaßt werden. Die 
Leute verdienen jetzt 83. 25 —83. 50 pro 
Tag und verlangen in Zukunft 84. 00. 

Die Trades & Labor Aſſembly beab— 
ſichtigt, eine neue Conſtitution zu ent— 
werfen, um vermittelſt derſelben ihre 
Organiſation mehr zu centraliſiren. 

Das Arrangements-Comite für die 
am 1. Mai abzuhaltende Parade hielt 
geſtern eine Verſammlung in Greif's 
Halle ab und ernannte ein Unter-Comite, 
welches vom Polizeichef die Erlaubniß 
für die Parade und für das Halten von 
Reden am Seeufer erwirken ſoll. Die 
Marſchlinie wurde ebenfalls entworfen. 
Man erwartet, daß ſich 20,000 Mann 
an dem Umzug betheiligen werden. 


Tãgliche Aufſage der, Abendpoſtẽ* 35, 000. 


Seinen Buuden erlegen. 


Der am vergangenen Donnerftag 
Nahmittag vor dem Haufe 85 Henry 
Str. von einem Mitgliede der McGrath 
Bände muthwilliger- Weife durch einen 
Revolverfhug fchwer verwundete: int 
mermann George Scott it geitern im 
tr., 

eitorben. - Die... Polizei weig immer 
ir nicht, > — augenblicklich in 
ihren Handen befindlichen Verdächtigen 
den Mhangnißvollen Schuß abfeuerte. 

Mach einet durchſchwärmten Nacht — das 
Behehlr einen Hlacen Kopf — Bromo: Selger. 


mittelft einer Scheere fdhywere 
Derwundungen bei. 

Ein junges Dienitmädchen, Namens 
Bora BVeterfon, eine Dänin don Natio: 
nälität, madte am Samftag Morgen 
in ihrem Zimmer im Haufe No. 5810 
Rofalte Court einen außergewöhnlich 
energiihen Selbitmorbdverfud. Man 
fand die Bedauernswerthe total mit 
Blut bebedt und zählte nicht weniger als 
15, theilweife jehr jchwere Wunden an 
ihrem Körper. 

Allen Anfchein nach beabfihtigte Dora 
fib die Adern zu öffnen und Hat ji 
deshalb Stihwundeu an beiden Hand» 
gelenten, an den Füßen, Schenfeln, 
Ellbogen, Bruft und Hals beigebradt. 
Zwei Wunden find namentlich fehr be- 
dentlih, es ilt dies ein tiefer Stich in 
da3 linke Ellbogengelenf und ein anderer 
in den Hals, bei welchem die Luftröhre 
verlegt zu jein jcheint. 

Geitern früh gegen 2 Uhr Fam die 
Unglüdliche zum Bemußtfein. An ihrem 
Bette jagen zwei Freundinnen, Sophie 
Hanjon und Mary Nasmufjen, welche 
ihre Pflege übernommen hatten. 

„OD! Mädchen, Mädchen“, waren der 
Leidenden erjte Worte „was habe ich 
getban!“ Ueber die Motive, welche jie 
zu dem verzweifelten Schritte geleitet 
hatten, verweigerte Dora jede Auskunft. 

Später erklärte fie ftöhnend ihrem 
Arzte, Heren Dr. Wood: „A war fo 

| lange franf und konnte es nicht mehr er: 
tragen. Um meinem armfeligen Leben 
ein Ende zu machen, griff ich zur Scheere 
und öffnete mir die Adern. * 
Das Mädchen ijt noch in Lebens: 


gefahr, 
Eine eigenthümliche Schießerei. 


An der Blue Island Ave. und Polk 
Str. kam es geſtern zwiſchen James 
Denver, einem Buchhalter der „Chicago 
Collecting Bank“ und dem Barbier 
Harry Hahn von No. 113 Blue Island 
Ave. zu einem Streit, in deſſen Verlauf 
Hahn den Revolver zog, auf ſeinen 
Gegner feuerte und und dieſem 6 Zähne 
aus dem Munde ſchoß. Beide Kampf: 
hähne wurden verhaftet. Auf der Sta— 
tion machten ſie vollſtändig wider— 
ſprechende Angaben. Während Denver 
ſelbſt zugeſtand, daß er auf Hahn ge— 
feuert hatte, weil dieſer eine Bewegung 
wie einen Griff nach der Revolvertaſche 

gemacht hätte und er ihm deshalb habe 
zuvorkommen wollen, ſagte der Ver— 
wundete auffallender Weiſe ſelbſt, daß 
die Waffe ſich in Folge eines unglück— 
lichen Zufalles ſelbſt entladen hätte. 
Lieutenant Kelly behielt Denver in Haft, 
obgleich Hahn erklärte, daß er keine 
Anklage gegen den Schützen erheben 
wolle. 


ur 


Raub am hellen Tage. 


Ein auferordentlih freher Raub 
wurde am Samjtag Nachmittag an der 
Nordfeite bewerkitellig. An den Fleis 
nen Bäderladen, welchen Augujt Kiehl 
in dem Hauje No. 376 Clybourn'Ave, 
betreibt, famen zwei junge Leute, welche 
eine Kleinigkeit Fauften und fich dann 
wieder entfernten. Etwa einen halbe 
Stunde fpäter, als Frau” Kiehl fi 
allein im Laden befand, fuhren die Bei: 
den in Gemeinjchaft mit einem -Dritten 
in einem Buggy vor und betraten aber: 
mals den Laden. Die Frau trat ihnen 
entgegen, um nach ihrem Begehr zu 
fragen, doch jie befam dazu feine Zeit, 
denn der eine der Kerle z0q einen Ne: 
volver, richtete die Mündung deflelben 
auf die erfchrodene Frau und drohte, fie 
zu erjießeu, im Fall ſie Lärm’ mache. 
Die anderen Beiden machten fich an die 
Ladenkajje, weldhe etwa 815 enthielt, 
nahmen das Geld an fih und entfernten 
fi. Der mit dem Revolver dedte den 
NRüdzug. Draußen angefonmen, fpran: 
gen alle drei in dad Buggy und fuhren 
davon. Frau SKiehl madte jet Lärnt, 
worauf eim gerade auf der Straße be- 
findliher Nachbar verjuchte, dem Pferde 
in die Zügel zu fallen. Gin paar Re 
volverjhüfje aus dem Buggy veranlaf: 
ten ihn indeß, den Weg freizugeben. 

Die Polizei wurde fofort benadhrich- 
tigt und nad) Furzer Zeit Fam ein Pa: 
trolwagen angerajjelt. Derſelbe ſchlug 
die Richtung ein, welche die Näuber ge- 
nommen hatten und holte deren Zuhr: 
werk in der Nähe der Ede von Huron 
und Roby Str. ein. Zwei der Räuber 
waren zuvor abgejprungen und ent- 
famen, während der Dritte, der fi 
Kofeph Schneider nannte und etwa 20 
Sahre alt iit, gefaßt wurde. 

Capt. Kipley von der Bolizei-Station 
an der W. North Ave. ift der Meinung, 
dag Schneider und feine beiden Cum: 
pane diejelben Kerle find, welche in legter 

| Zeit eine ganze Anzahl Räubereien an 

| ber Norbjeite verübt Haben. Der Gapi: 
tän ließ den Kohlenhändler Aver Ander- 
fon von No. 621 N. Lemitte Sir. 
rufen, der bekanntlich vor einigen Mo: 
naten in feiner Dffice von drei Strolchen 
überfallen und angeichofjen wurde. Gin 
Berjud, ihn dabei zu berauben, wurde 
vereitelt. In ähnlicher Weife find feit- 
dem eine ganze Reihe Ueberfälle und 
Räubereien ausgeführt worden. 

Anderfon wurde mit Schneider con: 
frontirt, Fonnte jedoch nicht jagen, daf 
derjelbe einer der Drei war, welche j. 3. 
in jeine Office drangen. Der Capitän 
ift jedoch fejt überzeugt, in Schneider 
einen der gefährlichen Burjchen erwijcht 
zu haben und feine Leute geben fich die 
größte Mühe, auch die anderen beiden 
in ihre Gewalt zu bekommen. 


Werth einer Schachtel eine Guiuee.“ 


Auf algemeines Verlangen werden 
Beecham's Pillen 

in Zukunft für die Bereinigten Staa⸗ 

ten von einem 

jchnell auflösbaren ange- 
nehmen Heberzug 

umgeben jein, ben Geidimad_ber 

Pille gas end, ohne ihre Wirt- 

_ famleitgu Verimträchtige. 

VBreid 25 Cents Die Shcätel., 

Rem York Depot 365 Ganel Stecet., 


Die Damenjektion de8 Qurnverein 
Einigkeit veranjtaltete am Samjtag zunt 


Schluß der Saifon im: Heinen Saale |; 


von Hoerbers Hake einen Calico- Ball, 


‚bei welchem fi ale Cheilnchmer ganz 


vortrefflih amüfitter, Die Damen 
vom Arangements:Comite verftanden es, 
der Affaire einen fo gemüthlichen Anftrich 
zu geben, daß während des ganzen 
Abends eine urfidele Stimmung herrichte, 
die bis zum Schluß des Feites anhielt. 
Die „Standard Band“ unter Leitung 
de3 Herren Guftav Wolff bradte ihre 
Ihönjten Tanzmelodien zum Vorjchein 
und nicht nur die jungen Leute fhwangen 
da3 Tanzbein unermüdlich, jondern au 
die älteren Damen und Herren nahmen 
eifrig an dem lufligen Neigen Theil. 
Die Arrangements des fchönen Feites, 
welches bis zum Morgen währte, lagen 
in den Händen der Damen Mathilde 
Raſchke, Emma Tham, Friederike 
Schulz, Minnie Nagl und Sophie 
Graßmann. 
Gerinania Damenchor. 

Der Germania-Damenchor hatte ſeine 
Mitglieder und Freunde am-Samſtag 
Abend nach der Garfield-Turnhalle ein— 
geladen und unterhielt fie dort aufs 
Vortrefflichſſte. Das aus den Damen 
Thereſe Kling, Tina Ambroſius, Ida 
Stettin, Thereſe Wieſe und Maria 
Schlau beſtehende Arrangements-Comite 
hatte ſeine Aufgabe ſehr ernſt erfaßt und 
die ihm allſeitig ausgeſprochene Aner— 
kennung war eine ebenſo aufrichtige, als 
wohlverdiente. Den Glanzpunft des 
Abends bildete eine kleine allerliebſte 
Bühnenaufführung, bei welcher die Da— 
men Margarethe Stadeſch und Minna 
Müller, ſowie die Herren Schneider und 
Leonhard Gelegenheit fanden, hervor— 
ragende ſchauſpieleriſche Talente an den 
Tag zu legen. 
Stadeſch erfreuten die Geſellſchaft durch 


ſehr hübſche und beifällig aufgenommene 


Liedervorträge. Ein flottes Tänzchen 
machte das Ende der Unterhaltung. 


Ciedertafel Vorwärts. 


Das am Samſtag in Yondorf's Halle 
abgehaltene 17-jährige Stiftungsfeſt 


prächtigen Verlauf. 
vorzüglich und die Stimmung der Gäſte 
die allerbeſte. Der muſikaliſche Theil 


wurde meiſterlich durchgeführt. 
beſonderen Applaus errangen außer dem 
feſtgebenden Verein, die wirklich ganz 
brillanten Leiſtungen des zu Gaſte an— 
weſenden „Teutonia Männerchors“. Von 
den Soliſten des Abends verdienen die 





Herren F. Ericht, F. Müller und H. 
Detmer vollſte Anerkennung. Den Di- 


rigentenſtab ſchwang der bewährte mu— 
ſikaliſche Leiter des Vereins, Herr G. 
Ehrhorn, die Begleitung einzelner Piecen 
hatte Herr H. Schönfeld freundlichſt 
übernommen. Das Arrangement und 
die Leitung des Feſtes lagen in den Hän— 
den folgender Herren: * H. Bendel, C. 
Hoehn, H. NRubien, Hermann Köhnte, 
C. Buſſack, C. Kellermann, jr., 9. 
Stuebig, J. Schuſter, H. Huebner, J. 


2 


Müller und Fr. Kaehler. — 


Sociale CLiedertafel. 
Die „Sociale Liedertafel“ veranſtal— 
tete am Samſtag Abend 


Concert, an deſſen Durchführung ſich 


der „Allemania Männerchor“ und der 
„Großpark Liederkranz“ activ betheilig— 
ten und das bei den zahlreichen Be— 
ſuchern ungetheilten Beifall fand. Ganz 
beſonders gefiel das Baßſolo des 
Herrn L. Mazzanowich; auch der Keu— 
lenſchwinger Herr R. Winkler wurde 
lebhaft applaudirt. An den muſika— 
liſchen Theil ſchloß ſich ein ſolenner 
Ball, der die Feſttheilnehmer bis zum 
frühen Morgen in froher Stimmung 
beiſammen hielt. Das Arrangements— 
Comite beſtand aus den Herren: Max 
Pomper, C. Pietzſch, Max Herzog, 
Rich. Möhring, J. Hoff, Ernſt 
Lauſchke, Jul Schmohl (Dirigent), und 
Otto Radke. 
Mufif-Derein „Fidelia“ 

In der Fidelia-Halle an der Mil— 
waukee Ave. fand am Samſtag das erſte 
Stiftungsfeſt des erſt ſeit drei Monaten 
beſtehenden Muſik-Vereins „Fidelia“ 
ſtatt. Der junge Verein erfreut ſich, 
wie das vergnügte Feſt bewies, bereits 
großer Beliebtheit und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, iſt dieſer, rein der 
Unterhaltung gewidmeten Verbindung 
eine ſchöne Zukunft beſchieden. 

Das Comite für das gelungene Feſt 
beſtand aus den Herren Robert Au— 
guſtin, Karl Keſſel, Fritz Guntlach, 
Emil Budinger, Guſtav Kuno und Phi— 
lipp Meyer. 


Eingeſandt.) 
Beamten⸗Wahl. 


Der „Vorwärts-Turnverein“ erwählte 
in ſeiner am 7. April abgehaltenen Ge— 
neral-Verfammlung folgende Beamten 
für das nächſte halbe Jahr: 

1. Sprecher: John Jacob; 2. Spre⸗ 
cher: Jens Chriſtenſen; 1. Schriftwart: 
Hy. Hartwig; 2. Schriftwart: M. Hoff— 
mann; 1. Finanzſekretär: Max Fritzſch; 
2. Finanzſekretär: Paul Claſſen; Schatz— 
meiſter: Ed. Pauch; Krankenſekretär: 
Rud. Jenſch; 1. Turnwart: Guſt. Hal⸗ 
bach; 2. Turnwart: Theo. Langfeldt; 
1. Zeugwart: Herm. Reichel; 2. Zeug⸗ 
wart: John Braun; Bibliothekar: Chas. 
Buhmann. 

Ebenfalls wurden die folgenden Mit— 
glieder als Delegaten zu der in Aurora 
ſtattfindenden Bezirkstagſaßung er— 
wählt: A. E. Kindervater, Win. Zöller, 
Sohn Gloy, John Jacod, Yens Chri- 
ftenjen, Herm. Hennig, Chas. Fuchs, 
Louis Schaefer, ®eo Koop, Guft. Hal: 
bad, 5. X. Petrie, Herm. Zippe, Her, 
Sovien, Bernd. Wandl, Geo. Sonnen. 
leiter; die drei legten find Erjagmänner: 

Weverfahren. 

Der vierjährige Frank Bernusty, bei 

feinen Eltern, No. 144 High Str., 
| wohnhaft, wide geftern Nachmittag von 
‚ einem Buggy überfahren und erlitt mehr: 


' fache Berlegungen am Ropfe: * Die Bes 


figer des Buggys entzogen ſich durch 
Tänelles Fortfahren ber Verantwortung. 


Die Damen Griebe und | 


der Yiedertafel Borwärt3 nahm einen | 
Der Bejuh war | 


| des Teltes umfapte neun Piecen und | 
Ganz | 


ein großes | 


‚Eefel 


Sohn: „Mutter, wirt Du niemals Deiner übergroßen Gorreipondenz-überdrüffi —* 


Lydia Pinkham: 


„Nein, mein Sohn, dieſe Briefe voller Vertrauen geben 


mir die Freude, die eine Mutter fühlt, wenn ihre Tochter die Arme um ihren Hals 


legt und ausruft: „Oh, Mutter, hilf mir!‘ Alle 


Töchter, mein Lieber.“ 


Frauen der Welt ſind meine 


Sohn: „Ja, Mutter, und ſie lieben Dich.“ 


Lydia Pinkhams Vrivatbriefe von Damen aus allen Theilen der Welt erreichen 
Huudert Stůck per Tag, und in Wahrheit iſt ſie eine Mutter ihres Geſchleats ge— 


worden. 
eiue Freundin. 
Mitgefühl einer Autter. 


Leidende Frauen ſuchen ſie in 


ihren Nöthen und finden eiue Helferin und 


Briefihreiber’Ergalten prompte und gemifjendafte Antwort und das 


LYDIA E. PINKHAM’S VECETABLE 


Aft die einzige wirkliche Heilung und dad edte Mittel frie COMPOUND 
eigeuthümlichen Saawächen und Beichwerden der jFranıen. Br u — 
Es heilt die ſchwierigſten Gormen meiblier Leiden, da8 Gefühl de3 Niedergezogenwerdens, der 

Rüdenihimerzen. des Vorfalls und Verichiebens der Gebärmutter. Entzündung. Störungen im Ovas 


rian nad aller organiigen Mutterleiden, und it uniyägbar beim uebertritt der Natur. 


und vertreibt GSejhwüre an der Mutter im erſten 

| 65 unterdrüdt Schwäche, Au’regbarkeit, neroöfe 
| ben Magen. 
Spiten. 
feines Gleichen. 


63 erweicht 
Stadium umd bemmt jeglihe Mrlage zum streb3. 
Shmäde, Erihiniung, und. fräftigt uud regutirt 


1. €S Beilt Kopjweb, allgemeine SChwäge, Unverdanthfeit u. f. w. und ftärft das ganze 
Zur Hpilung von Nierenleiden bei beiden Geigledtern Hat dad Compsuud nidyt 


Alte Apotheker verfaufen e8 al® einen Original: Artikel oder verfenden e3 per Wojt in Form 


von Plllen oder Plägchen nad Entpfang von Sl. 
LYDI 


00. 
E. PINKHAM MED. CO., LYNN, MASS, 





Ein illuftr. Bud, betitelt „Guide to Health and Gtiguette" von Lydia E. Pınfhamt ift werth- 
doll für Damen. Wir jHiden Jedem nad Empfang von zwei 2 Cent«Dlarfen cin3. 


Kur und Ne 


* Am Samftag wurden zwei berüdh- 
| tige ZTafchendiede „Tommy“ Kittle, 
| alia3 „Tommy Freih“ und Hy. Kunze, 
| bei ihrer Thätigfeit ertappt und vers 
ı haftet. Die Burjhen hatten fih als 
| Spezialität Diebereien bei Leichenbes 
| gängnijien ausgewählt. 

* Sch3 Haufirer, welche, um die Li: 
ı cenzyebühr zu jparen, fi die Bleche 
| Ihilochen, welche jie als Quittung für 
die Blechſchildchen, welche ſie als Quit— 
tung für die bezahlte Yicenz anf dem 

Rode tragen müjjen, jelbjt gemacht hat: 
| ten, wurden auf Antrag des Stadt: 
| ihreibers Ban Gleave unter. Auflage 
| gejtellt. 

* Anm Samftag fand die feierliche Er: 
| Öffnung des neuen njtitutes der „Nas 
| ttonal Bichloride of Gold Co.“ an der 
ı Ede der Hoyne Ave. und Monroe Str. 
ftatt. Es jollen in diejem Anftitut 
Trunkjüchtige und Berfonen, welche narz 
‚ Totiichen Genüfjen ergeben find, nad 

einer von Dr. Ihompjon erfundenen 

Methode von ihrer Leidenfchaft geheilt 
| werden, 

* Frau Annie H. Creuß tagte im 
Kreisgericht auf $25,000 Schadenerfag 
gegen rau Annie Meyers, die Vor: 
jteherin des Marines Bureaus der Welt: 
ausjtellung. Auf obigen Betrag Ihätt 
; die Klägerin die Gunjt ihres- Gatten, 
welche ihr bekanntlich angebli von 
Frau Meyers geraubt worden jein joll, 


”" In der Naht vom Samjtag zum 
Sonntag wurde in dem Haufe von Yes 
fir Hefermann, No, 487 ©. Clark 
Str., ein Einbruch. verübt. Die der- 
zeit noch. unbekannten Thäter nahmen 
319 in Baarei, "einen Revolver und 
ein Baar -Manjgettenfnöpfe mit ji). 
| * Ein äußerjt frecher Dieb ftahl ges 
| ftern aus dem der Jraı,B.. Ehwarz 
' gehörigen Stalle, No. 277 WB. Adams 
| Str., einen Wagen und fuhr damit 
| unbehelligt davon. Fran Schwarz tjt in 
| den legten Tagen wiederholt das Opfer 
| von Dieben geworden. 
| 
| 


* Im Grand Pacific Hotel fand 
geitern eine Bejprechung republifanijcher 
Führer aus vielen Theilen des Landes 

| ftatt, und wie man bort, wurde alle 
| Oppofition gegen die MWiederaufitellung 
| des Präjivdenten Harrijon „jo gut wie 
todtgemacht*. 

* Im County Hojpital jtarb geftern 
der No. 331 Lincoln Ave, wohnhaft ge: 
wejene Kohn Gruber. Er war am 
Samjtag die Treppe hinabgefallen und 
mußte in Jolge der dabei erlittenen Ver: 
legungen nach dem SHofpital gebradt 
werden. 68 heißt, aber daß er nicht au 
diejen Verlegungen, jondern an Alkohol: 
Vergiftung ftarb. 

* Seitenjtechen fowie alle afthmatis 
ihen und bronmcdiaien eiden werden 
[hnell vertrieben durch das fichere Heil: 
mittel für Huiten und Erkältung, Dr. 
D. Jaynıes Erpectorant. ap 


* An Bhilip Dieterd Gmigrantens 


| bauje am Suße der South Water Str. | 


ift eine aus ungefähr 15 Köpfen. beite- 
bende Einwanderer-Colonne vorläufig 
untergebracht worden, welche direlt aus 
Rußland Eommt und gänzlich mittellos 
it. Die Peute beabfichtigen nad) Ne: 
brasfa zu gehen und werden vom der 
biefieen Cinwanderungsbehörde uuter- 
ftügt werden. Alle find Deutſch-Luthe— 
raner. 


| Jechte Sparſamkeil. 


Es iſt aͤchte Sparſamkeit, Hood's Sarſaparilla zu 
kaufen, denn „luv Dofen für einen Drliar“ gilt ur⸗ 
fpränglih und einzig nur für Dieje populäre Mettin. 
Treun Sie dieß zu erproben wärjhen, Taufen Gie 
eine Flaſche Hoed's Sarſapariuag und meſſen deren 
Inhelt. Sie werden jehen, dab Diejelbe :09 Thee= 
Löffel voll entbält. Danı lejen Eie die Gebrauchs⸗ 
anweifung und Ete werben finden, dat eine Durd- 
chnittsdoſis für Verſonen nom verfhiedernen Alters- 

ufen mwentger al3 einen Theelöftel voll ansmanht, 
Da3 iit gewiß ein Übergeugender und unanjcätbarer 
DYeweis für die eigenthümliche Wirtunasfähigteit und 
bie Bilizfett von 


59925 Sarfayarilia, 


„ir baben vor einigen Monaten mit dem Gebrauch 
ton Hood’8 Srfaparilia in unjerer Anftalt begonnen; 
nachdem wir jeine Mirkungen beobachtei haben, fteben 
wir nicht an zu erffären, dab wir c3 für eine gute, ver= 
Ihplihe und wohlihätig wirfente Iebigin für den 
Familtengebraug und für Hcsyitäler ind Anftelten 
wie bie unfrige halten." Gtiters of Mer, Beh 
Vierte Str,, Gineinrati, DO, 


Mein Befinden beffer Denn je. 

„Mein ganzes Leben fang war ih von ferophulöfen 
Antillen geplagt, Eis bilden eine der Bervosjtehend- 
fen Grinnerungen aus meiner Finderzeit ; ınehrere 
Sabre fang machten fie mich unjährg zu irgend welcher 
ernitlihen Urbeit. Ach halte Haod’3 Sarjavarika, 
weiches ih mit linterbrechungen 10 Jahre lang ge: 
uommen habe, für-da$ bee mir je .usgeiommene 
Seilmittel. SG Binjegt 60 Jabre alt und mein Mllge- 
meinbefinhen jebeint beifer zu fein tenn je $ 
Abbott, Warren, DS: >;: ne 


gesd's Sarfaparilia 


verkauft in allen Rpothelen. &1; jeh6 für 85. * 
<. allein zubereit —— ee Auen 


F 


100 Beta Eis Boll 
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Pre is⸗ Liſte. 
PEOPLE'S OUTFITTING .CO, 


171 und 173 
W. MADISON STR, 


Die gröhten 
Haus Ausitatter 
ver belt, 


Unfere Bedingungen. 


$25 wert Waaren $2.50 per 
850 wertd Waaren $4.00 per 
#109 wertb Waaren $5.00 per 
8200 wertd Waaren. 210.00 per 
Keine Sicherheit nöthig. 
Keine Interefjen berechnet. 


Unſere Preiſe 
Gewebte Draht-Matratzen 
Matratzen, Wool Top, guter Tick. 
Plüſch Parlor-Garnitur, ſehr fein ge— 
polſtert 
Hartholz-Bettzimmer-Ausſtattung, 
ſehr dauerhaft 
Küchen-Stühle 
Stühle mit Rohr:Siß.......,:.. s 
No. 5 Kihen-Rauges...onecccce .. 
Höh. Bafolin-Defen...occcecencee 
Sply IngrainsTeppiche 
Tapeſtry Brüſſel-Teppiche 
Chineſe Matting 
Fing ett ............ — 
Großer 17X40 Benel Plate Glas 
Holding: Betten .: 
übiche Betten, allegarben u. Gröpen 
Bolftandige Dinner-Sets 
Reftigerators 
Baby-Buggies, fehr fein gepolitert.. 
Elegante Buffets, großer Bevel Plate 
Spiegel 


Monat 
Nonai 
Monat 
Aonat 


$ 1.10 
1.60 


6.50 


Spigen: Vorhänge, hübfihe Entwürfe, 


Artijtiiche Portieres, großerDdado und 
Rranfen 
Kiffen, per Raar, quter Tid 
Gröpe Gentre:Tiiche 
Auszieh-Tiſche, Hartholz, 6 Fuß lang 
Hübſche Steh-Lampen 
Hroße ſolid meſſinge Hängelampen. 
Doppel-Kleiderſchrank 
Maſſive Eiſen-Betten 
mdimido ſad 


(Einaefandt.) 
Verein dDeutiher Waffengenofjen? 
Sn der geitrigen Berjammlung des 
Militärziinterfiüsungsvereins der Süds 
jeite gingen die Wogen der Begeijterung 
und des Krohlinns hoh. alt es doc 
ein amilienfejt zu Ehren des Vereins 
Secretärd gemüthlich zu feiern. Daß 
dies gelungen, Fonnte man an dem zu- 
friedenen Gefichtern der Mitglieder und 
anwefenden Gäjte jehen. Die Vereins: 
Kapelle, aus lauter ehemaligen Militärs 
Mufikern der deutjchen Armee bejtehend, 
trug ausgewählte Stüde mit großer 
Präzifion vor und vor allen erntete „Die 
Poft im Walde“ großen Beifall. Aud 
ein Quartett des „Harmonia-Männers 
| dor“ trug zur Verſchönerung des Feſtes 
bei. Von befreundeten Vereinen war 
beſonders der „Militär-Verein“ der 
| Meitfeite zahlreih vertreten. — Als 
neues Mitglied wurde in der Berfammz. 
| lung 1 Kamerad aufgenommen, 2 Kames 
taden eingeführt undt2 neu angemeldet, 

Trogdem der Verein der jünajte in 
Chicago ijt, hat derjelde doch jhon zwei 
ältere Bundes-Vereine an Mitglieders 
zahl überholt. 

Zuichriften für den Verein find ar 
den Secretär Nulius Valentin, 150 W. 
44. Str. zu richten. 

REDET ——— 
Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffeutlihen wir die Lifte der 
Deutſchen. über deren Tod dem Gefundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 

Sophie Riedel, 767 N. Halſted Stra 71J. 
| Emil Lubeg, 846 ©. Aſhländ Ave., 25 J. 
| Angelia Hemmer, 23 S. 
| Bernharbine Heih, 186 Milmanfee Ave., 153. 
Koyn Schmidt, 366 W. Andiana Str., 52}. 
Mori Loeb, 3924 Vrairie Ave., 5% 
Katharine Melmer, 114 Auguſta 
Michael Graffel, 155 24. Pl. 37 
Gatharine Haunsietter, 676 17. € 
a re 
Bauerlaubnißſchetue 
| würden am jolgende Berjonen auögeitellt: 
Sta I. Mir, I1töf. Azbau, 129—33 30., 
Str. 83000; Ihe. Yuthberan  Gomeoreic 
Church, eine Kirche, 65—70 Belden Ave,, 
818,000; Racob Weber, 2itöd. Flats, 418 
| Sarvard Str., 83090; Hmm Schmitt 
| gitöc, Alats, 3031 Reale Str, 34500 
| F. Pautel, 2ſtöck. Anbau Marihtielt 
| Ane., 82000: W. 
3508 -10 Rhodes 
Spengler, zwer Bſitöd. Flats, 51% 
| North be, 811,000; Sames 
| 2jtögl, Nlats, 3663 Michigan Aa, 830 
19. MeGormid, ) 


Rialey 


Ave., "810,000; 


| Zitöd. Klaiz, 3807 Lannleg 
Koe., 3000; M.--M. Anderjon, 
Weaarenlagerbats, . 7640 Storms De 
82500, H. MeCntmid,, üök.. Klats, 5604 
Emerald Ave., 8.000; M..-W.. George, 
Shöd. Fläts, 6119 Stemart Ade,, 8000; 
ı 8 Borenmer,, ımei MNöck. Wohnhäuſer, 
7818-22 Union Ave.," 88 ’ 


‚Die abenöpen‘ bemüht A, Für Dem 
Ebar nicdrigfist Preis ein möglihäiguted 
att zu liefern. Died iR von U = 

seuszenswalle gew 


tare einzige-6o 





Nacgang der Frachtfchiffahrt. 


Seit zwei Jahren haben die Schiffs⸗ 
frachten faſt in allen Meeresgebieten 
einen ſtarken Rückgang erfahren. An 
der Weſtküſte Nordamerikas find fie 
binnen kurzer Zeit von 40 und 36 
Shilling auf zwanzig und agchtzehn 
Shilling zurückgewichen. Nicht viel 
anders liegen die Verhältniſſe an der 
Oſtküſte Amerikas, im Schwarzen 
Meer, in der Oſt- und Nordſee u. ſ. w. 
Unter dieſen Verhältniſſen iſt es vielen 
Schiffen überhaupt ſchwer, Beſchäfti— 
gung zu finden. Am Tyne liegen zur 
Zeit über hundert Dampfer wegen un⸗ 
lohnender Frachten beſchäftigungslos. 
Fachleute ſchreiben den Rückgang der 
ungemein großen Anzahl neuer Schiffe 
zu, die während der legten drei Jahre 
gebaut worden. England allein ftellte 
in dem genannten Zeitraum nahezu 
vier Millionen Regiltertons an neuen 
Shiffjsraumen her, das heißt beinahe 
ein Fünftel des ganzen zur Zeit auf 
dem Waſſer ſchwimmenden Schiffsmate⸗ 
rials. Daß bei einem ſo ungeheuren 
Zuwachs an Fahrzeugen die verfügba⸗ 
ren Ladungen und Frachtwaaren ſchließ⸗ 
lich nicht ausreichen, um allen Schiffen 
Beſchäftigung zu gewühren, iſt kaum zu 
verwundern. Ein Sinken der Frachten 
muß unausbleiblich eintreten. 

Die Dampfer, mit Ausnahme derer 
etwa, die in regelmäßiger Fahrt be⸗ 
ſchäftigt ſind, ſcheinen ſich übrigens zur 
Zeit durchweg in einer noch mißlicheren 
Rage zu befinden, als die Segler, da 
letztere wegen ihrer viel geringeren Be— 
triebskoſten eher eine Zeit niedriger 
Frachten zu ertragen vermögen, als die 
Dampfer. Während legtere ihre Fahr: 
geihtwindigfeit nicht wefentlic) zu erhö> 
hen und ihre Belfiebstoften über ein 
beitimmtes Ma$ kaum zu verringern 
im Stande find, bleibt den Seglern in 
diefer Beziehung ein weiterer Spiel- 
raum. Gfüdlihe Reife und günftige 
Gelegenheiten bringen Segelichiffe nicht 
felten in die Zage, felbft unter Tonft 
ungimftigen Bedingungen noch Weber- 
Ichüffe zu erzielen und erfolgreich jogar 
mit Dampfern zu metteifern. Diejem 
Umftande ift zweifellos auch die in neue= 
fter Zeit wieder zunehmende Bevorzu— 
gung der Segler gegenüber den Dam 
pfern zuzujchreiben. 

Fragt man aber nad) den Urjachen 
der übermäßigen Heritellung von 
Säiffsraum überhaupt, jo findet man 
das Geheimniß unjchwer in dem unge- 
meinen Fortjeritt der Schiffsbaufunft 
während des legten Jahrzehnts. Selbit 
bei  verhältnigmäßig  jehr niedrigen 
Frachten find die neuen, mit allen Voll: 
fommenheiten und Grreungenichaften 
der Neuzeit ausgerüfteten Fahrzeuge 
immer .nod im Stande, erfolgreich zu 
fahren, und zwar aud) dann noch, wenn 
veraltete Schiffätypen fih Tängt nicht 
mehr al3 bewerbsfühig ermweijen oder 
mit Berluft arbeiter. Bedenktt man 
nod, daß der NAhedererbetrieb zu einem 
ber interefjanteften und unter günftigen 
Berhältnifjen zu den gewinnbringenditen 
Yweigen aller Faufmännifchen Geidhäftg- 
betriebe gehört, der freili daneben 
au ganz befondere Kenntniffe und 
große Umfiht erfordert, jo läßt fich 
wohl begreifen, daß Rheder im Be: 
mußtjein der Ueberlegenheit der neuen 
prädtigen Schiffsbauten gegenüber 
Fahrzeugen älterer Bauart jelbft zu 
Zeiten,. wo die Fradhten niedrig find, 
fih zum Bau neuer Shiffe ermuthigt 
fühlen und thatfädhlih Gewinne damil 
au erzielen willen. 


Der Anarchiſt Ravachol, 
Königftein. 


alias 


(„Kölm. Beitung“, 27. März.) 


Die Anfangs aufgetauchte Annahme, 
dak Ravadol allein auf eigene Hand 
die Dynamitanjdhläge begangen, wird 
durch die legten Feititellungen der Po- 
lizei erſchüttert. Ravachol — mit ſei— 
nem wahren Namen heißt er König» 
fen —, der in St. Etienne wegen 
Raubmordes verhaftet, aber nicht, wie 
zuerjt angegeben mwurde, freigefprochen, 
jondern entiprungen mar, traf in Bas 
xis mit Empfehlungen an dortige 
Anargiiten ein und war im Befige nicht 
unerheblider, wahrjcheinlich aus jenem 
Raubmord ftammende Mittel. 

Die Bombe, die er am Boulevard 
St. Germain legte, beitand aus einem 
Heinen eijernen Kochkejjel, der mit meh: 
teren Dpnamitpatronen gefüllt war. 
Gewiffe nöthige Vorrichtungen waren 
bon dem Mechaniker Chaumartin ange: 
Draht worden, einem jehr geihidten, 
fleißigen Wrbeiter, der fih in jeinen 
Mupeftunden eine Heine Werkftatt ein- 
gerichtet hat, in der er fi) mit Erfine 
dungen beihäftigt. Derjelbe führt cın 
ausgezeichnetes Familienleben und ift 
bei Kameraden und Arbeitgebern gleich 
beliebt. Doc war befannt, daß er den 
Anariften zumeigte und jhon man- 
hem durch Unterkunft und jelbft Heine 
Unterftügungen geholfen hat. 

Er gibt zu, daß ein unter dem Na- 
men Leger befannter Mann in feiner 
Merkftatt gewohnt und daß er ihm den 
Keſſel in befchriebener, Weife hergerich- 
tet habe, ohne jedoch den Zmwed zu ken— 
nen. Ghaumartin und jeine Frau 
find verhaftet. Die Polizei verfolgt 
weiter die Spur Kavadol3 von St. 
Denis nad St. Duen, wo er beinahe 
bei dem Anardhiiten Gallo, bei dem er 
Wohnung genommen hatte, ergriffen 
worden märe. 

Er konnte fihnod) rechtzeitig flüchten, 
mußte aber feine jämmtliden Saden 
im Stiche lafjen. Navashol und jein 
Bruder Mathieu find auch die Urheber 
des Diebſtahls in Sous-Etiolles. Ma— 
thieu ſcheſnt geſtanden zu haben, denn 
nach polizeilichen Angaben iſt feſtgeſtellt, 
daß Königſtein mit Mathieu zum Bou— 
levard St. German ging und dann die 
Bombe allein in das Haus hinteintrug, 
wo er die Zündjehnur mit der bren- 
nenden Cigarre anzündete. Die Er- 
plofion erfolgte, naddem et Taum 
das Haus verleffen. Stönigftein wird in 
St. Etienne, wo er einer der Führer 
der Anardiiten war, für den Urheber 
vieler fchweren Berbrechen und für einen 
überaus gefährlihen Menjhen gehal- 
ten. Dagegen wird geglaubt, daß der 
Urheber des Attentats in- der Gajerne 


Rahau ein anderer Mnorhilt Mamena 


Baftard’gemwejen fei. "Die Polizei hat 
in der Angelegenheit ein außerordent- 
lid großes Geichikt bewielfen und hat 
allerdings auch viel Glüd gehabt. 
Viele Angaben feinen ihr durch Ver— 
rath der. Anardiiten zugegangen zu 
ſein. 
—— — — 

Abermals hatein deutſcher 
Adeliger in der Bewerbung um die 
Hand einer reichen amerikaniſchen 
Schönheit den Sieg davon getragen und 
den überklugen amerikaniſchen Siutzern, 
welche das geflügelte Wort „Amerika für 
Amerikaner“ auch auf hieſige reiche Er— 
binnen ausgedehnt wiſſen wollen, ein 
Schnippchen geſchlagen. Der Name des 
Gluͤcklichen, welcher das große Loos ge— 
zogen und ſich die Zuneigung einer 
der reizendſten jungen Damen aus der 
Geſellſchaft errungen, iſt Graf Johan— 
nes Franken-Sierſtorpff. Seine Braut 
iſt die Tochter des in Brooklyn wohn— 
haften früheren Kaufmannes Edwin 
F. Krowlton. Fräulein May Krowl⸗— 
ton ift eine bezaubernde Erjdeinung. 
ung, elegant, jehr reich, und in den 
höchſten“ Geſellſchaftsklaſſen verfch- 
rend, war ſie in den letzten Jahren der 
Mittelpunkt der New Yorker und Brook— 
lyner „Auserwählten“, und es darf 
nicht Wunder nehmen, daß Frl. May 
von ſehr vielen jungen Männern aus 
den „beiten“ New PYorker Familien 
umfhmwärmt war. Die junge Dame 
verhielt fich allen diefen Bewerbungen 
gegenüber mit auffallender Kälte. 
Man zerbradh fich den Kopf darüber, 
wer der Slüdliche fein werde, den die 
ihöne May als Gatten annehmen 
würde. est endlich Hat fi) die Sache 
aufgeklärt; einem deutihen Grafen ift 
3 gelungen, die Eisrinde, weldje bis 
jeßt das Herz des Mädcheus umgab, 
zum Schmelzen zu bringen. Graf 
Sierftorpff, der glüdlihe Bräutigam, 
dient al3 Premierlieutenant im 2. 
Garde-Dragoner-Regiment in Berlin. 
Er entitammt einer der reichiten, älte- 
ften und angejeheniten Yamilien der 
preußifhen Monardie. Die Güter 
de3 Grafen GSierjiorpff liegen in 
Schlefien und Weitphalen. Sein Vater, 
Graf Feodor,; fommandirte im öfter: 
reichiichen Sriege 1866 ein Hufaren= 
Regiment, und war, ebenjo wie fein 
Sohn, Graf Johannes, ein fchneidiger 
Dffizier und kühner Reiter. Nad) dem 
vor zwei Jahren erfolgten Tode des 
alten Grafen gelangten die Güter in 
den Befig des älteren Bruders des Gra=- 
fen Sohannes, doch hat der Xeßtere 
trogdem noch reichlihe Mittel, und da 
zudem jeine Mutter, die in Berlin 
wohnt undeine geborene Sräfin Hendel- 
Donnersmarf it, ein Vermögen von 
25 Millionen Mark befißt, fo ift nicht 
gerade anzunehmen, daß die Berbin- 
dung feitens des Grafen eingegangen 
wird, um feine Yinanzverhältnifje zu 
ordnen. Graf Sierftorpff hat die Be— 
fanntichaft feiner Braut vor drei Jah 
ren, als er ji) bejuchsmweile in Nem 
Hort aufhielt, gemadt. Die junge 
Dame warzur Zeit in einer Erziehungs 
anftalt und die jungen LZeute haben, 
wie e3 heißt, fhon beim erften Begegnik 
Gefallen aneinander gefunden. Zur 
Zeit weilt der Graf in Broofiyn. Die 
Hochzeit fol in einigen Wochen ftatte 
finder. 

— Eine große PBanit ent 
ſtand unlängſt im Parifer „Chatelet» 
Theater“. Man gab „Michel Stro— 
goff“, wo bekanntlich im dritten Acte 
eine Bombe auf die Bühne fliegt, die 
dann zum Fenſter hinausgeworfen 
vird und hinter den Kuliſſen mit Feuer— 
ſchein explodirt. Juſt in dieſem Augen— 
blicke ſauſte in Folge einer Störung im 
Mechanismus der Eiſenvorhang nieder. 


Das Bublitum glaubte an i * Aus: | 
dbrucd) eines Brandes, ftürzte , jreiend | 


nad) den Ausgängen und ftaute ji) toie 
wahnlinnig in den Goul: rs. GS ges 
lang indelten fehließlich, die Fliehenden 
ju beruhigen und zum größten Theile 
auf ihre Pläße zurüdzurufen und die 
Borflelung nah einigen Minuten wie: 
yer aufzunehmen. Xmmerhin wurden 
sehn Berfonen verwundet, die mittels 
Ragen fortgefchaftt werden mußten. 

— Heiteres. Ein Föftliches Ge: 
Ihichthen erzählt die „Köln. Bolksztg.“ 
mie folgt: Durch ein verhängnifvolles 
Verſehen iſt neulich in einer Provinzial 
zeitung eine für die Nebaktion be: 
jtimmte Bemerfung des Verfaſſers 
des Feuilletonromans mit abgedrudt 
worden. Der betreffende Feuilleton: 
oman fließt. damit, daß Diejugend- 
lihe Heldin in Nußdorf bei Wien 
das Grab-in den Wellen ſucht. Dieſer 
Seljtmord ift jehr grell geichilvert, und 
umjomehr überrafcht den Lejer die nın 
folgende, nicht für jeine Augen, fondern 
nur für den Redacteur berechnete Bemer: 
fung: „Sollte Ihnen das Schidjal der 
Louije zu düjter erjcheinen, fo lafien wir 
ſie leben; es hieße dann bei der 46. 
Zeile gleich: „Louiſe dachte noch oft an 
den ſchändlichen Streich, den ihr der 
blonde Doktor geſpielt; aber allmählich 
gewann auch ſie ihre Ruhe und die Zu— 
friedenheit des Herzens wieder!“ 

— Einer höchſt merkwürdi— 
gen, aber hiſtoriſch beglaubigten Eides⸗ 
leiftung hatten ji) nody vor 50 Jahren 
die Richter auf der engliichen Infel Man 
zu unterziehen. Der Eidjehwur Lautete: 
„Bei diejem Buche (Gejegbuch) und jei: 
nem heiligen Inhalt und bei den Wunz 
derwerfen, welche Gott vollbradt hat in 
6 Tagen und 7 Nächten, jchwöre und 
gelobe ic), daß ich ohne Anjehen von 
Bunt oder Freundichaft, Liebe oder Ge: 
winn, Derwandten und Sippichaft, Neid 
oder Bosheit, die Geſetze diejer Inſel 
recht vollſtrecken will zwiſchen der Köni⸗— 
gin, unſerer allerdurchlauchtigſten Ge— 
bieterin und deren Unterthanen auf die: 
fen Eilande, und zwiſchen dieſen ſelbſt, 
und daß ich in meinen Urtheilen ſtets die 
Mitte halten will, ſo wahrhaft, wie des 
Herings Rückgrat in der Mitte des 
Fiſches liegt.“ 


„Abendpoft‘‘, tägliche Auſſage 35,000. 


Daukſagung. 
die rege Betheiligung an der Beerdigung mei⸗ 
nes lieben Gatten, wie auch für die mir erwieſene 
Unterſühnng während der langen Kraukdeit von 
Seiten der Draceppa Loge, No. 862 der K. & 8. of Q., 
und de8 X. B. Linn Council, No. 58, Order öf Choſen 
Pens fprege ih meinen R* Dank aus. 
a 


Leſel 


die Ireis⸗Liſte der PSooplee Out- 
Rtting Co, 171 & 173 Meit 
Madıfon Etr.. daß größte Hause tus« 
Eattungt-Beidätt ne dem‘ hluugs· 
nlan in her Melt 


ee DEN U 
TE 


Todes: Aizeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unfer liebe Söhndden Emil. am 9. m Alter 
von 6 Moitaten und 18 Tagen imderrn entichlafen ift. 
regen Lena Dienftag, deu 12. April, um 1% 
Ubr, vom Zrauerhaufe, 360 W. Chicago Ane., nad 
Sraceland ftatt. Dieträurrnden Eltern : 


Emit und da Burkhardt. 
Todes: Anzeiges 


Sreunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
meine geliebte Gattin Gresetusia Samieler en 
9. April, Nagmittags 245 Uhr im Alter von 62 Jade 
ren und 3 Dionaten, janftim Heren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet Dienftag, den 12. April, 412 
Uhr ee ne von Trauerhauje, 161 Dayton 
Str., nad) der Therefiasftire und von da nad) dem 
Bonifacius-@ottedacter flat. Um jtille Theilnahme 


bittet der Hinterbliebene 
6 Better Santeler, Gatte. 


Toded:- Anzeige» 

—7 und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer geliebter Sohn und Bruder Louis Giermann 
im Alter von 19 Jahren und 8 Monaten jelig im Herrn 
entfhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien- 
ftag, ben 12. April vom Zirauerhaufe, 3700 ©. Wood 
Err, nm 1 Uhr nad Waldheim. Um ftille Theils 
nabıe bitten die tiefbetrübten Sinterbliebenen 

Zudiwig u. Friedceride Biermann, Eltern, 
Eharles, Emita, Scinrid), Otto und 
Albert, Geigmiiter. 


Todes⸗Auzeige. 


— und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte Julius Zube am Samitag 
Abend im Alter von 26 Jahren und 2? Monaten nad 
turzem Beiden geftorben it. Die Beerdigung findet 
am Dienftag, ben 12. April, um 1 Uhr Dlittagd vom 
Zrauerhaufe, 846 ©. Afhland Ave, nach Walohein 
ftatt. Um jtille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen 
Sina Lubet, geb. Franfe, Gattin, 
Johann Kobernes, Ontel. 
6 Wilhelmine Kobernes, Tante. 


A. KIRCH 
Reiheubeiistter, 
Zelephon Rorih 340. 695.8. Halfted Str. 


Das nene Heilgerfahren. 


Lehrbuch der neturgemäßen Heilmweife und Gefunb- 
heit8pflege. Von 5. ®. Bilz. Mit vielen Abbil- 
dungen. 12. umgeänderte Auflage. 

Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2118. AB Dearborn Str. 


Erfter groter 


Der: Ball, 


——perbunden mit — 
Berloofung von Iebeuden Dfterhnien, 
Arrangeert von de e 


Plattdütſche Gilde 


Aord-Chicago Aloe, 9, 
aun Sünnabend, den 16. April 1892, in 


YOoNDORFS HALL, 
Er don North Ave. un Helited Str. 
Antang Klo 8, Tickets 25 Cents. 
Damen in Herrenbegleitung frei. mofrs 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort 


für alle Unzeigen | 
I 


unter dDiefer Yubrif. 
Berlangt: Männer und Kuaben. 





Verlangt: Ein junger Mann, welder hinter ber 
Bar gearbeitet hat und veriteht, biefelbe reise zu hal» 
ten, muß auch Buſineß Lunch jerdiren können nid 
engliſch ſprechen. Worzuipredgen Montag Morgen 
io hr. Columbia Exchauge, N.⸗W.⸗Ecke Madiſon 
und Halited Str., Bafement. 9 1 

Verlangt: Ein guter junger Bäder als dritte Hand 
au Brod. 3830 Archer Ave. 12 

Verlangt: Ein junger kräftiger Küfer, um Fäſſer 
zu repariren. Eſſig Fabrit. 117 North Ave. 1 

Derlangt: Ein MannRoh in einem Reftaurant. 
— 

Verlangt: 4 Anſtreicher und Tapezierer. 1025 
Wellington Ave. 8 


Verlangt: Ein Wagenmacher und ein Blackſmith— 
helfer, der gut Pſerde beſchlagen kaun. 31. und Main 
Etr. 2 





"Berlangt: Ein Echmiebehelfer. 513 N. Halfted Etr., 
unten. 


Terlangt: 2 Rodmader. 
Lincoln Ave. 


DQerlangt: Ein lediger Maun im Garten zu arbeis 
ten. 606 Larrabee Sm. ndil 
Derlangt: Ein kräftiger Junge, um an Brod und 
Bisquits zu helfen. Gleih anzujangen 556 Milwaus 
fee Ave. 6 
Derlangt: Ein Schneider auf Woche. 
194 ©. Elarf Sır., Zimmer 23. 
Berlangt: Rocdimader. Beitändine Arbeit. 2476 
Arer Ave., nahe Haljted Str. K. Wiueller. modill 


Derlangt: 825 Yilwau« 
Tee Ave. 


Verlangt: 
EBEN SEEN: „ASS 
erlangt: Schneider. 373 Centre Str., nahe Lin⸗ 
coln Ave. 11 


834 Belden Ave., 
mdil 


Zu — 


Ein guter Hoſeumacher. 


1 
Ein Dann an ber Eircular:-Säge. - | 


Derlangt: Ein guter Schneider an GoftumsHofen. 
mobdill 


885 N. Davis en. —— 
Verlangt: Steinmaurer. 1902 Milmwautee Ave. 
mobil 


Verlangt: 2 Tiihler an Eidboren. 914 N. Weftern | 
Abe. 11 | 


Verlangt: Bauzeichner. 1587 Milwaulee Ave. 11 
Berlangt: Guter Schneider zum Baiſten im Rods 
Shop. . 96 Wade Str,, nahe Noble Str. modi2 
Verlangt: Ein Wagenlafirer erfter Klaffe und einer 


als zweiter Arbeiter. TU MW. 20. Str. 


Verlangt: Lofal-Ugenten, nur in der Stadt, um 
Anleihen zu joliertiven. Gin Agent in jeder yamilie, 
ihr könnt alle Geld ınaden. Eine neue Idee. Alle 
zum Anfang mothwendigen Sachen geliefert. 2. Freund). 
123 La Salle Str., Zimmer 1. 1lapime 


Verlangt: Schneider, 2 Mann, guter Bujhelmann 
und ein Preffer. Kraus Bros. Dye Houfe, 157 Djt 22. 
Etr., nahe Wabaih) Ave. 0 


Berlangt: Ein ältliher Mann, der gut mit Pfer» 
den umgehen fann, und in ber Stadt befannt it, muß 
im Haus behilflich fein. Nachgufragen in 176 37. Str., 
Südſeite. 6 

Berlangt: Ein junger Mann, ungefähr 20, um auf 
einer Farm in Wisconſin zu arbeiten, freie Fahrt, 
muß egliſch ſprechen. Vorzuſprechen heute Abend nach 
6 Uhr. 206 €, Erie Str. ‚ 0 


Verlaugt: Agenten für einen leicht verkäuflichen 
Artikel in Cafe, Reftaurant, Sogir- und Boardiug⸗ 
häufer gegen firen Gehalt ober Provifion. Habels 
Mig Eo., 782%. 22. Str. Yapiwie 


Verlangt: Ein guter Abbügler. 325 Gleveland 
Ave. 


famo4 | 


7— erlangt: Ein guter Barbier ſfür ſtetige Arbeit— 
— — 5004 Afpland Ave. frfamoll 


Q 500 Arbeiter für Gijenbahnarbeit in 
Hlinois, Wisconfin, Yowa und Dakota und Süge- 
mühler-Hände für Diihigan. Freie Zahrt. 50 Farm⸗ 
Hände für Yllinois, &2) per Dionat; aud andere Ur- 
beiten. In Rob Arbeit- Agentur, 2 ©. — 

a 


: Ein guter Schneider an Shopröcken. 
i 2 frſamos | 


Verlangt: Einzelne und verheivathete Farnıhände, 
fowie Stallfnechte, Treiber und Arbeiter, auch Manner 
ür alle Arten Arbeit in Stadt und Land. Guter 
oh bezahlt. Nachzufragen bei Enright & Go., 
21 Weit Lake Str., oben. Somziml? | 

Verlangt: Painters und Galcıminers, ftetige Ars | 
beit den ganzen Sonimer, guter Lohn. Vicier & Neid, 
1433 Belmont Ave, Saplıwıl 


Verlangt: Ein junger Fräftiger Mann, der gut mels 
fen und mit Vferden umgehen kann, ein erft eirtges 
mwanderter wird vorgezogen. Zu erfragen 7% — 
Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit. Einer 
der erit von Deutſchlaud gekommen, bevorzugt. 486 | 
Milwaukee Ave. 2 


Verlangt: Ein Mann, um eınem Böttlebiergeichäft 
Nur folhe mögen fich melden, welche | 
eine gründliche langjährige Erfahzung im Bierab- | 
füllen haben. Adrejje KH. 112, Ubendpoft. 5 


Rerlangt: Ein guter Butcher; muß Shop tenden und 
Ausfeits gehen; nur ein lediger Maun braucht vorzie« 
preden. Muß etwas Eicherheit ſtellen könneu. 1101 
dincoln Ave. mbmi5 


Terlangt: Ein Junge von 16—17 Jahren. Langdon 
Shirt &o., 85 5. Nve., 6. Floor. 5 


Verlangt: Gin guter Koch oder Ködin bei gutemGe- 
halt, für Reftaurant. 456 Milmaufee Ave. 


E Ein erfter Glafje Rodmader. 2551 =» 


Verlangt: im ftarker Junge. 
Str., Geisuuke m sung 


Verlangt: Junger Mann für allgemeine Salooı» 
arbeit, muß etivas hinter der Bar helfen können. Fred 
Roth, 159 Well Str. 0 


Berlangt: Ein deutiches Mäbdehen, melde wachen 
Bu Bügeln faun, —E Seile 438 N. Rn 
de. zur 


Berlangt:  Ganbwerter Dienftleute, melde 
AEUHH 


248 Oft Randolph 
mdiO 


Fe , Ben * 


CHICACO OPERA HOUSE. 
Deutsches Theater, begiunend 


Sonntag, den 10. April. 
r Restes Gaftjpiel der berühmten. 


LILIPUTANER. 


Hum erften Mal: 


SAD, 


Großes amerifanijhes Ausftafiungsftäcd im 
4 Atten und 6 Bildern. 
Drei große Herrliche Scenerien. 
Ballctd Prachtvolle Coſtüme. 
mit mehr ald Unübertroffener Glatz. 
200 Fünitlern. Seue Sfiefte. | 
1. Bild in New York. 2. im Kandy-Palaft. 3. Der 
Club der Kleinen. 4 u Dei de8 Dampferd Milros 
top. 5. Die Wülteninfel. 6. Der Rojenpain. 
Urtheil der Preife: Weit befjer und grofarti: 
gr als „„Der Zauberichrling‘’. — Matinees: 
ittwoch und Samitan. — Der Vorverfiuf bes 
ainnt Donnerftag Diorgen 9 Ubi. 21mzabwil 


Garden Eity Mutual Savings, Loan aud 
Building Allociation, 
Haupt-Office: 95 5. Uve., Stöztgs.-Geb.,1. Floor. 
15 Proz. Sputereilet während des zchnjährigen Bes 
u ae Geſellſchaft au eingezahlten Beiträgen 


Keine Hypothek bi3 jest wegen Nichtzahlung von Beis | 


trägeu eingeflagt. } 

Prämen jür Anleihen nicht abgezogen, jondern zur 
Erleiäterung der Borgenden in monatlihen Nateit 
zabidar. ? * 

Die 83. Serie voll aufbezahlt und am Ende dieſes Mo— 
nats zahlbar. IR 

Antheile für die 39. Serie Fünnen in der Tereinds» 
Dffice gezeig;net werden. : 

Geld auf Ehicago bebaute8 Grundeigenthum unter 
günftigen Bedingungen zu haben. 

Sermannı Bond, 3.9. Sracner, 
Praßident. Secretär. 


An die Deutſchen South Chicagos 


und Amgegend. 


Allen hiermit zur Nahrigt, dag der ‚„„Galamet 
Turu-Verein von Sonth Chicago“ feine 
Zurnihule am Dienfing den 5. Yıpril, in 


feiner neuen Halle wieder eröffusı wird. Das Turnen | 


beginnt 4:5 Uhr Nahmittags (Dienftags und freie 
tags. Der Betrag der Quartal beträgt 75 Gent3, 
mwelher im Boreus zu entrichten ift. Anmeldungen 
werden auf dem Turmplag oder bermm Verwalter der 
Halle entgegengeuommen. 5cplms 


Achtung!?! 


Alle Bleiglaſer und Glasſchneider werden 


hierdurch eingeladen. der efienen Berfammlung | 
| Arbeit, Hausarbeit und Kindermädgen. Herric 
! ten belieben vorzufpresgen bei rau Schleiz, 157 W. 


am Dienitag, den 12. Wpril 1892, Abends 3 
Use, in 192 ©. Walhington Str,, beizumohnen. 
Kommt Einer, fommıi Ale! 


ter artgigangr. GOLÜMBIA, 


Beiorgt gute zuderläffige Sente für Hotel3, 
rauts, Somimerpläge, Pirnicd und Hochzeiten in fürs 
zeiter Seit, Zufriedeschett garantirt. Aufträge toolle 
man gefl. dem Setretaͤr übermitteln, 


German Waiters & 
BartenderrAss’tion 


Afer: uns &rnditou: WUrbetisnahhwmeilungsds | 
Buresi ed Chicago Bädernierfiersbereins be | en x 
| gung fucheu. ſollten jofort nad 587 Larrabee Str. 

| Sadıed Intelligence Offices gehen, 


findet ih in No. 292 5. Ave. b1w17 


Berlangt: Sr Madden 


ans 13d 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Cloaks. 423 
und 425 W. Diviſion Str. modis 


Dampffraft. 


Berlangt: Geübte Hemdennähertnt. R u 
Nachzufragen 84 Market Str. Noom 406-407. 


Verlangt: Junge Maͤdchen, welche das Schneidern 
erlernen wollen. 20 Webſter Abe. Flat B. —1 
Verlaugt: Verkäuſerinnen im Drygoodsſtore. F, 
Möiter & Co., 887 Vilimaufee Ave. i 13 
Frauen zum DHojenfinifhen. N. 


.-{. 
dio 


Verlanat: 2 
modil2 


Halſted Str. 
Derlangt: 
HIN Se — * 
Verlangt: Damen zum Zuſchneiden und Kleider— 
machen erlernen. 734 Glybouru Ave 26mz4twinodol 


Maſchinenmädchen an Kuniehoſen. 344 
4apztil 


2 qute Hofen- und Wejtenihneider. 


Verlangt: 
Clybourn Ave. 
Verlangt: Erſte und zweite Klaſſe Maſchinen- und 
Handmädchen an ylöden, ftelige Arbeit. 797 WB. Divis 
fion Str. i famoo 
Verlangt: Erfahrene Clogakarbeiter und Finiſher. 
ſtetige Urdeit. 141 W. Diviſion Str. fſmol 


Derlangt: Damen und Mädgen, un Zuſchneiden. 
Anpaſſen Nähen, Draperiren, allo Fertigin.chen Jon 
Kleidern, Jadet ıc. zu leriien. 212 ©, Salited Str. 

19mzimtil 


Handarbeit. 


Berlangt: Ein gutes deutjches Kindermädien. 613 
Sedgwid Str. 1 


Berlangt: Köchinnen, Haußarbeit:, zweite und ins 
dermädden, Yand- und Stadtmädchen, kommt ſofort 
zur Sean Werjer, 2725 Cottage Grove Ave., bejorgt 
vie beiten Pläße. llapıwi 

Verlaugt; Alleinſtehende Wittwe in mittleren Jahs 
ren, welche womdglich ihren eigenen Haushalt be— 
ſitzt um eñnem Herru im Saloongeſchäft behülflich zu 
ſein. Adreſſe X. Y. 206. „Abendpoſt.“ 6 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
bei einner-Lieinen Yamılie ohne Sinder. 13U6 Wabajl) 
Ave. 6 


„Verlangt: Gutes Mädden, das etwas kochen kann, 
für gewönntlie Hausarbeit. 467 W. Indiuta Str., 
oben, rechts. 6 


Verlangt: Tügtige Kögin für Bufinchlund, Sonn» 
tags jrei. Weber & Bremer, 12.6. 
Saſenient 

Berlaugt: Ein gutes Mädchen in Boardinghaus, 
guter Lohn, 8488. AI Elſton Ave. 

Verlaugt; Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. WN. Robey Stt. 1 

erlangt: 100 Mädden für Privatfamilien. 
Koeller, 507, Sedgwid Str. 

Perlangt: Mädhen für afgemeine 
Kleine Zemilie. 918 Haugan Ave. 

2eriangt: Ein Vrädihen für Hausarbeit. 
man, 160 webiter Side. 


Verlangt: Ein junge Mädchen für 2. Arbeit. 662 
La Ealle Ave. _modill 
Mädchen für gewöhnliche Dausarbeit. 

11 


State Etr., 





Frau 
momil 


Hausarbeit. 
1 


N. Good» 
1 


Verlangt. 
450 42. Er. . 
Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für guvöhts 
lihe Hausarbeit. 149 Madıfon Sır., Ont Park. 
Electric Car. nodie 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen oder Frau für 
gewöhnticde Hausarbeit. 3558 wnterald Ave, 2 
Derlangt: Ein quiss deuties Mädchen in einer Fleis 
nen Famılıe. 639 N. Robey Str.. 1. Flat. 2 
Verlangt: Sute Mäbdbgen für Privatfamilie und 
Boardinghäuier in Stadt und Sand. Herrſchaften 
belieben borzuiprechen. Dusfe, 448 mMihvaufee Ave. 
1 i apil wo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 485 
Milwautee Ave. 2 
Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit; eine mu 
etwas vom foden veriteben. TU Weus Str. 5 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
Heine Gamilie. 510 2. 12. Street ia Ster. modils 
Berlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. ION. Franktiun Str. 
Verlangt: 100 Mäder für alerlei Hausarbeit. 
Frau Leverenz, 467 Oft Zivifion Str. llapiwıi12 
Derlangt: Ein Mäder zum Geidirrwajden. 
490 Kincoli Str. 12 
Berlangt: Er gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; muß ehrlug) fein. 359 5. Ave. 5 
Verlangt: Ein Heines Mädchen um bei der Hausar« 
beit zu heifen. 2238. 13. Str. 5 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, Yon $4 per Wocde. 1045 N. Glarf Str. 1. Ztat. 
Verlangt: Mädchen, 13—20 Jahre alt, für Hans: 
arbeit. rau Gottiried Kocher, 66 LaSalle Are. 1 
Verlangt: Eine gute Ahichfrau. Nachzufragen 
715 Burling Et. mobill 
Verlangt: Ein Madcheu in einer kleinen Familie 
Zu erfragen in No. 218 Schiiler Str. 1 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für 
lie Hausarbeit. 246 Siiller Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Nacyzus 
fragen nad) 5 UHr Abends. 1015 Sewminary Ave. 11 


für allgemeine 
mo— mil? 





gewöhns 
11 


Berlangt: Ein 14—L5jähriges: Mädchen bei Kindern 
und Unterftügung tr Meinem Haushalt. Schroeder, 
624 CHoo! Etr., Groß Part. 7 

erlangt: Ein gute® Mädhen für Hausarbeit, 

raucht nicht zu walten umd nidt zur fochen, guter 
Lohn. 291 Park Ave, nrhe Kravitı Str, :Weitieite. 
miodimiꝰ 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen als Köchin in einer 
kleinen Jaͤmilie, guter Lohn. Nachzufragen 2751 Foreſt 
Ave. 7 


Berlangt: Köchtnnen, Hausarbeit, zweite Arbeit, 
und Kindermädden,. die beiten Stellen beforgt. Mrs. 
Kuhı, No. 3107 Brairie Aue, — —  1Saplm? 

erlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lob. 953 Milwaukee Ave. — 


Berlaugt: Deutſches Madchen für gewö hnliche 
Hausarbeit. 806 W. North Ape., 2. jyloor. jamoıl 


Verlangt: 100 Köchınnen, 0 Mädchen für Hotel3, 
Neftanranis und Privatfamilien, Herrichaften belies 
ben vorzuiprecpen bei Frau Mteger, 137 W. Nunsolph 
Str., Smplopment-Offtee. Offen Sonntags. famodoI 


Berlangt: 2 Müdcen’für Hausarbeit. Guter 
247 La Salle Uve. { 


PVerlangt: Ein gutes Mädhen für 
6331 ©. Halfted Str. moi 

Verlangt: . Ein gutes Mädden für. allgemeine 
Hausarbeit. 792 @. Yafe Ste,oten. — Yamole 

Berlangt: ‚Sofort, Addinnen, 
Arbeit * Rindernräbhen. Die: 
MıE. Kuhn, 3107 Prairie Ave. 





Lohn. 
ſamos 


Haus arbeit. 
mos 


usarbeit, zweite 
fen” Pläge Dei 
Auiz lind 


4 bie PreigSifte der Peopla’s Out- 
Arne O0 121 & 178 Met 
Mabdifor Etr., das grögte Hatıs-Nus- 
‚ fattun häftnad dein Ubzahluugs · 
plan im ber Di 


Neftau⸗ 
Nen. 


| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


sap3ml | 


mpdi2 | 


ı Mode. 73 Eat flinzie Str., Saloon. 
Samzsu,mifamo? | 


| 3. Eir. 


| ren. 581 Yarraber otr. 


ı amd drei alte Handmädden as Shopröcden. 


| Steilung. 194 De Soven Str. 
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avenopon, Chieago, Montag, den 11. April 1892. 


Berlangt: Brauen und Madchen. 


Saußarbeit. 


Verlanat: Ein gutes Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nahzufragen 385 Weit Huron Str. 8 


Berlangt! Ein junges Mädchen, das bei feinen Ei- 
tern fhlajen fann, um auf zwei Kinder aufzupaffen. 
9. Theel 1162 N. Halited Etr. 2 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Haußarbeit bei 
einer leinen Yanıtlie, guter Lohn und Bchandlung. 
Kein Umzug. 633 Eleveland Ave. modie 


Verlangt: Ein deutſches Maädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 308 N. Curtis Str. 1 


Berlangt: Ein Mädden zur gile im Qauje, zwei 
in Familie. 254R. Sarpenter Str. 1 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Kleiner Familie. 133 NR. Carpenter 
Str. 1 

Berlangt: Gutes Mädchen, guter Kohn. 
coln Str., Ete MeReyn olds. 

Verlaugt: Ein Mädchen für kleine Haushaltung 
(ein Kiud), Lohn 82.50. 1248 Cornelia Str., Floor 
Lake View. 
2 gute Frauen oder Mädchen, die ſchon 
in Zaundry gearbeitet haben. Nadzufragen 707 ©. 
Jefferion Str., Corner 18. modil2 

erlangt: 100 Mädden für Gtadt und Land. 
Herrichaften werden gut bedient bei yrau Scholl, 187 
S. Halitad Str. llapimwi2 


Gin Mädchen für Kücdenarheit. Guter 
Dienſtag. 25 


754 ins 
1 


Derlangt: 


Derlangt: 
Lohn. Vorzufvregen Montag und 
Kajt Indiana Str. 

Deriangt: Ein Mädchen für leichte Küchenarbeit 
bei gutem Sohn. 128 Nord Market Stz.. im Store. 
Tuüchtiges Madchen, Dollars per 

11 





Rerlangt: 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Haugarbeit. 343 W. Harrifon Str., Badery 11 

Verlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen. 
3420 Wabaſh Ave. 8 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbei 
1033 R. California Ave, 





t. 
8 
at: Dienftmädden und Leute, welche Söhne 


ffiren haben. Lohn gratis einfaifirt. 76) 
Weit Late Str 4mafrmomibwo 


Verlaugt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit. zweite 
Sirheit, Kindermädgen und eingewanderte Maͤdchen 


| für die befien !Pläge tr ben ſeinſten Familien bei ho⸗ 


ben xobe, immer zu haben au der Sudfeite bei Frau 
Gerjon, 2337 Wabajh Ave. bw 


Berlongt: Gute Köäinnen, Mädchen für zweite 
Herrſchaf⸗ 


1fbmi? 


Nerlangt: 1090 Haushälterinnen, Köchinnen, erite 
und zweite Mädchen, Kindermädden, Diuningroom- 
Simmermädhen, Abwalhmädgen. für PBrivatfamis 
{ Hoteld, Beftaurant3 und Boardingbänjer in 
und auherhaib der Stadt. Scweibet dieje Nummer 
aus. 587 Larrabee Str. Yimzimtll 


Bekanntmachung: = 
Samen und Mädchen, die irgend welche Beichäftis 


llmz1im6 
Berlaugt: Ein willıges Yiädchen don 1416 Jahs 
frfamoli 
Verlangt: Mädhen. Aflgenieine Arbeit. Högfter 
Sohn. 515 Weil Str, wird. Apel. 6aplıwil 
Verlangt: Sofort, Köcdınien, Hausarbeit, zweite 
Arber und Rindermädchen. Die beiten Pläße dei nirg. 
Kuhn, 3107 Prairie ve. Ilmzlımıl 
Derlangt: 100 Mädden im Stellenvermitteiungds 
Bureau der Weitfeite. w.äbchen erhalten Stellen frei 
bei Frau Greg, 49 W. 12. Etr. 5apiw2 
erlangt: Ein Älteres, fauberes Mädchen für Stitche. 
$4 per Wode. 65 Eanatport Ave, Zoardinghoufe. 
friamoli 


Berlaugt: Männer und Frauen. 


DVerlangt: Ein Mann zum Trimmen und Batiten, 
31 Kroll 


Str., zwifgen Hoyne und Robie Str. jamo2 





. * u 
Stclhungen fuhen: Mänter, 


Gefugt: Ein guter Buther und Wurftmacher jucht 


11 


Gejugt: Ein Denn, der feine Arbeit heut, 6 Mios 
nete im Lande it und etwas englifch veriteht, jucht 
Arbeit irgend welder Art. Adrefie R. 47 „Ubendpojt*. 

Gefugt: Ein gebildeter junger Deuticher ſucht Be- 
Thäftiguug, gleihviel weicher Art. Adrejie P. 46 
„Abendpoit“. 2 

Gejudt: Ein verläßlicher Dampffeifelbeizer, auch 
Engines Wärter, fu Stelle. 999 Bar Horn Str. 

faınodill 


Geludt: Em in dev Blumen, Gemüje- und Baum⸗ 
er jowie in allen Zarmarbeiten erfahrener Maun 
nt Stellung. Gute Heferenzen. Schueßler, 205 
Bladhawt Str. dbofamo12 


Gefudt: Ein deutlicher Kaufmann, mit Buchführung 
und Deitillation vertrant, wünjdt irgendiveidhe Ber 
Thäftigung. Adr. erbeten WS. 35 Abendpoit. ſmol 
Geſucht: Ein auf dem Gebiete der Spiritusfabrita- 
tiou bewanderter techniſcher Fachmann ſucht Stelle, 
mbgalich höchſte Ausbeute. Näheres brieflih. 999 
Da Horn Str. ſmdil 

Gefucht: Ein deutſcher Junge, 15 Jahre alt, 
wünſcht irgend ein gutes Händwerk zu erlernen. 
Nachzufragen 169 E. North Aboe. famodı4 








Gefuht: Ein: junger Manu, der dentichen und 
errgliichen Spradie in Wort und Schrift und auch der 
plattdeutſchen Sprache mächtig. wünſcht dement— 
Prechende Beſchäftigung. Adr. M. H. Moo Princeton 
Ave. friamo12 


lectox oder bergleigen. Wer. U. 86, — — 
m 


Stellungen fuhens Frauen. 


Geſucht: Ein gutes Mädchen ſucht Stellung als 
Zimmermädchen oder am Tiſch aufzumarten. 9 
Waller Str. 
Geſucht: 
ſür Waſchen und Putzen. 


Eine tüchtige deutſche 
124 60 ilter Str., oben. 11 


Sefudt: Eine gute Wafhiran juht Pläge 
Dine Str., Hinten obeır. 

Geſucht: 
lung. Adr. Th. Fleege. 875 Hinman Str. 
Seſucht; Irgend welche Arbeit für Frauen und 
Dienſtmadcheu ſofort. 587 Larrabee Str. vaplwill 





Bekanntmachung. 
Sefchäftsleute und Privatfamilten bekommen gutes 
Dienſtperſonal ſtu uns außerhald der Stadt) bei E. 


Miedlinck 587 Sarraber Str. Zelephon » Nummer: | 
Niostb 631, l1mzimlO | 





Geſchäftsgeleg enheiten. 


— — 


Zu verkaufen: Ein Groceryſtore mit friſchem Stock. 
Pferd mit Wagen. Miethe nur 825 mit Woynung und | 


Stall, altes Geſchäft, an Ogden Ave. Bargain. John 
Klein K Co., 148 LaſSalle Str., Baſement. 1 





Zu verkaufen: in fleines guigehendes Reftaurant 

wegen Aufgabe. 357 Weis Sir. 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 

und Eaffee-Jtoute. Adrejig %. 52 Ubendpoft. 


Eine gute Thee- 
11 


Beinät: Junger Mann, mit beften Referenzen, fırcht | 
während den Diorgenftunden Bejhäftigung al3 Eol- | — 





modıl2 | 
Frau fuht PRıiüße | 
283 | 
s|ı te 


Eine perfeste. deutihe Köchin jucht Stcls | 
nıodil2 





medi2 | 


| Wisconfin Str., nahe Kincoln Part. 


| Mümwaufee und Kihland Ave. 


| anjtändige jitge Leute mit Board. 
Str. 


Zu verfaufen: Zeitungd-Roite, 677 täglid und600 | 


Sonutag, oder auf Property zu vertaufhen. Emerald 
Ave. und 81. Str., Auburn Park. llaplın6 

Zu verfaufen: Ein 10 Jahre alteö Barbiergeigäft, 
wegen Gejhüftsveränderung, jede billig wenn g:eich 
gelauft. 459 Yarrabee Str. 0 





Zu verfanfen: Gonfecttionery und Stationery, Schul⸗ 
büder. 137 Sheifieid Ave. modi⸗ 

Feiner Eck Grocery Store, muß undedingt vertauft 
werden, 8700 theilweiſe an Zeit. großer Vorrath. 15 
Jahre etablirt, ſelteue Gelegenheit. 2824 Weutworth 
Ave 7 


Zu verkaufen: Saloou-Sefhäft, billig, mit zwei 


Pooktiichen; fünnen auf Wunfich jofort im Befig ges | 


nommen werden. 283 Dlue Jslaud Ave. 
Zu verlaufen: Cine gute Bäderei mit neuem Bad» 
ofen and Danpfheizer. Auch Haus und Wagen. 
& Bro, 36 N. Clark Str., oder Ylo. 75 cedgwid Str. 
bei Carl Edborg. 
Zu verkaufen: Saloon au der Südſeite, 
Naczufragen am Platz. 27005. Ave. 
Bargain. Ein Caudy- Cigarren⸗ und Toys⸗Store 
zu verlauien wegen Geihäftsperänderung. 193 Blue 
Island Ave. 
Zu Derfaufen: Sofort, ein gutgebender Calosır, 
mitten im Herzen der Stadt. 
„Abeudpoft“. 
Zu verkaufen: Staatszeitungs-Route. 
Zu_ erfragen 1085 Sherman Str. 1 
Zu verkaufen: Delikatefen-Store und Milchroute. 
einzein oder zufanımen. 53138. Ohio Str. fſamoo 
Zu vertaufen: Grocery. 821 Glybourn Ave. frmoO 
Zu verkauſen; Saloon und B 
Schießgauerie, Betten und Zubehör. 
Ave. : 


billig. 


fanıo2 
Südfeite. 


fimol 


Zu verfaufen billig: Hand-Lauundry. 365 N. 
Str. fimol 


Zu verkaufen: 


Baroje:, Store, Wohnung, Stall, 18 DoU. Wiiethe | 


Es biö zum 1. Weai verkauft jein. 853 W. Indiana 
tr. 


Zn verfaufen: Gent3 Furnilhinge, Notion= und 
Diilinery-Geiäit, oder zu vertaufchen gegen Tleines 
Haus und Lot. Adreife B. 187 Abeudpoſt lap:w 

Su verlaufen: Kine gute Zeituiigsroute 12 Yxcarf 
Etr., 2. Floor. 5apiwil 


Unterricht. 
Seiudt: Ein junger deutfcher Mann witnicht bei 
t ten Lehrer engi reib d fpregpeıu zu 
— * Srar, 1220 Da je St. “ eis 


ither-Unterricht ertheilt gründfich in und außer 
—— ei 355% Cart Sir. ——— — 


famtoll | 


famolt | 


Briefe unter 9. 116 | 


Sapiwil | neheiter Einrigtung. 


Boardinghaus mit 
146 Elybourn 


Ctart 
Eine Bäderei für wenig Baar, | 


Tapiwl2 | 


tamoi2 | 


Des | 
figer geht au8 dent Sefhäft. Nadyufrsgen bei Anaup | 


faıno9 | Ichen Leuten ergulten. 


Grundeigenthbum und Sänfer. 


Miethet das Haus eines Andern. 
Bewohntdas Haus eines Andern. 
Sheuert das Haus eines Andern. 

Verbeifertden Borgarteneineß Andern, 

Nennt das Hans eines Andern „Heim”. 

Gebtihm Euer Geld 
a8 da8 Privilegium, fein Hauß im 
Ordnung zu halten. 
Daunſgebt ihm ſern HMaus zuruach 


Sadt Ihr jemals bedasht, daß jed 

’ —8* edesina n 
einen Dollar ansgedt, er nicht B 1 für ——— 
ift, fondern auch die Zinjen für alte Ewigkeit? 

‚&8 ıjt billiger zu faufen, al zu mierben, und es iſt 
auc) lexchter, etwas Paflendes au finden. Aukerdent 
— * ——— Zahlung die Ihr macht ud als 
Zheii der Kauffumme gutgeicr , wi 3 
—— — gutgeſchrieden. Baid wird e⸗ 

Die folgenden Häufer fönnen fofort in 


men werden. Dicfelden jind gut gebaut, Befig genom- 


gen und enthalten vier bi3 zehn Zimmer . = 
Hehntel baar und der Reit auf leichte monatliche Abe 
zablungen. 

KRauftvordem]. Mai 


* Aſhland Ave. und 47. Str. 
Einige echte Bargains in dieſer Subdiviſion. Häuſer 
mit je 4 bis 7 Zimmern werden verkauft für 81000 bis 
*1700. Anzahlung 5100 bis 3170, monatliche Zahlun⸗ 
gen von $lI0 bis $15. Lotten in Dauphin Park oder 
Großdale werden in Zauih al3 Theilgahlung ange- 
uommer. Zwei Straßenbahn-tinien zum Gigen« 
thum; Dampfwagen nur? Blods; 5 Cents Zabryreis. 
Nehmet State Str.:ftabel oder Halfted Str.- Cars und 
transjerirt nah 47. Str, ftergt au an Qihland 
Ape., oder nehmt Arder Ade»&ar, transieriri_ nad 
Alyland Ave.,ırnd jteigt aus an 47. Str. ; Zweig-Dffice 
auf dem Gigenihum, de Afhland Ave und 47. Str. 
Jeden Zag offen. 
Großdale. 


Dies iſt der prachtvollſte Vorort au der C. B. & Q.⸗ 
Bahn, 25 Vlinuten Fahrt von der Stadt. Einige aus- 
gewählte Häujer übrig, it je 6—8 Zimmeru; Preis 
2400 dis F4ölV jedes; Baar-Unzaklunı #300 di8 450; 
monatliche Abzaͤhtunge d13 $4y; zwei Zot8 don 
voier Eröße mit jedem Haus. Großdale Lotten wer- 
der in Zaufıh als Iheilzahlung genoumen; nur 3 
Blocks pom Bahnhof; kommt und defeht Photogra= 
phien und Plane von dieſen Häuſern und laß Euch nach 
dem Eigenthum bringen. 

Dauphin Park. 

‚An der Illinois Central Bahn. Ein Haus von7 
Zim mern und DBalement, mit 3734 Zug Grund, 35 
wiimuten Hayek von der Stadt, und nur 5 Yiinuten 
von der Weltsusitelung. Dauphin Bart Lotten in 
Zaui al? Theilzablung genommen. Sprecet vor in 
der Hauptoffice und lat Euch tojtenfrei nad deut Eie 
gerthum fahren, um cs zu befehen. 

L „„erootdale 

‚em Haus mit 9 Zimmern und Bafement MWajch« 
.', ** > . 

kuche. Trocken raum und Furnace und alle moderuen 
Verbeſſerungen; dauerhaft gebaut. Oſtfront an Addi— 
fon Avde., zwiigen 69. und TV. Str.; zwet Kotten bolle 
Sröhe. Preis 86000; ein Zehntel baar, Neit auf lange 
Zeit. Lotten in VBrookdale oder Dauphin Park werden 
in Tauſch als Iheilzahlung angenommen. 


‘est höret auf, Euer Geld wegzugeben, und Iaßt die 
monatiihen Zahlungen, die Ihr madt, zu Guniten 
Eurer eigenen »änjer eintragen. Vrele haben Tau— 
jende von Dollars für Mietde ausbezahlt und eiguei 
nod fein Haus. Beier zu faufen als zu miethen. 


Groß, 


Dearborn und Randolph Str. 


©. €. 
©. €. Eor. 


Zu ver wien: Der DVefiger hat beilloffen, feine 
neck Zunmer Bajement Stein Cottage zu verfale 
fen. Sıerjt unter jeiner perjönlichen Oderaufficht ges 
baut und der Bau ift audaszeihnet Die Lot it 
5x1 an auter Strage — mit Late Waffer im Hufe 
sah unmiitelbar vor der Thür. Will den 
13 3157» mager und Kaufsb:dinguugen leiht — 

& $15V Baar und iO monatlid, wenn gewünjeht. 
Rachzuſragen S. W. Ede Hedzie Ave. und 38. Str. an 
irgend einen: Tage, ausgenommen Montand. Archer 
Ave. Car mit Schild „Briahton Park“ wırd fie bi’ 
bringen, ohne Sara zu wedhieln. 11,12,13,140}7 

Zu kaufen geſucht: Framehaus. muz ſüdlich von 
North ſein. Zunmerling. M Wendel Str. 

momiia? 


Farm nahe Chi— 
11 





Sin» 
Abe 





Zu vermiethen: 40 und 90 Ader 
cago. Näheres 254 Wells Str. 


Zu verlaufen: Zwei Zftöcdige Hänfer. 91 uud 9 
Point Str., nahe Wiilwaufee und Yrmitane Ave.-Ka= 
beicarbarır, gebraude Geld, oder auch Taufch mit 
einer Farin, nicht zu weit abgelegen von Chicago. 

llapimi 


Zr verkaufen: Für 150 Dollerd ein Frame-Haus 
zum Zortichaffen, 430 W. Grie Str., nahe Aihland 
ve. Naczufragen 1698. Randolph Str., obenauf. 

llapiwi 
TION. Oakley Ave. 
ER ⏑ — 

Zu verkaufen: Eine 12 Zimmer Cottage mit Baſe— 

ment. 48 Hall Str. Ecke Diverſehy. 8saplwi 


Si, 


Zu verfanfen: Haus und Kot. 





Sn verlaufen: Mehrere Lotten, ehr billig, zwei 
davon &d-Kotten, in Avondale, nahe dem Bahnhof. 
€. Spindler, 226 Rumjey Str. 31mz2wo 

Zu verkaufen: Farm muß verkauſt werden, wegen 
Umzug. 120 Ader. $900, billig. Auskunft bei Gielow. 
131 Jowa Str. Cith. —XR 


Zu verfaufen: Billig, ſchöne 4 Zimmer Cottages 
gegen Peine Anzahlung und leichte Bedingungen, Jo—⸗ 
wie ei zweiftöchges Brickhang ınıt Bajement. T. MW. 
Boste, Eigenthünter, 2955 Emerald ve. Sagbıw 

825 für eine Baylot in Chicago, Spring Duff 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. WDtehr als 1700 
Bolten verfauft. Y. 4. Webb. 153 Glarf Str. bw9 








Zu vermiethen und Board, 

Zu vermiethben: Ein Zimmer an einen oder zwei 
Herren, auf Wurf) mit Board, 532 W. 14 Str., 2 
zreppen. 11 
Su vermietber: Gut möblirte Süunmer, $1 bi3 $1.50, 
Board S3 per ode. 243 Caft Kınzie Str. 1laplıwz 
neue und mos 


Zu vermiethen: 1214 Lincoln Ave., 


% 
| berne4 und 6 Zimmer Flat3, $H1O bis 820, einige find 
1 


jebt fertig. 8. Siecd, 1110 Lincoln Ave., 


ehicagD. 

Nerlangt: Boarder, gute deutiche Koft, belle Zim- 
mer. 2) Mohamt Etr. didojallapimi 

Zimmier Töc., Board, 83 per Woche. 64 Blue Jsland 
Ave. liapiwi 

Zu dvermieihen: In der Stadt Ehicago, audgezeichties 
ter Edjtaud fur Drug Store, news Stand, Con— 
fectionery und Notion Store, vervunden mit einem 
Fiat von vier Ihönen Wohnzimmer. Aue3 für 835 
den Ytonat zu vermiethen. Sn Groß Hau, Ede Wood 
und nielrofe Str., Gros Part, gegenuber der Station. 
©. € Groß, ©& €. Kor. Deardoru und Randolph 
Etr. 7 


Kaufe View, 
6 








I" 8175 kaufen feinen, mit gutem Vorrath verjehenen 
| Eigarren: und Eandyitore, gute Lage, Rente $is mit 


Wohnung, gezwungen zu verkaufen. 609 W. Jndiana 
Str. 0 


Zu vermiethen: Ein großes Zimmer mit Board. 63 
modimtz 

Zu verwiethen: 
Zimmer. 443 Sedgwick Str. 


Hochfein und einfach möblirte 
llapliwil 

Verlangt: Weehrere anitärdige Herren finden ein 
gemüthliched Heim umd guie stoit. 84 die Woche mit 
Nüfhe Ertrasdimmer v3 dmma Str, zwiigen 
Zaplin® 


Zu vermmethen: Siäöned Frontzimmer an zwei 
80 N. Halfted 
Ssapiwil 


Gute Leute erhalten erfie Alafje deutfche Koit. 4734 
Staie Str. Tapı2w) 

Su vermiethen: 3 bis 4 anftändige Leute können 
Board und Yogid erhalten bei Yeuten ogne Stindea. 318 
Elybours Ave. tfiamoo 


Zu vermiethen, mit Board: Schöne Zimmer und 
Bad für Herrn und Damen; 34.50 die Wode. 43 ©. 
Peoria Str, 


friamoo 
gu vermietben: Ein guter Plad für Schreiderigop 


oder Eigarihop. 378 Walhburiie Ang, fianıoO 
Zu vermiethen: Ein Saloon, Keftaurant und 14 | 
mödhrte Zımmer, nebjt 11 Betten, im Balemnent, und | 
noh 30 Zu langer Keiler, wegen Stervefall de3 | 
Mannes, ift altes vollitändig.: Adr. H. 111 Abends | 
poit. saplıvi2 


Beetzimmer und Board für nette Sente, $44s. bei | 
freuudicher deutſcher Frau. 175 Weus Sir. jamdi2 | 


Koſt und Zimmer köunen einige Soarders bei deut⸗ 
ZU N. Hoyne Yive., nahe Chi 
cago Ane. vapıt- 


Ein 5 Zimmer Fiat. 2 Ylur mit 


Zu vermiethen: 
jamo4 


modernen Kurrigpiungen, 230 W. 14. ZÄT. i | 
Berlangt: 2 Männer in Board, deutihe Koft. 2332 | 
La Sale Str., hinjen. jums4 | 
Zu vermiethen: - Dreiitöciges belcd Gebäude, ge= | 
eignet für Fabrilzwsde, 3Ux3, an Lariabee STr., 
nase North Ave. Wtiethe 835 pro Monat. — 
fragen 304 Yarrabee Str. Yapiwd | 
Er * Er — 
Zu vermiethen: 8 Zimmer mit Bad. 4 Gloſets und 
en 3 13738 N. Haliied Str., nahe | 
Diverjey Bonicvard. Engerd, Goof & Hoitnger. 167 
Wafhington Str. amo⸗ 
u vermiethen: Eine Wohnung von drei ſchönen. 
—— unter mapıgei Bedingungen. No. 
295 238. 12. £tr., naha Haijieo Str.. I Treppe bog. jm 
5 vermiethen: Store, 2 Jahre alter Plag, für 
Herren und MMabentitiber und Ausjtattungswanren. 
7158. 12. St. Yapit2 
f Zu vermieten: Modernes Borſtadthaus 7 Zim«- 
mer, Bad. 355 N. Glarf Str. ſamod 
Zu vernuiethen: Cine häbjhe Wohnung von fünf 
Ziumern. 355 Milmaufee Ave. mifrnoll 


Zu miethen gefudt, 


Zu miethen gejudt: 1 großes oder 2 Tleinere Sims 
mer für einen einzeinen ältıihen Herren auf der Nord» 
feite. Haushaltung. Adr. B. 51, „Abendpoft.* 6 


Zu miethen gefudt: Bacanter Store in guter Ge 
gend der Stadt, um Salvongejgäft zu eröffnen. Bu 
erfragen 18 Nortd Desplaines Str. Tapimiı 


miethen gefucht: Gine nette Cottage en} 
2 x Ehunde bet vom Sour. Dee Sie 
Site Mieten U —— 128 &, Elarf Str. 


| lichkeiten vermicdelt ift, möge voripveiheit. 


| Fran Haufen, 418 Larrabee Str. 


| Pınifion Str. 


| geubeit zugesichert. 


——r ——7w zii, 


Geld gu verleihen 
auf Möbel, Piaros, Pferde, Wagen =. 
Dom 30 BiB 9100 unfere Epreiafitäe. 
on t unfere ität. 
ir nehmen Ihnen nicht die Mödel weg, mern wir 
die Anleihe machen, — — diejelben im Ihrem 
€ 


Wir haben daß 
ordßte ———— Seſqaſt 
in der Stadt. 
Ulle quten, ehrlichen Deuticen kommt gu ung, were 
be Selb borgen wollt. She werdet c# zu Eurem 
en aa mie dor. — ede Idr ander 
ie er un ber P 
dandlung zugeſichert. ”. Me 500 
rend, 


— —A 
lamz1j7 128 fa —2 Zimmer 1. 
Braucht Ihr Geld? Ic) leihe Geld gegen leidie 
dingungen auf Btöbel, Pianos, — 2 
Subriverfe ac. ohne felbe au entfernen. syerner ay 
Diamanten, Uhren. Gold» und Erlberwaaren, I, u 
2. Srundeigentbumsd-Hppotbeten. Sch leihe mein ei 
ne3 Geld der Zinjen wegen und will Euer Gigentäuign 
niät Ihr braugt nicht zu befürchten, jelbes au verlie 
zen. — monatlih oder nah Belieben. ! 
Spredt bei mir vor. : 
 AlpyeusM. Smith, Jnveftment-Bantier, 
Sinner 716, Shamber of Gommerte, Ice Waihingtom 
und ta Galle Str. Schueidet dies aus. 1feblj 


ee I 
Zu leihen gefust: 600 Dollars auf erfte Hppothek. 
Adreffe St. 59 Abendpoft. 2 
: Sadt hr euzopäiihe Stantd-Papiere oder Gertifie 
ate? sollt Zhr Euer Geld zurücd baden? Adreffirt 
®. 112 „Rbendpoft“. Yapıwıl 
Geld zu verleihen zu dem miebrigften Waten auf Ders 
Chicago — — Geld zum Bauen 
au Beet. Tiberale Bedingungen. eter Yan 
—tngen, 8 Waibington Etr. 26febdws 

1 a Fee een 
cld gelichen auf Mödel, Pianos, Hausyaltungbe 
a marenlager » Quitiungen, Gonmercieles 
r vernageß, Diamanten oder gegen gute 
B.neY u Summen; Iange ober kurze Zeit. 
damen Bien. deuticher Advolat, 1008 Shanıder 
sa a zce, BaSalle und Waibington Str. 26by6 
50, du verborgen auf Grunder — — 

nd Zinfen zurückh in7 

ten. Heury C. Ber, 5m, Chicago "oe — 


250,000 Dollars zu verleihen aus 2.2 
au 5 und 534 Procent Zinien — eg 
| NR. Robey Str., gegenüber Wider art, 10f0 19 


Bertaufs: Angebote, 


Zu verlaufen: Bruteier don Tolblut:@ 
918 Southport Ave. — ee 
Zu verkaufen: Schreider-Einrichtun Rahmaf ine 
und dgl. 4U Dean Etr. — — 
Zu verkaufen: Billig, ein quteß, nur wenig gebrauc« 
tes Piano, 41 Wells Str., 2. Flur. — 3 
Mehrere Singer⸗Viaſchinen müſſen biſlig vertauft 
werben, wegen Reife. 1010 Dilwautee Ave, 2 Ira 
pen hoc. x „Ts 
Zu verlaufen: Volftändige BädereiEinrihtun 
beinahe neu, mit Soda-Fountain. Zu Sriragen FF. 
9. Brammer, 70 Lafalle Str. 5aplıwlıl 
„820 kauren qute meue High Arm Nähmafdine mit 
fünf Edubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic 825, 
Fr auch: > Wheeler & Wiljon $10, 
‚bredge 515, Wbite $15. Domeftic Difice 216 5, 
fted Str. Abends offen. RR DIE * vn 
Alle Sorten Nähmafdinen garantirt jür fünf Jahre; 
Preis dom $10 bi3 $35, 246 ©. Halfted Stri, Gouteve⸗ 
nier & Sperdei —RW 


Zu vertanfen: Shom Gafed, alte und meue, aud 
werben aite getauft. 110 Sigel Str.. Nordfeite. 
17f64m} 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc 
ZZ _ _ _,_ — 
Au verfaufen: Pi i et. 17 
Rumiey a Pierd, gut für Pedbier. 9 


838 verkaufen: Pferd und Wagen. 44 Britham 
Str. u 


Kaufe und 








Su verkaufen: 2 ftarte Kohlenwe enteam mit 
Er Arbeit, wegen Krankheit. 741 & Sejlerjon 
sapıwli 
Zu verfaufen: Gin fchnelleß Pony, Buggy und 
Er Sefirr, billig, 97020. Str, frjamoll 
Zu verfaufen: Gin englijger Maftiff, 11 Monate 
alt, billig, wegen Umzugs. 72 Ganalport Ave. 
ü frfamoll 


Große Auswahl von importirten und einheimiichen 
Singvögeln, Zuchtweibden, fpredenden Papageien. 
Alle Eorten feinfte Tauben: Käfige und Samen. 
Sonntags offen. 104 Blue Island Ave 20mzimte 


Heiraihögefude. 


Herratbhögefuh: Junger deuticher Mae wünfcht die 
Belannticait eines einfahen Mädwend zu. machen. 
äwecds Verheirathung. Adr. B. 42 „Abendpoft“. 2 


Perfontiches. 


Alexanders deutſche Gehbeimpoli 
dei-Agentur, 181 W. Madiſon Str. Ecke Ha 
tted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erjahru 
auf privateın Wege. z. B. Jucht Verſchwundene od 
Verlorene. Alte Eheſtandsfälle unterſucht und Be 
weije gejammelt, Scywindeleien auf Verlangen auf 
geipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
in der Stadt. jeder, der in irgend welde — * 
Geſe tzlicher 
Nath frei. Offen Sonutags bis Mitags lönalf 

„Yunge Mädchen fünnen Die jeitere Damenschneideret 
franzdfiiher Schnitt) erlernen bei Mir. Kath, 1530 
iverjey Ave. dapſamo tl⸗ 

Bekanntmacung: Wer ſeine Damen- und stinder 
büte gut und billig garmirt haben will, komme9 
® imomidofa 

Yreier Kath ertheilt. Wlle Nechtsangelegenbeiter 
werden prompt und jorgfältig beiorgt. Arbeitälöhm 
ohne Kojten collectirt. 162 Wafhington Str., Zım 
nıer 36. 8apim! 

Bangsichneiden, neneite sFagon, 106; Frifiren 35c, 
Prof. UHl, 380 Oft North Ude. Tapımı 

Alle Arten Haararbeiten fertigt NR. Gramer; Damen- 
frifeur und Perrüdenmadher. 384 North Ave. 

Taplims 

Attorney weil Abjtratte unterjuhen für $10. es 

514, 84 La Ealle Str. Tapiwi 


‚Köhne, Noten, Board», Saloon», Grocery«, Rente, 
bins und flchte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Gonıtabier immer an Hand, die Arbeit zu thun. 7% 
bis 735. Npe., Zimmer 8 Offen Sonntags 5i3 11 
Uhr Bormittags. Schneidet dies au. llapiwi 

Vauzeidunugen werden gut außgearbeitet, 538 ©. 
Galifornia Ave., 3. Stoc. modill 


Ihe Spyamwton Eo., Rehtöanmwälte, Zimmer 24, 
165 Waihington Str. Ldrr Übernehmen das Kinziehen 
von Eiyulden aller Art, namentlid Dienftdotens, Are 
beiter- und SandweriersLohnforderungen. Neine Ger 
bübhren im Boraus. lOınalıma 


Ediw. U. Ring, Anwalt, 134 Wafhingtom Str. Zims 
wer 1119. Wbjtracte geprüft 85 und darüber. mäßige 
Preijs für Proc Rath gratis, 15jalj 


John ©. EHüfler, Ealciminer, Whitewafber und 
Plafterer. 208 Blue Island Ane. Belte Arbeit. bw 


A Aerztliches. 


Str. 








Erfolgrethe Behandlung der Frauen- und 
Kindertrantdeiten. IHjährıge Erfahrung. Dr. Nöfd, 
Zimmer2v, 113 abams-Str., Ede Elarf. Bon 1 id 
4; Sountagd von 1bı8 2, l4apl 


Br. Suthinfon im jeiner Privat-Dispenfary 
125 ©. Clark Str., gibt brieflid oder rıündlich jveien 
Bath in allem Ipeciellen Blut» nder Nervenfranfheiten. 
Dr. Yuthinfons Sitte heilen fuel, Dauernd und 
mit geringen toſten. Sprechſtunden: s Sorn. bis s Uhr 
Nam. Sonutags 10 did 2 Zinımer 44844. Zumzii 

Dr. Enny geBwig.  ranerönge, behandelt alle 
Frauenfraniheiten mit fiherem Erfolge ohne Operas 
tionen. Vertrautihe Konjultationen frei 168 Xiite 
coln Ave, Ede Garfield. Sprechftunden: 9-11 und 
2—t. . 2lmzimtid 


Frau Dr. Souifa Hagenow, DM. D.. 21 Tel 
Erſter Klaſſe Privatheun. Krebs, Ge 


—— — uach der neuen Methode 
t, eine Spezialität. —— 
us 


Igwire, \ 
ohne Operation geh 
Eriahrung. 
Privatsgeim für Damen, die ihre Niederfunft era 
arte. Annahme bon Babies vermittelt. Behands 
fung alter Zramnfranfheiten; firengfte Verſchwiegen⸗ 
beit. Frau Dr. Schwarz 279 MW. Adam Str. bw 


rau Dr Zara ntnmt Damen vor und wäh 
rend der untbindung, gidt Raty umd Hilfe in allem 
Hranerangeirgerbeiten. Adoptirt Babies. Verſchwie · 
497%. Wonroe Ste. Nehmt WW. 
Matifoi Str.«Sabelcar did Loomis Str. bu 


zZ ırlans prıvateß Heim für Damett vor und wäh 
reis der Entöindung. Bezahlung mäßig. Gute Ve 
Bandinng. rau Lapire, erjiastlaffe Hebamine, 21 
W. Judiana Str. miſabw⸗ 


850 Belohnung für jeden Fall von Haute 
Iranfheit, granuirten Augenlidern, Ausiglıg oder 
Hämorrhoiden, ben Gollivers Hermit- Salte nicht 
yeilt. 50 die Shadtel. 144 Ya Salle Str., Zimmer 9. 





Geſchlechts · Haut · Blut⸗· Nierens und Unterleib | 
txautheiten ſicher. ſchneü und dauernd geheilt. De 
Ehierh, 112 Weis Str., nahe Obio. - 41638 


&. Sramaijer, auf der Univerfität in Wien außge 
zeichnete Geburtähelferin. 175 —52* Ave. 8pvou 


Geſchaftstheilbaber. 


VPartner verlangt auf Mullers vatentirte Sattel 
unteriage, für jeden Sattel, weichet gebraucht wird 
{&ü$t die Pferde abfolut vor Wundmwerden uud beil 
Wunden. 205%. Rand Iph Str. :; — 


Verlangt: Ein Partner für einen gutgebenden Sa 
Ioou, weier felbfiffändig das Geigält führen taus 
indem ber Eigenthümer zer Gelhäfte dat. 396 um? 
393 ©. Canal Str. jemci 


Partie: verlangt mit 860081500 Kapital 64R, 
Bond Eır., 1 Treppe bed famodil 

Verlangt: Zur Ergeugzug 
d u Urtifels wird eın Partuer 
„„benbpoft*, 


Leſel 


eines jehr nugbringem 
gefugt. Wr. — 
fa 


die Preiß-Bifte der People’s Out 
Co, 171 & 173 We 
a Str das größte £ 


attun a 
ie Well, — 8 





| 
| 
| 


r Verkanfsfeffen der Abendpofl. 


Nord ſeite. 


Henrichs, 56 Clybourn Av_ 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 


» @.’C. Pütman, 349 Clybourn Ave, 


Zänders Newsstore, 757 Clybourn Ave, 
@. A. M. McComb, 685 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Oenter Str. 


„Es. Trostensen, 278 E. Division Str. 


8. E. Nelson; 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Stt. 

A. W., Triedlund, 282 E. Division Str 

A. Zimmer, 356 F. Division Str. ' 

H. Koll, 116 Engenie Str.,Ecke Franklin. 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362'Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

V. Earnst, 525 Larrabee Str. 

L Berger, 577 Larrabee Str. 

Fraa Keller, 316 N. Market Str., Ecixe Wendel 
K. Schuste», 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415E. North Are. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 

Frau Walting, 294 Sedgwick Str, 

W.J. Meisler, 587 Seggwick Str. 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck,- 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

d. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 80 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stn 

C. Tanbert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 


:John Asmussen, 376 W. Chicago Ave. 


Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

C. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Fräu Kray, 2% W. Indiana Str, 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C.Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave. 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave, 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave. 
fodtmemin, 198 Blue Island Ave. 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533.Blue Island Ave. 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidi, 90 Canalport Ave. 
Rottburg, 104 Canalpori Ave. 

Frau J: Eberts, 162 Canalport Ave. 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

S. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg; 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Haisted Str. 

J. Newmen. 854 S. Halsted Str. 

3. Mueller, 560 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laugblim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 5# W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str, 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L: Kosure, 612 W. Lake Str, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chambetlain, 256 W. Madison Str. 
Georg Holt, 36734 W. Madison Str, 
Fash, 516 W..Madison Str. 

Smith, 10 8. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Str, 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 

Theo, Schwizen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 

J. Lassahn, 151 W. 18, Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
dos. Pietschmann, 3150 S. Halsted St, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S, State Str. 
Thomas G. Virchler, 924 $S. State Ste; 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 S: State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave, 
S. C. Smith, 2339 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
Johann Zceb, 2717 Wentworth Ave. 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 333 E. 9. Str. 

Sapf, 824 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 25. Place. 


Safe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave, 
. C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 
. A. Parkhurst, 549 Lincoln Äve, 
. B.. Wehmhöff, 724 Lincoln Ave, 


2880* 


= 


. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 

C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
8. Egloff, 464 Southport Are. 


Eomn of £afe. 


H. Rhein, 5234 Justine Str. | 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 $. State Str. 

Geo Humneshagen, 4704 Wentworth Ave. 
E, Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


Aruinaron Hrıcurs, John Behling. 
AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 
AUBORA, Wıa., Wolff, 10 N. Broadway. 
AUSTIN, Emil Frase, 


a» 


PP 


AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 


mönt Ave. 
Brue IsLann, Wm. Vanderob, 
CoLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 
 DAVvENPoRr, IA., Herm. Haak, 1025 W.7. Str. 
DeESPLAINEs, Louiz Fritz. 
Biaix, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave. 
EıLmHuRst,. Wm. Meier. 
GENESEo, B. Lacher. 
CENTRAL PARK, E. J. Horder. 
GRAND Crossing, Peter Preiss. 
Hauxonp, J. A. Hartman. 
Irvins. Park, -H. W. Bussey. 
Irasca, H. Arlenstorf, 
JEFFERSON PARK, W, Bernhard, Ecke Milwan- 
Kee und Lawrence Ave. 
KEXSINSToN, Chas. Wohlfahrt. 
LoNMBARD, John P, Weihler. 
MaYwooD, Güst. Dettmering. 
MoRrrıs, R. H. Hauk. 
OsR Pank, C. Zimmermann, Wm. Wege, 
PALarınz, Behtler Bros. 


Porınan, T.P. Struhsacker, 

Racızs, Wis., Wm. Groenke, 1257 Maund Ave. 
Ravenswoop, © W. Clark. 

RIVERDALE, F. Ebert. 

‚RosesuLr, Theo. Weber; W, H. Terwilliger. 
Souru Crıcago, F.Milbrath. 


Tuner, ©. Neltnor 
Wasurweron Heısats, A. B. Wiemoles, 
Wuzaron, M. E. Jones, 

WısrıeıD, Fehrmann und Sobm, 


Die Berfaillerin, 
Roman von Ernfi Hemin. 


(9. Fortjegung.) 


Sein Auge jtreifte den Waldweg vor 
ihnen entlang. Die Marodenre jhienen 
verjhwunden. Weder von ihnen, noch 
vom Prinzen war eine Spur auf dem 
Wege zu fehen. Freilich befand fich die 
Stelle, wo der Anfall. gejchehen, Hinter 
einer Krümmung der grünen Fichten- 
wände zwijchen denen fie ritten. 

Der Wald lag in beklemmendem 
Schweigen da. Selbjt die fonjt nimmer 
müden kleinen Waldvögel ſchwiegen, wie 
von dem plötzlichen Lärm vorher ver 
ſchüchtert. Philipp ritt zehn Schritt 
hinter der Prinzeß, wie ein Groom. 
Sie ſaß kerzengerade zu Pferde und hatte 
den Kopf ſtolz hintenüber geworfen, 
ohne ihn nnr einmal zurüdzumenden. 
Sie faß, als Tönne feine Gefahr ber 
Weit ihr etwas anhaben. 

Philipps Blice hingen mit Nührung 
an ihrer f&hlanfen und doc jhon voller 
erblühenden Geftalt. 3 jd;merzte ihn 
tief, fie gefränft zu haben, und doch war 
er jtolz auf fie, daß fie fih im Moment 
der zornigen Erregung als ein kühn und 
rüdjihtslos Handelndes junges Weib 
zeigte. Hat fie dich lieb, jagte ev fi, 
jo wird fie gerade diejen Frevel allmäh— 
lich vergeben lernen. Gern hätte. er fie 
jeßt um Berzeihung gebeten, allein er 
fühlte deutlich, daß jedes Wort von ihm 
fie in ihrer gegenwärtigen Geelenlage 
noch weiter von ihm entfernen würde, 
Morgen oder übermorgen, meinte er, 
würde der pafjende Moment zu einer 
Abbitte fein und eine zarte Korn würde 
er ihon finden, 

Und dann gedadhte er mit tiefem, 

glüdjeligem Nachempfinden de3 Augen: 
bli3 zuvor, da er vor ihr geftanden 
hatte, da die Zguberfäden ih um fie 
gejponnen — ad, nod faum eine Vier: 
telitunde modte jeitdem verflojien 
ein. — — — 
Hatte denn aber die Tiefe der Wald: 
einfamfeit die Näuber ebenjo plößlich 
wieder eingejhludt, wie fie Diejelben 
vorhin gegen fie ausgejpieen? Und was 
war aus dem Prinzen geworden? 

Rings tiefe, beunruhigende Stille, 
als wolle der Wald Einjpruh thun ges 
gen den zuchtlofen Lärm, den Die 
Menjhen mit ihrem unheiligen Treiben 
in ihm volführt, al3 fammle jich die be— 
leidigte Natur wieder und juche. die 
ftumm erlittene Kränfung in ihrem mas 
jeftätifhen Schweigen zu erftiden. Dies 
Schweigen hatte aber für Philipp etwas 
Schmwüles, Bellemmendes, wie wenn 
eine Gottheit in der Ferne hinter den 
Stämmen grolle und fich bereite, einen 
Donner auf fein Haupt zu jchmettern, 
Das war fo, weil fein Herz unruhig 
war, und es wurde ihn allmählich zu 
Muthe, als zöge jebt riefengroß und 
unabmwendbar die Gefahr gegen ihn 
herauf, welche Lannion heraufbeichwor. 

Da — hörte er nit Stimmen? Falt 
waren fie an der Waldede, und da bo: 
gen auch zwei Reiter um diejelbe — der 
Prinz und — Lannion! 

Philipp jchrat unmillfürlich zufam: 
men, als er des Italieners fo piöglic 
anficgtig wurde — mo mochte der jegt 
bergeichneit fein? 

Mit lautem Zuruf grüßte der Prinz 
die Schweiter — wie ein Unnjinniger 
fprengte er auf jie zu und rig fie an die 
Brujt, als er neben ihr hielt. Ihränen 
ftürzten ibm aus den Augen und er 


füßte fie wiederholt auf Mund und 


Wangen. 

„Mir fam Graf Lannion zur rehten 
Zeit zu Hilfe,“ rief er, „und du — 
aber ich jehe, Phılivp it dir bei. 
geijprungen. So komm doch heran, 
Philipp! Da, meine Hand! Seid ihr 
ihnen ohne Kampf entwifcht? Aber wir 
haben jie! Wenigitens vier von ihrer 
Bande! Der Graf war uns madıge- 
titten. Gottlob! Er Hatte fid’S ge: 
dacht, daß wir auf Gejindel jtoßen 
fönnten! Vier Mann von den Gardes: 
duscorps hatte er mit jih. Wären wir 
nicht jo toll vorwärts gejagt, jo hätten 
wir ihn hinter uns fehen müjjen. Dant, 
Dant, unfer vorfigtiger Freund, unjer 
nobler Kettr! Weiß Gott, jchon 
hatten mic) die Kerle am Bobdeir!“ 

Und damit fehüttelte er dem taliener 
kräftig die Hand. Allen Widermillen, 
welden er bisher gegen den Grafen 
gehegt, fchien der Dienjt ausgelöfcht zu 
haben, den diejer ihm geleiitet. Und in 
jeiner ehrlichen Gefühlsaufwallung bat 
er ihm innerlich alle frühere Abneigung 
warm ab und faßte ein Doppeltes Wohl- 
wollen gegen ihn. Denn daß der Graf 
neben jenem Grunde, den er gejchidt 
für jeine Anmwefenheit im Walde anzus 
geben gewußt, noch einen anderen hatte, 
daß er ihnen eigentlich in der gehäfligen 
Abjicht machgeritten, eine etwaige Flucht 
Philipps zu vereiteln und zu verhindern 
und ala Beweis für defien Schuld zu 
verwenden, das wußte der ehrliche Kon: 
rad niht und Fonnte e3 ja au nicht 
abnen. 

„Was ijt dir denn, Helenina?“ fragte 
er plöglidh, die jtolze, jteife Haltung 
der Schweiter bemerfend, „welche 


dedaigneuje Miene? Warum reitet —?*, 


Helene jhlug die Augen zu Boden 
und ihre Stirn röthete fi zornig. 
Konrad merkte, daß da irgend etwas 
vorgefallen fein müffe, wonach er feine 
Schwefter nit gut vor den beiden Her: 
ven fragen dürfe, ohne fie in Verlegen: 
heit zu feßen, und braß mitten im 
Sate ab. 

„Doch wozu biefe Fragen?“ fuhr er 
dann fort. „Komm heim, armes Kind. 
Die du gelitten Haben mußt! Aber 
welche Unvorfichtigkeit auch von Philipp 
und mir, ohne Bededung zu reiten. Ohne 
unferen vorfihtigeren Freund bier — 
ich fchaudere, was fi alles hätte ereig- 
nen könnten! Nun aber heim!“ 

Und die Fleine Kavaltade, der am 
Waldrande die ‚Leibgardiften mit ihren 
—— ſich anſchloſſen, ſprengte 
eim. 


Achtes Kapitel. 


Durch den eben erzählten Ueberfall 
im Walde war ben Herrichaften im 
Sälofje eigentli erft — und zwar zu 
ihrem Schreden — fo redt Elar gewors 
den, daß die bis dahin i 
grollende Kriegswolke nun 


der Luft. 


immer fern. 


Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, 


Schauplak ihres friedfamsftillen Lebens 
entlub, 
Beitürzung und Angft waren groß — 


amt liebften hätte der ganze Hof Reiks | 


aus genommen und die Weberfiedlung 
in die Winterrefidenz des Herzogs über. 
den Wald nah Franken angetreten, 
wo uch ein abgejprengter Theil bes 
Herzogthums mild uud warm im bie 
weinreihen Berge gebettet lag. 

Allein e8 war nur ein jäher, greller 
Bliß, der die Augen der friedenliebemden 
Inſaſſen des Schlojjes blenden jollte — 
nod an demjelben Bormittage Tangte 
ein Eilbote aus dem SHauptquartiere 
Friedrichs des Großen an, welder die 
erfreuliche Kunde brachte, daß der König 
der franzöfifchen Armee nicht madhzu: 
drüden gebächte, wa3 ja aud) eine ganz 
befondere NHurtigkeit erfordert hätte, 
fondern vielmehr Anftalten träfe, welche 
vorausfehen ließen, er würde fi jebt 
nad Sadjen und den Faufigen wenden, 
um den dort. eindringenden Kaiferliden 
entgegenzutreten. 

Mit Rüdfiht darauf erfolgte der von 
den Schloßinfaffen jhon für heute Vor: 
mittag erwartete Aufbruchsbefehl nicht 
und die gewohnte Tifchgefellichaft jand 
fi wie immer Mittag um halb zwei 
Uhr im Speifefaale des Schlofjes zur 
Tafel ein. 

E3 war genau genommen fein allzu 
großer Raum, im welchem die gemein: 
ſchaftlichen Hauptmahlzeiten abgehalten 
zu werden pflegten, allein es öffneten 
ſich aus demſelben nebeneinander vier 
breite Glasthüren auf eine große mit 
Dleandern und Orangenbäumen bejegte 
Eijtrade, auf die man vom arten aus 
mitteljt zweier Flügeltreppen gelangte, 
und fo erjdien der Saal mit bdiefem 
Ausbau bedeutend größer als er war. 
Gegenüber diejen Thüren lagen vier bis 
fait auf das jpiegelblanfe Barquet hinab: 
reichende tiefnifhige Bogenfenjter, dur 
die man in die umgitterte Cour d’hon- 
neur und nad) linf8 und recht3 auf die 
rechtwinklig vorjpringenden Geitenflügel 
des Schlofjes fchaute. Außer den drei 
großen Armleuchterfpiegeln, deren gold: 
gejchnörfelte Kahmen oben zwifchen 
pausbädigen Engeln das herzogliche 
Wappen zeigten, und der riefigen Tafel 
in der Mitie, um welche rings die hoch- 
lehnigen, hechtgrauſeidenen Polſterſtühle 
mit ihren goldlackirten Beinen der Gäſte 
harrten, enthielt der Raum nichts, als 
zwei Anrichteſchränke zu beiden Seiten 
der ſchmalen Eingangsthür für die 
Dienerſchaft und merkwürdigerweiſe 
einen kleinen geſchloſſen Waſchtiſch mit 
inkruſtirtem Deckel und geſchweiften 
hohen Füßen, den ein Fremder unbe— 
denklich für ein Spieltiſchchen gehalten 
hätte und den man geſchickt in eine Eck— 
gruppe von Oleandern hineingerückt 
hatte. 

Die Geſellſchaft war bereits — einer 
nach dem anderen — eingetreten, die 
Herren in den reichen nud kleidſamen 
Waffenröcken des Leibpanzerregiments, in 
welchem ſie ſämmtlich Chargen bekleide- 
ten, die Damen in der fofetten, weitbaus | 
fhiger Schäferinnentraht jener Tage, 
ausgejchnitten, daS Haar hoch aufge: 
tief thürmt, mit Schleifen und Edeljteins 
agraffen geziert und weiß gepudert. 
Man erwartete den Herzog und tie 
Marauife und bildete inzwijchen 
„Gercle“ um Konrad und Helene, 

Philipp jtand ein wenig abjeits vor 
einer der tiefen Zeniternijchen in ernitem 
Geſpräch mit dem Geheimrath von | 
Baba; in der gegemüberjtehenden | 


' Gruppe führte Graf Yannion augen: 


sudlih das Wort. Den Gefprädhsitoff 
‚ildete natürlich das unheimliche Wald: 
wenteuer von heute Morgen. 

Es war, als läge etwas Schwüles in 
Unruhig und erwartungsvoll 
ſchienen die Herrſchaften dem Eintritt 
des Herzogs entgegenzuſehen; nur Graf 
Lannions Antlitz trug die nie verſagende 
vornehm- liebenswürdige Hofmaske. 
Selbſt Prinz Konrad war offenbar ein 
wenig von der verhaltenen Unruhe der 
übrigen angeſteckt, denn ſo oft ſein Blick 
auf Philipp fiel, zuckte es über ſeine of⸗ 
fene Stirn wie ein Schatten und unge— 
duldig zwirbelte er an ſeinem Schnurr— 
bart, den er, ein Vorrecht ſeiner Geburt, 
als der einzige unter den anweſenden 
Herren trug. Der kleine Auftritt mit 
dem Vater beim Fortreiten heute früh 
und die räthſelhafte Erregung Helenes, 
als er ſie im Walde wiederfand, hatten 
ihn in ſeiner Empfindung gegen Philipp 
unſicher werden laſſen, und das wieder 
machte er ſich zum Vorwurf. | 

Da trat die Frau Marguije ein, Dicht | 
hinter ihr der Herzog. 

Daß der Herr im übler Laune war, 
merkte man jfofort an dem kurzem 
Niden des jtarkgerötheten Hauptes und 
dem mwuchtigen Aufftoßen feines Krüd: 
jtodes auf das Getäfel. Andeß bot er 
alsbald mit gewohnter Ritterlichkeit der | 
Marquife den Arm und geleitete jie zu | 
ihrem Plage, worauf er fich jchwer in | 
feinen Geijel jeßte. Und während ein 
Diener ihm den Stot abnahm, warf | 
er mit finiteren Augenaufichlag einen 
furzen Blid auf Philipp, der eben mit 
böflicher Verbeugung den Yım der Bas 
ronejie bbenbrün fahren ließ. 

„Ist dem Hauptmann Fugger eine 
genügende Bededung für feine Weiters 
reife geworden?“ begann der Fürjt 
gegen den Kammerheren gemendet 
die Unterhaltung. „IH wünſche 
nichts mehr von Raub: und Mordan: 
fällen zu hören, die auf meinem Grund 
und Boden arriviren!“ feßte er mit 
Nahdrud hinzu, ald der Kammerherr 
fi bejahend verneigte und eben ben 
Mund zur Antwort öffnete, 

Die Tafelrunde entnahm diefer Be 
merfung fehr richtig, daß der Herr aud 
von den jüngfien Ereignifjen nichts weiz 
ter hören wolle, und eine unbehagliche 
kleine Pauſe entitand, der aber die 
Marquife alsbald ein Ende machte, 
indem fie in unbefangenſter Mun— 
terkeit- fagte: „Durch bies Ber 
bot begeben Durchlaucht felber 
einen Raud — an dem anmefenden 


Damen nämlid. Sie rauben demiel: | 


ben damit das -fchönfte und grufeligfie 
Gonverfationsthema für heute Mittag. 
Wollen nit Durdhlaudt dafür etwa an 
Herrn von Badha den Befehl erlafjen, 
von Anttes wegen einen anderen glei 
intereffanten Stoff aufzutreiben?“ 


(Bortjegung folgt.) 


como Selber — 


' nia elastica, in ndien aus der 


| bBaum=Sultur, 
ı Worten den 
‚ olastica al3 der vorzüglidjiten Gummi 


hübſch wie möglich 
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Barım pflanzen wir feine Gums 
mibäume? 


Die Befürdtung, daß die Gummis 
zufußr aus Indien bald ganz aufhören 
taird, nimmt immer beitimmtere Ge- 
ftalt an. &me mwerthoolle Weberficht 
dieſes wichtigen KHulturzweiges zugleich 
mit Hinblid auf die Verpflanzung der- 
jenigen Bäume, aus denen der Gummi 
gewonnen wird, nah den Ber. Staa» 
ten ift joeben vom Staatsdepartement 
in Wajhingtom veröffentlicht. 

Der Name Gummibaum, foweit er 
für diejenigen Gemächle mit holzigem 
Stamm, aus denen da3 Yummiharz 
gewonnen twird, gebräudhlidh ift, kann 
als wiljenihaftlicher Name für eine be- 
ftimmte Spezies nicht anerkannt wer- 
den. Das Gummi wird nämlich aus 


ſehr verſchiedenartigen Gewächſen ge- 


wonnen, welche unter die Familien der 
Euphorbiaceen, Moraceen, Artocarpa- 
ceen und Apochnaceen fallen. In 
Mexiko gewinnt man Gummi aus der 
Siphonica cahuchu; in Brafilien und 
Nicaragua aus der verwandten Sipho- 
1cus 
elastica; mührend an der pasiftichen 
Küfte Guttaperha aus dem Safte der 
Prfänzen Dichopsis Gutta und Iso- 
nandra Gutta bereitet wird. Wußer- 
dem gibt.e3 nod) etwa ein Halbdußend 
über die anderen Melttheile zerftreuter 
Pflanzen, darunter aud) zwei Winden- 
arten, deren harziger Saft zu Gummi 
eingedidt werden kann. 

Die Hauptihufd an dem allmähfichen 
Ausfterben der Gummibäume trägt die 
echt orientaliich jorgloie und ihn 
nige Art, mit der man den foftbaren 
Saft gewinnt. Raum glaublic, aber 
wahr: In den meiften Fällen haut man 
den Baum einfah ab und läht dann 
den Saft aus Ginichnitten, die man in 
die Rinde madt, ablaufen. Oder man 
Thält aud) die Rinde an dem ftehenden 
Baum ringelförmig fußbreit ab und 
fängt den herabträufefnden Milhfaft 
in einer mit Thon ausgekleideten 
Grube am Aue des Stammes auf. 


Meiſt wird hierbei der empfindliche 
Splint zwifchen Balt und Holz befchä- 
digt und der Baum geht unrettbar zu 
Grunde. Der Milhiaft muR eingedidt 
und einem Trodenproceß untertorfen 
werden, ehe e3 gelingt, das Kautfhut 
darzujtellen. Im rohen er brin= 
gen die Producenten das Hautfhuf mit 
Beinifhungen von Sand, Erde, trode: 
nen Blättern und Zweigen zu Markt, 
auch ift e3 Häufig mit geringmwerthigem 
Gummi, das aus gemiffen Schling- 
pflanzen erzeugt wird, vermijcht. 

Wie der amerifaniiche Generalconful 
für Mexiko berichtet, liefern die dortigen 
Summibäume fon im Alter von fechs 
Jahren oorzügliches Kautſchuk. Den 
werthvollen Baum dort fyſtematiſch an⸗ 
zupflanzen, iſt die Bevölkerung jedoch 


zu träge und gleichgiltig, obwohl dem 


nichts im Wege ſtände. Doch fängt 
man jetzt in Süd- und Eenkralamerika 
an, der Gummibaum-Zucht eine höhere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die bri— 
tiſche Regierung in Indien macht alle 
möglichen Anſtrengungen, durch Beleh— 
rung üud Prämien die Eingeborenen 
von ihrer verderblichen Praxis, die Gum— 
mibäume zur Gewinnung des Harzes 
umzuhauen, abzubringen. 

Am Durrany-Diftrict in der indi- 
ichen Brovinz Alam hat die Regierung 
1538 Mcres.mit den Ihönften Guminis 
bäumen, und awer 250 Stüd auf den 
Acre, bepflanzen laſſen. Doch werden 
noch einige Jaͤhre vergehen, ehe diefel⸗ 
ben angezapft werden dürfen. 

Der amerikaniſche Conſul Kelben zu 
Para, dem Mittelpunkt der ſchwung— 
haft bekriebenen braſilianiſchen Gummi— 

empfieht in warmen 
Anbau der Siphonia 


pflanze für das Klima der ſüdlichen 


Staaten nunſerer Union. 


Allerdings kann man auf Ertrag 
nicht vor Ablauf von 25 Jahren rech— 
nen. Trotzdem hält ſowohl Herr Kelbey, 
als auch ſeine Collegen Dockerey zu Rio 
de Janeiro und Newell zu Managua in 
Nicaragua die Einführung der Kultur 
des Gummibaumes in Nordamerika für 
eine ausgezeichnete Kapitalsanlage, na— 
mentlich im Hinblick auf den koloſſalen 
Conſum der Ver. Staaten allein. 

— — 


Schönheitsmittel. 


Schönheitsmittel aller Art ſind im— 
mer gekauft worden, — ſie werden auch 
ſtets gekauft werden, in der Hoffnung, 
bei denen den Verfall der Schönheit 
aufzuhalten, die ſie einſt beſeſſen, oder 
ſie da hervorzuzaubern, wo ſie nie ge— 
weſen. Das Schlimmſte dieſer Ver— 
ſuche iſt, daß ſie mehr ſchaden, als 
nügen. Sie vermögen vielleicht für 
kurze Zeit eine Frau anziehender zu 
machen, aber lange angewendet, führen 
ſie zum ganzlichen Verfall. Einer Sun, 
die fich daran gewöhnt hat, ihre Wan- 
gen zu bemalen, ut ihre (Gefichtsfarbe 
— verbeſſern, wird ſeht bald die Haut 
ür immer een werden. Lange be 
vor fie wirffih alt ift, wird fie gelb 
und runzelig ausjeheh, wenn jie iR 
dem heilen Tageslicht ausſetzt. Ja ſelb 
beim — wenn ſie ſich noch für 
ſehr ſchön hält, werden die Anftrengun: 
gen, die ſie gemacht hat, um ihre Reize 
u erhöhen, nur zu fehr bemerkbar fein. 
Männer und Frauen werden fi bon 
ihr mit mitleldigem oder höhnifchem 
Lächeln abwenden. Yhre Bemühungen 
waren ve Fe weil fie einen faljchen 
Meg ho lagen hatte. 

Sollen wir aljo nit3 thun, um un: 
fer Ausiehen zu verbefjern? wird man 
fragen. Sollen Diejenigen, denen die 
Natur ein alttägliches Geliht, eine we⸗ 
nig elegante Figur gegeben hat, das 
Uebel xubig hinnehmen? Am Gegen- 
teil, Jeded, und befonders die Frau 
hat das Necht und die Pflicht, fih fo 
zu maden. 

- Kein nerfti : Menich wird tos- 
metiichen Schönheitsmitteln das Wort 
reden, aber mit gutem Redt verwendet 
man jept in der eleganten Welt mehr 
Sorgfalt auf die Hautpflege, als dies 
früher der Fall mar. Weit mehr, als 


ih find es hie amerifanifden 


„Hpeil 1892. 


Damen, welche dieſem Gegenftand eine 
anz beſondere Aufmerkfamkeit ſchen— 


en. Eine einfache von ihnen empfoh⸗ 
fene M 


ethode iſt, ſich das Geſicht nur 
einmal in vierundzwanzig Stunden mit 
Seife u waſchen, und daun auch nur 
die en Sorten zu benutzen. Nach 
dem Wafchen foll die Haut gehörig ab: 
geipält und dann mit weichem Hand- 
ſchuhleder ſo lange gerieben werden, 
bis ein röthlicher Hauqh ſich zeigt. 

Kein Zweifel, einmal müfſen wir 
uns an den Gedanken gewöhnen, daß 
mit der Zeit auch die Falten und Run— 
zeln kommen, aber indem wir ihnen 
unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, kön— 
nen wir ihre Zahl vermindern. Das 
beſte Mittel, die Schönheit zu erhalten, 
iſt zweifellos Sauberkeit und Geſund— 
heit, und wir können nichts Beſſeres 
thun, als dieſen beiden Dingen unſere 
volle Fürſorge zu ſchenken. Auch auf 
bie Pflege der Hände wird jekt befonde= 
rer Werth gelegt. Mande Damen 
geben viel Geld für die Handpflege aus, 
während e3 doc weit einfacher wäre, 
etwas Puder und Wafchleder anzujchaf- 
fen und nahdem die Nägel forgfältig 
beihmitien find, fie damit zu poliren. 

Au für. die Figur kann durch die 
einfachſten Mittel viel erreicht werden. 
So viele Leute verhäßlichen ſich dadurch, 
daß ſie ſich ſchlecht halten. Sie ſtehen 
und gehen nachläſſig, ſie müſſen ſich, 
wo ſie nur immer können, anlehnen 
und ſitzen mit vorgeſtreckten Füßen im 
Lehnſtuhl. Die Folge davon iſt, daß 


ſie jede Elaſticität und die Herrſchaft, 


über ihre Gliedmaßen verlieren. Wenn 
ſie es nur einige Monate verſuchen 
wollten, ſich gerade zu halten, das 
Haupt erhoben, die Schulter herunter, 
und das Schwergewicht des Korpers in 
das Ruͤckgrat zu legen, ſie würden ſehr 
bald ein beſſeres Ausſehen erhalten. 

Das feſte Schnüren trägt bei den 
a fehr viel bei zu dein Mangel an 

razie. Wo feine Freiheit der Bewe- 
gang it, da kann aud feine Anmut 
und Biegfamfeit jein. Unfere Glieder 
und Musfeln find ung gegeben, damit 
fie daS Körpergewicht ftüßen. Wenn 
twir jtatt ihrer Fünftliche Hilfe anwen- 
den, müljen fie verfümmern und ihre 
Slafticität verlieren. Die Frage über 
die Schädlichkeit des Schnürens iſt 
ſchon ſo oft erörkert worden, daß wir 
hier nur ganz kurz darauf hinweiſen 
wollten. 

Gymnaſtiſche Uebungen tragen ſehr 
viel zur Eleganz und Haltung bei. Ein 
einfaches Mittel, ſich an eine gute Hal— 
tung zu gewöhnen, iſt, ſich täglich vor 
und nad) dem Ejjen eine Minute. lang 
mit dem Rüden an eine Thür zu jtellen 
und zivar jo, daß die Ellenbogen, der 
Kopf, die Schultern, die Innenflächen 
der Hände, der Rüden und die Haden 
die Thür berühren. Dieje cinfade 
Hebung bringt den Körper in die rich» 
tige Stellung, und wenn man jidh be= 
mübt, diele jo lange als möglich beizu- 
behalten, wird die correcte Haltung 
lehrt bald zur natärlihen Gewohnpeit 
werben. 


Nilitäriſcher Slitzableiter. 
Von Max Scholtz. 


Der General, Herr Oberft, Ihr 
Regiment griff leider einige Male nicht 
richtig ein, wodurd das theilweiſe Miß⸗ 
lingen unferer heutigen Operation zu ev: 
klären iſt. 

Der Oberſt. Herr Hauptmann 
von Bummelmeier, Ihre Compagnie kam 
einige Mal fo zur Unzeit — wirklich 
ganz miſerabel heraus — daß nur da— 
durch die bewußte Confuſion hervorge—⸗ 
rufen ſein kann. 

Der Hauptmann. Herr Lieute— 
nant von Unruh, ich muß Sie wieder— 
holt recht ernſtlich tadeln, Sie mit Ih— 
rem Zuge haben wieder einmal eine 
— Unkenntniß an den Tag ge— 

egt! — Herr, ſtudiren Sie Ihre In— 
ſtruktion — ich habe nicht Luſt, mir fer— 
ner durch Ihre Unkenntniſſe Tadel zuzu— 
ziehen! 

Der Lieutenant. Zum Kukuk 
noch mal, Feldwebel, glauben Sie, ich 
werde nur immer die Rüuffel für Sie ein— 
ſtecken? Schwerenoth, Herr, inſtruiren 
Sie Ihre Unteroffiziere beſſer, die vers 
wahrloſeſten im ganzen Bataillon haben 
Sie, — Sie ſind eben zu bequem, den 
Leuten ſelbſt mal den Standpunkt klar 
zu machen — ich bitte mir aus, daß Sie 
von jetzt ab endlich einmal Ihre Schul— 
digkeit thun! 

Der Feldwebel. Ja — na da 
haben wir'n Senf —, wie ik's geſagt 
habe, is es ooch gekommen, — da ſitzen 
die Herren, Sk ene Minute feenen 
Dienft nich haben, in de Kneipen 'rum, 
anftatt ihre Leute mal uff de Finger zu 
jehen. Der Teifel fol zinnjchlagen, 
wenn die Rodderei nich uffhört, habenſe 
mir verjtanden?! jtanden? jtanden?! 
— Ffehrt — abtreten! ! 

Unteroffizier Driller. Ge 
freiter Hummel, fommenje mal ber, — 
jagen femal, zu was tragen Sie egent: 
li die Gefreitenfnöppe am Kragen? 
Sie wiljens nid — id wech es od) nid. 
— Herrr in drei Deibeld Namen — find 
Sie zu meiner Ariftenz in de Korporals 
haft oder ni?! Ihre Kerle haben 
feerre ee von ene Ahnung, loofen wie 
de Schweine in de Fichten und rnjeniren 
ber ganze Specialidee, und daran find 
Sie alene Schuld — Herrr reißen je 
Sic zufammen oders jiebt mal 'n Un— 

fü! 


Gefreiter Hummel. So — 
nu habe ih Euch Phariſäerblaſe wieder 
mal in de Scheere — det janze Manöver 
bat dat Grobzeug blamirt. Nu odit 
man mit fo're Hammelherde ’rum wie 
ſo'n Hunbedrefjeur und wenn's Jahr um 
is, find die Ejels dümmer wie anı An 
fang. Na wartet man, id wer’ Cud 
Specialidee beibringen — reht3 um — 
Dauerlauf! — Yhr Kerle jollt Ioofen, 
daß Jhr die Zunge 'ne halbe Elle hinter 
Euch herfchleppen follt — ich wer’ den 
verunjenirten Schladhtplan fon. wieder 
ausbefiern ! 


Die Soldaten am Feier: 
abend, Uff! — nee fo'ne Schinderej! 
nee, nu hört doch de Wettjefchichte uff, 
ba foll’n wir nun die Dümmmbeiten von 
de ganze Armee ausfrefjen — i da ſchla⸗ 
gen wir doch allens kurz und kleen wat 
ung untergeben — du ſatansvier⸗ 
beniges er, an Dich will ich 
en, da flieg hin 

jemeil 


Stiefelfneht. Helm, .Rä et. 


# 


Der Mann im Monde 


wäre glüdlicher, befäke er einen Vorrat} von 


Blackwell’s » Bull - Durham 


N 
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Rauch-Tabak. 


Seit über fünfundzwanzig Jahren der Standard-Rauhtabat der Welt, 


Hente beliebter, denn je. 


Um jederzeit und allezeit guten Tabak zu haben, braudjt man nus Ba 


See zu faufen. 


Er ift ganz gut und immer gut, 


Blackwelt’s Durham Tobacco Co., Durham, N.C, 


Nänner:Schwädje, 


Bälige Wiederherfellung der 
und geichledtlicen. natigten 


Immer rin im’s Bett — Rache is füh — 
10, nu meinetwegen uff x —— 
Trauerſpiel muß ind 
————— — — —⸗ 
—Einamüſanter Zwiſchen— 
fall ereignete ſich an dem Tage der ftan— 
zöſiſchen Präſidentenwahl, in Boulogne 
jur mer. Die in dieſer Stadt garniſo— 
nirende Artillerie veranſtaltete größere 
Schießübungen, von denen die Bewohner 
der hochgelegenen Quartiere nicht in 
Kenninig gefeßt worden waren, weil in 
Folge ihrer Yage die Vibrationen in ih: 
nen feinen Schaden an den Fenjterjchei: 
ben anrichten Fonnten, Kurz nad) Mit: 
tag hört man dein Donner einesganonen: 
Ihufjes, bald folgt ein zweiter und ein 
dritter. Alles jtürst aus den Häufern. 
Ein Spafvogel verbreitete das Gerücht, 
der Graf von Paris lande. Die ganze 
Stadt jträmt Hinaus auf die, Quais, 
weldhe bald von einer erwartungsfrohen 
und aufgeregten Menge erfüllt find. 
Bevor nıan Zeit gefunden, fich über die 
Wahrheit des verbreitetenGerüchtes Auf: 
Härung zu verichaffen, wird der Ueber: 
fahrtsdampfer von Folkeſtone ſignali— 
ſirt und mit Rufen, Vivo le roi“ be— 
grüßt. Aber der erwartete „Roi“ befand 
ſich nicht auf demſelben. —Das Amüſan— 
teſte an der Geſchichte iſt, daß die Repub— 
likaner unter der Menge über die ver— 
meintliche Landung des Prätendenten 
mit am meiſten erfreut ſchienen. Ein 
bekannter Radicaler ſagte ganz laut und 
ungenirt: „Das iſt wenigſtens eine Lö— 
ſung! So mußte es ſchließlich enden.“ 
— In der Nacht zum 16. De 
zember fand in Köln eine urkomiſche 
Verwechslung in der Blindgaſſe ſtatt. 
Eine junge Frau lag ſchon einige Zeit 
im Fenſter, um ihren Mann zu erwarten. 
Von ferne hörte ſie einige Stimmen: 
„Die heißen Sie? Wo wohnen Sie 
denn?“ Jetzt brachten zwei Nachtwächter 
einen ſinnlos betrunkenen Mann. Die 
Frau lief die Treppe hinunter und rief 
den Nachtwächtern zu: Loſſen Se mich 


ens ſinn, ich gläuf, et es minge Mann“, 


und richtig, es mar ihr Heinrich. „Wie 
kannſt Du Bieſt Dich ſu beſuffe“, ſchrie 
ſie den Betrunkenen an. Die Wächter 
brachten den Mann in die Wohnung und 
zu Bett. Die Frau machte ſich ihr 
Nachtlager auf dem im Nebenzimmer 
ſtehenden Sopha zurecht. Kaum war 
fie eingeſchlummert, als ſie Tritte auf der 
Treppe hörte. Sie horchte auf und her— 
ein trat — ihr nüchterner Gatte. Gro— 
ßes Erſtaunen; die Frau glaubte, ge— 
träumt zu haben. Der Betrunkene 
wurde bei Licht näher beſehen, und nun 
ſtellte ſich heraus, daß es eine allerdings 
ihrem Manne ähnliche, aber ganz fremde 
Perſönlichkeit war. Es wurde ein ande— 
rer Nachtwächter requirirt, der der 
xremden fortichaffte. 


Miedererfangt — 
tobnfteGefundheit für jeden 
Schwindfüchtigen, der 
nicht zu lange gezögert hat. 
In dtefen Falle gibt es 
eine pofitive Kur, männlich 
mit Dr. Pierces Golden 
Medical Discovery. Ges 
rade jo wie es die bö& 
artigſten Skrofelarten ku— 
rirt, ebenſo ſicher kurirt es 
die ſtrofnlöſe Lungenaffee—⸗ 
Km tion, welde Schwindſucht 
gerannt wird, — durch das Blut. 


Aber felbft bei diefem Mittel ift es nes 
führlih, zu warten. Es kann feine neen 
Lungen machen, aber €8 Famır kranke Lungen 
geiund machen, wo alle anderen Mittel ver» 
jagen. Als Blutreinigungs-, Kräfte - Er» 
nenerungs- und Meuskeifleifch bildendes 
Mittel hat e8 — Arzneiſchatz nicht 
ſeines Gleichen. Bei Skrofeln aller Art, 
Bronchial⸗, Hals⸗ und Lungenleiden, Lungen⸗ 


Krankheiten, denen durch's Blut beizulommen 
iſt, iſt es das einzige fſo unfehlbar wirlende 
Mittel, daß man Garantie dafür leiſten kann. 


ä werem Huſten und alle 
ſchwäche, Aſthma, ſchweren Huſten und allen Atine 00, 171 2 178 wer 
. J Madiſon Str. das größte ae 
I 


Wem es nicht hilft oder Furirt, der erhält 
in jedem Falle jein Geld zurüd. 


Unter diefer Bedingungen heißt es, Eure 
Sntelligenz infultiven, wenn man Eu 
etwas Anderes als „gerade jo gut“ alie 
bietet. 


2 die Preig-Lifte der People’s Out- 
Atting Co., 171 & 173 Weit | 
; Diediien Str., da3: größte Haus-Anse | 
— 


ftottungs-Gefhäft nad demAbzahlungse« 
plan in der Welt. 


Trunkenheit 


Jr der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speeifie. 


&8 fannn aud) in einer Zafle Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 


daß der Patient diefe3 weiß, wenn — “| 
rei au 


wirft ftctd. Gin 48 Seiten enthaltendes Bud 


Yaben bei Dale & @empiß, Druggiien, Glazt una 


Mabilon Str., Chicago, INS. 


BEER Re el 5 Fer er ara = ui. SE er a 
die Preiß-Lifte der People’s Out- 
ätting Co., 171 & 173 weit 

P Madiion Etr., da3 größte Haus-Aus- 
l 


ttattung&Geihäft nah dem Abzaylungs«- 
plan in der Welt. 


Dr. ROHDE, 


Deutfcer Arzt, Wundarztu.Geburtshelfer, | 


728 ©. Saliten Etr., Ede 18. Str. 
Spreäftunden: Morgens biö 9 Uber; Naymittags 
don 2-4; Abends nad 6 Ufer. 


£ a Seine Saptung. | Dr. KEAN 
PP Specialist, 


x > Etabfirt 1364 5b31j5 
Ze 169 S, Eiart Sir.,.... Chicagg 


Bandwurnr Bitte, ET" 


‚eidtardt, 
Wan car arnen au 3 Ganknunner 10. Kuna © 


IE | 
ten Otto Kalteich, L 1 


| 


und Gewohnheits-Trinfen . 


1ibuomifrsus? | 


mittelft de» 


2a Salle'jhen Naftdarms Behandlung, 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat, 


Die 2a Salle’ide Methode und ihre Borgäge 
, u Applilation der Mittel direft am Gig der Krane 
er 


2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwähung 
der Wirkjamfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüdenmarlänerven auß der Wirbels 
amd da u der Nets 
venflüffigleii und der Maife des@ehirns und Rüdgratk. 


fäule utrd daher erieichterte® Eindringen 

4. Der Patient fann fi jelbR mit jehr geringem 
Koſten ohne Arzt fen ' t |. 

5. Ihr Gebrauc erfordert feine Veränderung 9 
Diät oder der Lebendgemwohnbeiten, 

6. Sie find abiolut nnfhädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eite 
guführen und wirken unmittelbar auf den Siß bed 
Nebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Apmetitinane 
gel, Abmagerung,. Gedägtntkihwäche, Heike Wallungens 
und Errötben, Hartleibigfeit, fiederhafter und nerpdjer 
oder tiefer Schlaf mit Eräumen, Herzklopfen. Yuße 
Ihläge im Geiiht und Hals, Kopfweh, * 
gegen Gejellichaft, Unenti toffenbeit Mangel an 
enstraft, Schücdhternheit u. j. m.  Unjere Behand» 
Iung3metbode erfordert feine Berufsftörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theilen — 

Der La Salle ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
ſtrantheiten der Nieren, Blaſe und Vorſtehdriiſe. 


Buch mit Zengniffen und Gebrandsantuele 
Ing aratid. Man jchreibe an 


Dr. Hand Tresiow, 
822 Broadway, New Yorl, R.9. 


Kur für Männer. 


Bellerus Medical Institute, 197-189 8. Glark St,, Chlönge, IL 
Sneorporirt unter nase = A inois. 
En Hu ep! er Detans- 
RMEDICAL" ER 

———— niden, er bi 


uperin⸗ 


ff m da R. Wo 
£ eſſoren 

, Flint und 92.6.0 ; 
Radikale Kur PB. innerbel w * 
—— eit. Patienten brieflich mit —— — 

orreſpondenzen in allen Sprachen. Chuſul 
B.NEWTON, M.D., 187-189 S. Clark —2 
DfficStunden: 9 Bm. bis 8 Nm. Sonntags 10 bis 12, 





eopie’s 


die PreissLifte der 

ftting Co., 171 & 173 WS 
J Mabiſon Str., das größte us⸗Au 

ſtattungs⸗Geſchäft dem Abzahlungs· 


plan in der Welt. 


— — — 


Wie und wodurch dieſem V 
Zeit abgheolfen werden kann, ber 
“4,250 Seiten, m j Bi 
Dilbern, weldher vomfek alfe: 


verpatt, frei verfandt. Wrefle z 

BEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, 3.% 
EEE E 


Ser „Rettungd:Anter ift au zu haben im 
Eiicano, Ju, bei Herm. Shimpfly, 276 Nor 
De. 


ichere Heilung der Zaltjuht.B 


Im Intereife berjenigen, welche an bie 
fer traurigen Krankheit leiben, fenvet bi 
deutfche Heilanftalt in St. Lonie ports 

R frei für %5 Cents, oder beren Aertki im] 
BE Yoftmarken eine Abhandlung in Deutfh ober Englifch, 
Biber ein neues Heilverfahren, wodurch Viele in Enrope 
Bd Hierin Kurzer Reit vom biefem fürchterlichen Leiden 
befreit wurden, nabem fe vergebend bei bem beften 
End berühmsteiten Nerzten Hülfe gefischt hatten, 
German Medical Institute, 521 Pine Stree 
St. Louis, M0s 


r 


"die Preis-Lifte der People’s Out» 


ftattungs-Geihäft nad demA 
plan in der Welt. 


zahlungs· 


Dr A. ROSENBERG 
ftüst fih auf jährige Praris in der Behandlung ge= 
heimer Krankheiten. J 

ſunden und Ausſchweiſungen geſchwächt find, Damen, 
die an Zunftiongitörungen und auderen Yrauenfrant« 
| beiten leiden, werden durch nicht angreifende Mittel 
gründlich geheilt. 125 &. Elarf F tr. Office 
Stunden 9 biß 11 Vorm., 1 bi 3 und 6 b.5 7 Abend. 


= 3 —* Fe IDEE, 

82 B. Madifon Str., Ede Hal 

za ——— ausgezogen. 

aärts. Die größte u voll Keane . ———— Dihe 
wärt3. Di h 2 

E;icagos, Kleine Schüler, uur geprüfte Babnärges. mi 


=. Dr. C. SCHROEDER, 
* Zahnarzi, 
413 Milwaukee Ava,, 
Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 58 Doldrk 
Bühne Ichmerzlos gezogen, feine Yüdung von 50cm 
aujwärts. Beite Arbeit garantirt Sountags offen, 


Eye and Ear Dispens h 
Ale Arantkeiten der Angtır und Ohren 
behandelt. Künftlihe Augen auf 
— Brillen angepa 
BR ER” Ratbertbeilung frei. 

210% Glart Str., Ede Adams Str. ZimmerL 


Dr. FT OHARNISCH 
Deutiher Augenarit, 
vormals langyähriger erfter Affiftent der LönigL Une 
verfität3-Augenklinif zu Leipzig. 5d31j 
Dffice: 70 State Str., Zimmer 200. 
Stunden: P— Wohnung: 139 Siucain Ave, 


BORSCH 
| 103 Genua er Betreff 
'EB.AdamssStr. Eurer Augen. 
Bufriedenfeit in jeder Hinfidt garantizck, 


Fallſucht, heilbar! 


durch das deruühmte Mittel von Dr. Quaute aus 
ſtec. Weſtphalen; nur pu haben bei 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabafh; Aue, 


Get EFEITERE 


— 
—— 
————— 


ur u 


lung angetertigt. 


unge Seute, die durch Jugend» » 


+ 
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Billig! Billig! 


Hahezu alle a 
werden auspe 
zu etwa dem 


WaBasH Av. 
« Andams Sr. | 


F | Nah; gewordene Dry Jobs, 


usgetrocdnet, 
rkauft 


GA alten Freie. 


— Der neuliche fhwere Regenfall überfluthete das Bafenıent und | 
— befhädigte einen Theil der Waaren. Der Schaden wurde abge: | 
— fchäßt, die Waaren meiftens getrodnet und forgfältig behandelt, 
— und nun werden fie zu enormen Reduftionen zun rafchen Aus: 


— verfauf angeboten. Don den 
— das folgende an: 


ledirten Sachen führen führen wir | 


2000 Stücke Gedruckte Chalies— 


Standard Goods —Immenfe Auswahl 
THöner Mufter — felten für weniger 
als 6c verfauft— 


ftuit of (de Eoom Muslin— _ 


4-4 weit—Bleached Second3—20,000 
Yarba—zu 


Erſter Flur — 
zweiter 
Gang. 


— Eine elegante Auswahl 


Bedruckte Camhric Taſchentücher — 


Große Mannigfaltigkeit ſchöner Muſter, 
beſte Farben für Damen und Kinder. 
18,000 gehen in dieſen Verkauf, zu nur 


—Breije 
—in feinent 
—Berhältniß 


Cent) 
die 
Yard, 
— zum 
—wirklichen 
— Schaden, 


Cents 


per 
Yard. 


Gent 


da3 
Stüd. 


von 25c Tafchentüchern für I5c— | 


und 50c Tafchentüchern für 25c. 


Leicht 
beſchädigte 


—— huck Handtücher — 
 - un 
Befranzte Hud Handtüher — 
Größe 18x36 — bejte Auswahl — zit 


Eriter Floor, 
Südoſt⸗ 
Sektion 


Braun — per Yard f 


| Eream Table Damasf — 


in diefen Verfauf per Yard nur 
Cream Table Damasf — 
eine jehr gute Qualität — per Yard 


Creanı Table Damast — 
72 ZoU weit — Preis per Yard 


Leinen 


amie Tomwels — 18x36 Zoll — zu 


i a 
Sans —— in biejen Verkauf 68 


Gibleichte Servietten — 
8:Größe — neuer Dugenpreis 


zu ſchwer 
beſchädigten Preiſen. 
— waren 


10 — 18. 


1226-18 


— Ohne Zweifel 
— bie’ Handtud- 
— Selegenheit 
— ber Saijon. 
wirklicher Werth 
10 Eent3. 
waren 
81.25. 


80€ 


— merth 
— 65. 
— werth 
— 75e. 
— werth 
— $1.00. 


40€ 
>0e 
75e 


—Tafeltuch iſt 
—nie fo billig 
—verfauft 
—worden. 


— Da ſind viele andere Bargains ähnlicher Art, wodurch hier eine ganz anerkennens⸗ 


— werthe Kaufgelegenheit geboten wird. 


JOHN YORK, 


ufjer erroig haben und gelehrt, daß wir jomwohl al® auf) unjere Kund t 
teilen und großen Profit, biel und billig 


men, aufzuräumen ınit ben hohen 


777, 773 & 721 


En go 
DEMOREST 


langen 
Mit einer Garantie für 5 Jahre mit jederDiafchine, 
3 und alle ſi ⸗ 
50, 000 in Gebrauch macht — * 
kauft worden ſeit Juni 1885. — Keine beſſere Ma—⸗ 
Mine gemacht. Nunmehr fabriziren mir 20,000 
Maſchinen jaͤhrlich und die Ragfrage vermehrt ſich 
jeden Monat. — Schneller Verkauf, Tleiner 
Nutzen. —Der Grund, warum wir dieſe Maſchine 
u 819. 50 verkaufen, iſt: dersngros⸗Preis für dieſe 
ſtaſchine. von anderen Fabriken gearbeitet, war 
310. 50. und wir glaubten, daß wir dieſe Maſchine 
für baar, ohne die enormen Vertaufs⸗Unkoſten und 
Aaenten-Sommiffion, ‚im Netail zu $19.50 ver- 
kaufen % tönnen: jahrelange Erfahrung und 
haft dabei gut thun. Die Zeit ift gefom- 
zu verkaufen ift Die Order. — 


Die Agenten anderer Mafchinen verjucgen allerhand laufen gegen die Demoreft-:Majchine auszuiprengen, 
während twtr tagtäglich Barum angegangen werben, ben Preis unferer Mafdine zu erhöhen, oder wir würden 


das Agentengejhäft ruiniren. 


Wir wollen diefes nicht thun und giauben, daß die Käufer dafjelbe Recht haben, 


tie die Agenten, deshalb fahren wir fort. uiriere Maichinen zu $19.50 zu vderfaufen. — Dieje Majchine ift aus 
bem aBerbejten Material in einer jeden Eiizelheit beitens gearpeitet und hat =. Verbeſſerungen gegen an« 


dere Maſchinen, da ſie neuerer Erfindung iſt. — Jeder F 
als Eiſen. des halb kann es von keinem Gewinn ſein, Eiſen anſtatt Stahl zu verarbeiten. — 


agen, daß Stahl billiger iſt 


achmann in Metall kann 
ir haben eine Re» 


Putation von Jahren und ftehen dafür, diefe aufrecht zu halten. 
Dieſe Maſchinen find zu beziehen, zuzüglich 80 Cents für Delivery, durch 


JOHN YORrk, 71,719 & 7816. Halfte Str. 


{  Norddeutscher.Lloy 


Regelmäßige Poft-Dampfiäifffahrt von 


Baltimore nahdBremen. 


Abfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 
Dldenburg, April, 2. Juni, 1. Juli, 18. 
Dreäden, — — . 8. ,» a 
Rarlötuhe,, Mai 4. u #38: u. IT: 
Stuttgart, 2. u. 2 "RE 
Beimar, —— N ——— 
Gera, ——— 22 — 


J. Cajüte, 860 bis 890. 
Zwiſchendeck, 822. 50. 


Rundreiſe⸗Billete zu ermäßigten Preiſen. 


Die obigen Stahldampfer find fämmtlich neu, von 
vorzügliher Bauart, und in allen Thetlen bequem 


eingerichtet. 
uß. Breite 48 yuß- 
umten. 


zus. 415—435 
Glectrifche Beleuchtung in allen R 


Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


A. Shumadıer & Co., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
ober deren Vertreter im Inlande. 


die Preiß:tifte der People’se Out- 
‚ Atting Co., 171 & 173 Weit 
j Madifon Etr., da8 größte Hans-Aud: 
ftattungs-@e' näft a dem Abzahlungs⸗ 
Hlan in der Welt. 


Norddeulſcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


‚BREMEN 


und 


NewYork 


Kaiser Wilhelm II. 
Burze Reifezeit. Billige Dreife. 
Gute Detöftigung- 
OELRICHS & CO, 
No. 2 Bowling Green in New York. 


H. CLAUSSENIUS & CO. 
General.» Ugentur für den Weftemn, 
, 80 sin Ude. Chicago. A 


Killig! 
Passa, en 
Huropa 


in Gajüte und Zwifhended. 


ei» iparen will, jpredhe dor bei-ber alten 
——— ” bewährten Firma 


&.B.Rihard & Co. 


General Passage-Agenten, 2ja1js 
. 62 Glark Str. (Sherman Haus). 


N Sonntags offen Don 10 bı8 12 Mdr. 


iß«Lifte ber Pı ’s Out- 
a ea Sr Pegohein Sat 


Stting Oo., 1 
ef Madifon Etr., daß grüßte Haus-Aus» 
demä Tun; 
| ——— m 


Ex 


RR, * 
ee ER — 
ER 2% 


Eine Wafihfeife, Rein und Befund. 
‚Bnsky Diamond‘ Cheerfeife 
Geſund, Angenehm, Reinigend. 
Heilt Spröde Hände, Wunden, Verbrennungen u. ſ. w 
Entfernt und Heilt Schuppen. 


ſtattungs; Geſchaft nach dem Abzahlungs⸗ 
vlan in der heit. 


die Preis-Liſte der Feoples Oyi- 
Stting Co., 171 & 173 Ic 
Madılox Etr., das —5 — Haus-Aus 


VE 


Schiffsku 


billiger alsirgenDd ES 


ORSFATS IL INT ES 
: KOPPERE-& HURSBERGER 


z die Wreiß-Lifte der People's Crut- 
! ätting Co. 171 & 173 Wei: 
p p Madiion Str., das grögte Hausd-Aus 


ftattuug2-Beichäft nah demXibzaplungs- 
plar in der Welt. 


Leite ibzahlungen oder Baargeld 
“The Manufacturer’s Depot.’ 

Wir haben ein volles Lager von Mhren, Gold: 
und Gilberwaaren, Diamanten ı., Herren: 
ausägen und Heberröden, Damen: Fadets, 

iderftofien, Borhäugen und Iapeten, bie 

Hr in Fleinen wöhhentlicgen oder. monatlichen Abzab- 

lungen. bezahlen Tönnt Sommt. und unterjuct. 

Wir garantıren Befriedigung. 2mzim i⸗ 
Flecker &Mesener, 

Bimmer 83, 175 2a@alle Str. Nehmt d. Elevator. 


Inſtitut für Kleidermachen. 
Moßunehmen, Zuſchneiden, Anpaſſen. Draperiren. 
Rahen und Anfertigen von Damen⸗- und Kinder⸗Sar⸗ 
derode aler Urt, leichte Methode. 

212 ©. Halfte» Str., Gbicage. 


x 


ı fragte ihn: 


„Abendpoft“, Chicago, 
|| Bgnamitbofde an der Arbeit, | O**"* "> Besten unterer gan 


Eine Shredenäbotigaft, die fi) Teiht nad) 
anderen Weltftädten verbreiten Tann. 


Die Parifer Anargiften ruhen und raften nicht. Die 
Stadt ift abermals in die größte Aufregung verfegt. 
Bintvergiegen ift unausbleiblid. Die Welt ift durch 
diejes grauenhajte —*8 völlig außer Faſſung 
gebracht. Jeder Sekundenſchlag einer Taſchenuhr be⸗ 
deutet das Hinſcheiden eines Menſchenlebens. Wie 
viele jterben vorzeitig. Yhr kennt Dugende von Men 
yet, welche in igrev Jugend, in ihrem beften Men- 
Ichenalter Dahingerafft worden find, obgleich fie no 
Jahre lang bätten leben follen. 

Seine Krankheit bringt den Menfcden jo herunter 
als Nervofifit. Unfere Hojpitäler, Yrrenhäufertund 
stirhhöfe bezeugen die Wahrheit biejer Behauptung. 
Die Geijtreichften und Begabdteiten unter den Vertre= 
tern gelehrter Berufsziwerge, die geriebenjten und ers 
folgreichften Napoleons des Gejchäftsleben®, die gebil= 
betiten und liebenswürbdigften Damen fallen diejer 
verheerenden Krankheit zum Opfer. Und wie jo heims 
tückiſch und hinterlifiig dringt dieje Krankheit auf ihre 
Opfer ein, daß Vegtere nur Tchwerlich ihre Gefahr er= 
fennen. Bon Tag zu Tag werden fie in die unent« 
rinnbaren Majchen derfelben vermwicdelt, bi3 fie zulegt 
in einem Labyrinth von Schwermuth und Werzimeifs 
lung enden. Auffchieben, Auffhieben — unbegründes 
tes Hoffen und bie Angit, ein biöchen Geld zu verlie- 
ren, find die Haupturjache alles biejeg Leidens und 
Hiuſterbens. ʒ 

Nur nicht Auffteben, auch nicht um einen Tag. 

Altes, wa8 die Ärztlıhe Wiſſenſchaft Euch jagen 
kann, Fönnt hr umijonjt haben. : FE 

Eine der radtfalften Neuerungen, welche die mebizi« 
niſche Wiſſenſchaft in ihren Annalen verzeichnet, ift 
kurzlich von der Munyons Homdopathic Home Remedy 
Company in No. 271 Wabaſh Ave., gemacht worden. 

Dieſelbe hat paſſende Sprechzimmer eingerichet, wo 
hervorragende Aerzte, männliche und weibliche, täg— 
lich von Morgens 9 bid Abends 9 auf dent Poiten find. 
Definet die Thür, tretet herein, hr jetd willlommen! 
Einerlei wie viele von Euch vorfpredgen. Die Zimmer 
find groß, die Bequemlichkeiten ausreichend, die Dofs 
toren in genügender Anzahl vorhanden, der Ärztliche 
Rath wir: unentgeltlich ertheilt. y 

1. Nervöje Xeiden werdeu prompt geheilt. 

2. Katarrh wird in furzer Zeit dur) leichte und bes 
rıhigende Mittel gepeilt. 5 

3. An Rhzumatisnus Leibenbe finden in drei Stuns 
den Erleihterung uud werden in einigen Tagen ge= 

eilt. 

. 4. Geibjucht und alle Leberleiden werben prompt 
eheilt. 

a 3 Schlaflofiafeit wird geheilt und dem Patienten 

zu einem gefunden Schlafe verholfen. 

6. Schwädliche und heruntergefommene Perjonen 
werben geftärft, verlorene Kräfte wieder hergeftellt, 
einerlei woher die Schwäche entitanden ift, 

7. Stopiwed in 15 Dlinuten vertrieben. 

8. Erlältung wird in 3 Stunden geheilt. 

9. Yuften in 30 Dlinuten gelindert. 

10. Aftyına in 5 Diinuten gelindert. 

11. Halsweh in 3 Stunden geheilt. 

Nierenleiden, Dyspepfie, Beritopfung, Hämorrhoi« 
den, Neuralgia und alle Frauenleiden werden rajch 
gelindert und bald geheilt. 

Hunderte von Zeugnilfen, 

Sprecht jeder Zeit in der Office vor und hört die 
lebenden Zeugen. 

Sogenannte unheilbare Fälle behandeln wir mit 
beionderer Borliebe. Gonjultation und ärztlicher 
Nath abjolut unentgeltlich. 

Wenn Jhr nicht jelbit fommen fünnt, jo laßt Euch 
den eg (Guide to Health) jciden. 
Es ijt ein eines Heftchen, in weldhem die Krankheiten 
in leihtverjtändlicher Weije befhrieben find. E8 Eoftet 
Eud) nichts und Insın möglicherweife Euer Leben retten. 


Munyon’s Homoeopathic 


Home Remedy Company, 
271 WABASH AVE. 


Office-Stunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abende. Sonntags: Bon 2,30 bis 5.30 Abends. 





Bie die Männer unter den Paits 
tofjel Famen. 


Ber undenklichen Zeiten lebte nad) ei= 
ner alten Sage ein gewaltiger Ritters: 
mann, weldher Bolyphem mit der eijernen 
Stirn genannt ward. Nie war er im 
Kampfe überwunden worden und hatte 
nie das Sinie gebeugt, weder vor Heilis 
gen nocd) vor Menjchen. Der Papit und 
der Kaijer hatten damals eine lange 
sehde geführt, und als fie Frieden fchloj- 
jen, wurden große seite und Qurniere 
gegeben, zu welchen die berühmtejten Rit- 
ter eingeladen wurden. Bei diejen Rit- 
teripielen war befohlen, daß die Kämpfer 
entweber des Kaijers oder des Papites 
Sarben tragen jollten, aber Polyphem 
jhwur, daß er nie die Kennzeichen der 
Knehtihaft tragen wolle. Da ſprach 
der Biſchof: „Befeſtige das rothe Kreuz: 
band an deinen Helm, oder ich fpreche 
den Bannflud) der Kirche über dich aus.“ 
— „IH troße dem Bannjtrahle,” ant: 
wortete Bolyphem. — 

Und der Kanzler fagte: „Hefte die 
Ihmarzgeränderte goldene Schleife an 
deinen Helm, oder ich thue dich im die 
Reihsaht.* — Aber der Ritter antwor: 
tete: „aych fürdte Keinen im Reiche.” 
Nun Fam jeine junge Gemahlin herbei 
und bat ihn inftändigft, entweder das 
eine oder das andere Kennzeichen zu tra= 
gen, ihretwegen, aber er gab zur Ants 
wort: „Nie!* — Da brad) fie in einen 
Strom von Thränen aus und fagte: 
„Soweit alfo ilt e8 gefommen, daß du 
mich nicht mehr Liebft!“ Uber Frau 
Beatrir war bezaubernd jehön und der 
Ritter hatte jie no nie weinen jehen; 
er ward heftig bewegt und jhmur, daß 
er fie mehr als jein Leben liebe, das 
wolle er im Kampfe gegen zwölf Ritter 
nit blanfen Waffen bemweijen. 

Die [höne Frau wollte jedoch nichts 
davon hören, jondern jchluchzte: „Wehe 
mir Unglüdjeligen! Wenn du nur nod 
einen unfen von Liebe zu mir haft, 
Dann bemweije dies dadurch, daß du eines 
der Zeihen an deinen Helm hefteit!* 
und damit lief fie hinein in ihr Bettzim= 
mer und fehlug die Thür Hinter jich zu. 
Da jtand Polyphem eine Weile feywei: 
gend und jtarrte auf die verfchlofjene 
TIhüre. In demfelben Augenblide fchmet: 
terten die Trompeten zum SKampfe; da 
jah er am Boden den fleinen goldgeftid- 
ten Schub, welchen Beatrir in der Eile 
verloren hatte, er hob ihn auf, befeftigte 
ihn an feinem Helm und eilte in die 
Schranfen. Hier hielten die Ritter des 
Kaijers an der einen Seite und die der 
Kirche an der andern, und der Herold 
„Stellft du dich unter das 
Scepter oder unter den Krummitab ?* — 
„Unter den Pantoffel!“ rief Polyphem, 
und num begann ein Nitterjpiel, desgleiz 
hen man noch nie gejehen. Gr bob 
zweiundzwanzig Ritter aus dem Gattel, 
und fünf mußten vom Plabe getragen 
werden. Als der Kampf beendigt war, 
reichte Die Schweiter des Kaijers ihm den 
Preis, aber indem fie ihm die goldge: 
wirkte Schärpe über die Schulter band, 
jlüfterte fie ihn in's Obr: „Ritter Boly: 
phen, es ilt Fein Mann in der ganzen 
Welt, der Euch überwinden fonnte aber 
— unter dem PBantoffel jteht Jhr doch.“ 
Und was die Fürjtin raunte, fagte das 
ganze Yand laut, und e5 zeigte fic) bald, 
daß unter dem Pantoffel mehr Helden 
Itünden, als unter dem Gcepter und 
Krummjtabe zufammen. Seit diejer Zeit 
war e8 befannt, taß ein Pantoffelregi- 
ment eriftirt, aber wie viele Bataillone 
von Chemännern es zähle, darüber ijt 
man doch nie recht einig geworden, 


* Die Opernfängerin Marie Fletcher, 
aud bekannt unter dem Namen Mattie 
Webb, Hat ihrem Gatten, den Schau: 
jpieler Earlton D. Fleiher auf: Ehe- 
f&eidung verklagt, da er angeblich ein 
unverbeſſerlicher Trunkendold iſt. 


* Das neue „Victoria Hotel* am Mi- 
Higan Boulevard it heute eröffnet 
worden. 


* 


Als der berühmte deutſche Maler 
Hildebrandt auf ſeiner Reiſe um die 
Welt anfangs der ſechziger Jahre von 
Jokuhama nach San Francisco den 
Stillen Ocean durchkreuzen wollte, 
ſtand ihm die Wahl frei zwiſchen zwei 
Schiffen, einem Paſſagierdampfer und 
einem Yankee-Klipper oder Schnellſeg⸗ 
ler. Da der Dampfer vier Tage frü— 
her abging, entſchied er ſich für dieſen. 
Er hat ſeine Wahl bitter bereut. 
„Denn“ — ſo ſchreibt er in ſeinen von 
Ernſt Koſſak herausgegebenen Denk— 
würdigkeiten — „wir waren etwa zehn 
Tage unterwegs, als wir ein Segel am 
Horizont auftauchen jahen. -E& mar 
der Nankee-$llipper. Bon Stunde zu 
Stunde verringerte fi) die Entfernung 
zufehens. Gegen Mittag jchoß_ der 
elegante Segler, ji) anmuthig auf den 
langen Wellen des Oceans wie— 
gend, höflich ſalutirend, an uns vor— 
über und war längſt vor Sonnenunter— 
gang am öſtlichen Horizont verſchwun— 
den, uns weit vorauseilend. Als wir 
in das Goldene Thor einliefen, hatte 
der Klipper ſchon vor einer Woche ſeine 
Ladung gelöſcht.“ 

Das war zu jener Zeit, als die ame— 
rikaniſchen Schiffe noch einen Weltruf 
hatten. Blüthe und Verfall unſerer 
Handelsmarine iſt in den verhältniß— 
mößig, furzen Zeitraum von 1843 bis 
1865 zufammengedrängt. Berühmt 
und gejudt waren die Schnellfegler der 
Yantees, die fogen. Klipper, nicht nur 
für Gilter-, fondern aud) für Perfonen- 
beförderung. 

Natürlich muRte der Schnelligkeit zu 
Liebe der Yaderaum des Schiffes be= 
deutend befchräntt werden. Doc 
konnte man dabei eine gewiite Grenze 
nicht überfchreiten, weil fonjt die Koften 
zu bedeutend im Verhältniß zu dem 
Berdienit geworden mären. Dodh in 
allen Fällen, wo fchnelle und fichere Be- 
förderung in’s Gewicht fiel — und be» 
fanntli) ift das bei vielen Handelsar- 
titeln der. Yall— lief der Yantee-Klip- 
per allen jeinen Goncurrenten in der 
Gunft der Verfradter den Rang ab. 
Man zahlte gern £5 bis £6 für die Re= 
giltertonne Fracht, jelbit £3, während 
englifhe Schiffe fi mit £3 und Höd)- 
tens £4 begnügen mußten. 

Begeiltert fingt deshalb der neueng= 
liſche Barde: 

Yankee Doodle had a craft, 

A rather tidy clipper, 

And .he challenged, while they 
auched, 

The Britishers to whip her: 

Their whole yacht-squadron she 
outsped — 

And that on their own water; 

Of all the lot she went ahead, 

And they came nowhere arter! 


Der Klipperfapitän hatte eine ftole 
zere und viel verantmwortlichere Stel- 
lung, al3 der Kapitän eines Ocean= 
dampferd. Denn während dem Xebte- 
ren nur die Führung des Schiffes 
obliegt und die Gejellichaft jelbft für 
alles Uebrige jorgt, Hatte der Klipper- 
fapitän perfönlid die Tafelung, Be- 
mannung, Verfradtung und Berpro= 
iantirung zu bejorgen, ebenjo über- 
wacte und bezahlte er alle notHivendigen 
Ausbeiferungen für erlittene Havarie. 
Dafür ftieg fein Einfommen auch oft 
auf 86000 jährlid, obwohl jeine Gage 
ih nur auf $300 oder #360 belief. 
Denn er hatte Anfprudh auf die Ein- 
nahme für die Beförderung der Brief- 
und Baletpoit, 5 VBrocent der Einnah- 
men für das: Zmwiihended und 25 Pro- 
cent aus den Kajütenbillets. Dafür 
war, wie Hildebrandt bewundernd be- 
Ichreibt, au) an Bord eines Klippers 
alles jauber, bligblanf und accurat. 
Die Auferjte militärifche Disciplin 
herrichte, Kapitän und Officiere waren 
im Berfehr echte Gentlemen und Ber: 
pflegung jomwie Bedienung waren mu= 
ftergiltig. ' 

Dieje tüchtigen Seeleute, aus denen 
ih Kapitän und Mannjcaft refrutir- 
ten, ftammten fajt ohne Nusnahme aus 
Neuengland. Heute ift der amerifani- 
Ihe Matrofe falt eine Hiltorifche Merf- 
würdigleit. Norweger, Schweden, 
Deutje, einige Engländer bilden die 
Berannung. Die wenigiten unter ih- 
nen find amerifanifche Bürger, entwe— 
der weil fie e3 nicht werden wollen, oder 
aber weil durd) ihre fortwährende Ab- 
wejenheit von den Ver. Staaten ihnen 
der Erwerb des Bürgerrehts unmöglich 
wird. Auch in der Fsiichereiflotte findet 
man wenig geborene Amerikaner; ftatt 
ihrer fiedt man Kanadier, Leute aus 
New Brunswid, Neufhottiand u. |. mw. 
Merktwärdiger Weile find die meiiten 
Matrojeu auf den amerifaniihen Wal: 
filhjägern Potugiefen, im Südmeer 
auch Kanafen. 

Die EChmwanmfiicherei im Golf an 
der Hüfte von Florida wird meift Durd) 
Eingeborene der Bahamas und der 
Inſel Cuba ausgeübt, aud) viele Grie- 
hen, die aus ihrer Heimath mit dem 
Gewerbe vertraut find, fann man unter 
den Shwammfiichern finden. 

E3 gibt in den Ber. Staaten, außer 
in New York und in Philadelphia, 
feine Seemannzihulen mehr, und für 
dieje tragen noch dazu die betreffenden 
Einzelſtaaten ſämmtliche Koſten. Es 
ſollte von Bundeswegen für die fachge— 
mäße Ausbildung tüchtiger Seeleute 
gelorgt werden. Wie die. Sache heute 
liegt, liefert eine Nation von 65,000,= 


00) Köpfen jährlich laum vierzig Matro- | 


jen zu einer Handelsflotte,die troß ihres 
Berfalles immer noch) den zweiten Plak 
in der Welt behauptet. 

Der Alkoholift, 
Gr .glaubt’, er hätte Spiritus 
An Yornm von Schnäpjen und Lifören 
Geopfert jeinem Genius, 
Zu heben ihn in höh're Sphärenz 
et aber merkt er mit Verdr@ß, 
Daß er. dem jlimmen Spiritus * 
Geopfert feinen Genius. \ 

Ueberboten, 


Gott weiß viel, doch mehr ein Profeffor ; 
Gott weiß Alled, dbodh er Alles 
befjer, 


Splitter. 


Andant ift der Stempel der Gemeinbeit 


“nei: ae ber „Ubendyoi 


Montag, den 1. April 1892, 


Biiher’sNahfolger, 


Im Feſtſaale der techniſchen Hochſchule 
In Stuttgart hielt unlängft Herr Profefs 
for Dr. Klaiber feine afademijhe An: 
trittsrede. Was Vifcher geboten, jagte 


; der Redner, vernag ih Ahnen nicht zu 
| bieten, 


Sie werden diejen unbilligen 
Maßitab auch nicht anlegen. Was ich 
Ahnen aber biete, das ift die reine jelbjt= 


| Ioje Hingebung an den Gegenjtand, dem 


meine Vorträge gewidmet find: Die vaters 
Ländifche Poefie. Unfere großen Dichter 
find die großen Lehrmeijter unjerer Nas 
tion; wer mit treuen Sinn, reiner Hinz 
gedung an fie und ihre Werke herantritt, 
der darf ficher fein, offene Herzen zu fins 
ben. Noch find die reihen Schäge nicht 
voll gehoben, fie find nod) lange nicht ges 
nug in Fleif) und Blut unferes Volfes 
übergegangen. Dieles gejcdhieht Heute, 
namentlich auch in der Verbxeitung unies 
rer Glajjiter, Wie Eojtbag war in den 
Tagen meiner Jugend der Bejit eines 
genzen Schiller. Aber mit welder Be- 
aeifterung jtürzten wir uns auch auf die: 
fen Genuß, wenn er uns einmal in einer 
weihevollen Stunde geboten m: rd:. Wer 
wollte leugnen, daß jolche Begerjierung 
niht aud heute no) zu finden; aber 
weit mehr wird leider heute über unjere 
Dichter als in ihnen gelefen, und das iji 
ein großer Schaden. Die Schule Fann 
für die Befanntjhaft der Jugend mit 
unjeren großen Dicgtern nur den Grund 
legen; die Gelbjtbeigäftigung, das 
eigene Studium ijt hier Alles. Dköge 
e3 mir in meinen Theile gelingen, bei 
der hieſigen akademiſchen Jugend die 
Liebe zu ſolch edler Beſchäftigung zu 
wecken und zu ſtärken. Ich lehre ja an 
dieſer techniſchen Hochſchule die Literatur 
nicht als wiſſenſchaftliche Disciplin mit 
all den Aufgaben philologiſcher Exakt— 
heit und ftreng hiſtoriſcher und gramma— 
tiſcher Forſchung. 
Dieß mein Lehramt ſteht vielmehr 
völlig verſchieden da von denjenigen der 
modern⸗exacten Wiſſenſchaften, die in 
dieſem Hauſe gelehrt werden, und die in 
kurzen Jahrzehnten unſer ganzes Wiſſen 
vom Weltall und al feinen PBotenzen 
geichaften haben. E3 ijt ein ganz ans 
deres Bild, im welchem unjere großen 
Dichter vor Hundert Jahren die Welt ges 
haut haben, wenig verjhhieden von dem 
eines Piato und Nriftoteles, aber ewig 
groß und ewig jhön. Dem Techniker 
fommt heute eine große Bedeutung in 
unjerem öffentlichen Leben auf allen Ge: 
bieten zu, eine Bedeutung, die in der Zus 
Eunft noch machjen wird — um jo wüns 
Ichenswerther ijt es, daß er neben den 
Ihmweren Aufgaben der exakten Wiſſen— 
ſchaft auch in einer freierem Welt ſich er— 
gehen lerne, wo liebliche Geſtalten ihn 
umſchweben, vor allem die ewig junge 
Tochter Jovis, Phantaſie. Erwarten Sie 
akſo von mir keine ſcholaſtiſche Gelehr— 
ſamkeit, keinen übergelehrten Notizen— 
kramm; ſchlicht einfach will ich Ihnen 
das Leben der Dichter erzählen und vor 
allem ihre Werke ſelbſt zu Ihnen ſprechen 
laſſen. Und ſo möge uns ein ſchönes ge— 
genſeitiges Verhältniß des Gebens und 
Empfangens erblühenl . . _ 


. 


Ein Welfenfhag in Wien. 


Doz „Wiener Tagblatt” fchreibt an- 
[äßlih der Meldung, der Herzog don 
Gumberland habe den Welfenfhag, den 
er dem Oeſterreichiſchen Muſeum in 
Wien zur Verwahrung überließ (nicht 
zu verwechſeln mit dem vielumſtrittenen 
Welfenfonds) zurückverlangt und ge— 
denke denſelben nunmehr in eigene Ob— 
hut zu nehmen: „Wiewohl dieſe Auf— 
forderung des Herzogs, den Schatz zu— 
rückzuſtellen, bis heute an die Muſeums— 
fetiung nicht ergangen iſt, bildet der Ver— 
bleib des Welfenſchatzes in Wien dennoch 
nur eine Frage der Zeit. Georg V. 
von Hannover hatte einen Theil ſeiner 
koſtbaren Sammlung dem Wiener 
Kunſtinſtitut nur auf ſolange zur Ver— 
fügung geſtellt, als derſelbe der wiſ— 
ſenſchaftlichen Forſchung nöthig ſein 
ſollte. 

Seit dreiundzwanzig Jahren befinden 
ſich die koſtbaren Kunſtobjecte, welche 
den Welfenſchatz ausmachen, in dem 
Oeſterreichiſchen Muſeum am Stuben— 
ring. Die Entſtehung des Welfen— 
ſchatzes reicht in's zwölfte Jahrhundert 
zurück; er wurde von Heinrich dem 
Löwen durch einige werthvolle Gegen— 
ſtände, die er im Jahre 1173 von ſeinem 
Kreuzzuge nach Jeruſalem und Kon— 
ſtantinopel nach Deutſchland mitbrachte, 
angelegt. Die Kirche St. Blaſien zu 
Braunſchweig war der erſte Ort, wo 
dieſe Reliquien aus dem heiligen Lande 
aufbewahrt wurden. Sie bildeten die 
Grundlage zu dem Reliquienſchatze. Es 
iſt dies die eine Hälfte des Welfen— 
ſchatzes, während die andere Hälfte, der 
Silberſchatz, gegenwärtig in den her— 
zoglich Cumberland'ſchen Schlöſſern 
Penzing und Gmunden verwahrt wird. 

Im Laufe der Jahre war der Ne: 
liquienſchatz, dem erſt allmälig der 
Silberſchatz zugeſellt wurde, wiederholt 
in Gefahr, vergeudet und verſchleppt zu 
werden. Nahezu zwei Jahrhunderte 
lang blieb der Schatz in Braunſchweig. 
Da entſtand zwiſchen dem Herzog Jo— 
hann Friedrich und der Stadt Braun: 
ſchweig ein Streit. Die Stadt erklärte 
ſich als Eigenthümerin des Schatzes und 
weigerte ſich, denſelben herauszugeben. 
Herzog Johann Friedrich zog im Jahre 
1671 mit bewaffneter Macht gegen 
Braunſchweig. bemächtigte ſich des 
größten Theiles der Gegenſtände und 
brachte dieſelben nach Hannober, wo 
dieſe bis zum Anfang dieſes Jahrhun— 
derts gefahrlos verbleiben konnten. Im 
Jahre 1803 drohte die franzöſiſche In— 
vaſion. Der Schatz wurde ſchleunigſt 
verpackt und nad) England übergeführt, 
von wo derſelbe, vielfach beſchädigt, an 
ſeinen vorherigen Beſtimmungsort zu— 
rückgebracht wurde. 

Im Jahre 1866 wollten die Preußen 
ſich des Schatzes bemächtigen, allein ſie 
fanden denſelben nicht. Treue Diener 
des Königs Georg hatten ihn in einem 
für Fremde unzugänglichen Verſtecke 
aufbewahrt, aus welchem er nach dem 
Vermögensvertrage vom 29. September 
1867, laut deſſen der Schatz als Pri— 
vateigenthum des Königs Georg aner: 
kannt ward, hervorgeholt und dann 
nach Wien gebracht wurde. In den 
dunklen Kellereien des Schloſſes zu 
Schönbrunn lagen die glänzenden 
Kunſtwerke anderthalb Jahre lang, 
worauf. ſie Könia Geora dem öſterrei⸗ 


Es 


muß ſeinen 


Grund haben. 


Wir haben niemals Jemand geswungen 
Pearline zu gebraudyen. Wir mochten 
wohl, aber es ift nicht thunlih. Außer 


dem ift 


es nicht nöthig. Millionen ge 


Brauchen Pearline, und haben es erprobt 
und für gut befunden. Es ift zu alt un 
nicht gefannt zu fein, wenn es Betrug 
wäre, aber wo findet man einen Artikel 
fo populär und doch fo jung? Wenn 
Sir Pearline Fennt, wiffet Ihre den 


Grund, 


Zum Waſchen und Reinmachen 


giebt es wohl nichts das foDiel Arbeit erfpart und verrichtet. Es 


Ihädigt nichts, 
wöhnliche Seife 
i 
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Frauen; beder 


ket, ſind ſie nicht 


ai ir 


dasBeſte — es zuruczuſchicken. 


file 


„GaRsria eignet fid) für Rinder fo au da ig ſCeneria heilt Lolik, Stuhlgan 9 


es empfehle ald vorzügfiher wie alle mix belsunten 
Wicpte," 9. 8. Aster, M.D,,’ 
I 60. Drfor St, Sroofiyn, N, ®.; 


Hilden Meufeum auf unbeitimmte Zeil 
zur Ausitellung überlieg. Der Welfen: 
ihat am Stubenring enthält 82 werth: 
volle Stüde. Das hervorragendite un: 
ter denjelben bildet das groge Kuppel: 
reliquiar. 8 ift dies ein in Geftali 
einer Fuppelreichen dyzantinifchen Kirche 
verfertigter Neliquienichrein. Lange 
Zeit hielt man das Reliquiar für das 
einzige in feiner Art. Das Fürjt Sol: 
tifow’fhe Reliquiar im Sennington: 


Mujeum kann einigermaßen mit dem: | 


jelben verglichen werden. Wie hoch fid) 


der Werth des Melfenjchages amı Stu: | 


benring beläuft, ift fchtver anzugeben. 
‚sedenfalls dürfte er Millionen reprä: 
jentiren. Wie es heißt, foll er dvemnädifil 
im berzoglichen Schloffe zu Gmunden 
‘ıntergebradht werden. 


gu Gunſten 


Aus London fhreibt Curt Abel an 
die „Berliner Volkszeitung“: 

„In Deutfhland ijt man gewöhnt, 
die Heildarmee furzweg als einen 
Chmindel zu betraditen. Ohne Zivei- 
fel ift das,. mas man bon ihr auf der 
Straße fieht, jehr mohl geeignet, Un- 
willen, ja Beradtung gegen den reli- 
giöfen Humbug zu erweden — aber 
man muß hinter die Coulijjen fehauen, 
wenn man die Heilgarmee beurtheilen 
will. In Englad und allen engliich 
Iptechenden Ländern ift jie ohne Frage 
das Refultat und danıı wiederum die 
Veranlaflung einer großartigen Be: 
wegung, die viel geringere religiöfe, al3 
jociale Bedeutung hat. 3 ift unitrei- 
tig das Verdienſt des einftigen Metho: 
diiten= Prediger, jeßigen „Generals“ 
Booth, Tanjenden armen, von der Ge: 
jellfichaft ausgeitoßenen und verwahr: 
loften Männern, Frauen und Kindern 
ein Heim und die Möglichkeit eines an- 
ftändigen Erwerbes gegeben zu haben. 
Hätte er weiter nichts gethan, jo ver- 
diente er, unter den großen Männern 
feiner Zeit genannt zu werden. Aber 
er hat die Frage des jocialen Elend3 in 
England und ihre Löjung zu einer 
brennenden gemacht, — er hat verftan= 
den, eine große, Zahl wohlhabender 
Leute für dag Elend thatkräftig zu in- 
terefliren. Man hat ihm enorme Geld- 
mittel zur Verfügung gejtellt, und er 
beabfiptigt, mit Hilfe diefer Geldmit- 
tel Hauptiälich in Auftralien Golonien 
zu gründen, um dort Armen und Elen- 
den, die er thatjächlih von der Straße 
aufrafft, die Möglichleit des Ermwerbes 
und einer menjchenwürdigen Erijtenz 
zu geben. 

Der begeiiterte Empfang, der ihm 
überall im Auslande und namentlid 
bei feiner Rüdfehr auf englifhenm Boden 
zu Theil wurde — die nach vielen tau-= 
jenden Iheilnehmern zählende Prozef- 
fion dur die Londoner Strafen — 
aber vor allem die Berichte über die 
Tpätigkeit der Heilgarmee in den bisher 
bon len gemiedenen Stätten de3 
Elends und de3 Jammers — daS find 
Thatſachen, die ein vorſchnelles Urtheil 
über dieſe merkwürdige Bewegung ſehr 
ungerechtfertigt erſcheinen laſſen. Als 
ih einem höheren Beamten der Heils- 
grmee mittheilte, daß ich die foziale 
Thätigkeit der „Armee“ bewundere, 
aber nicht verſtehen könne, warum man 
die Bewegung mit dem religiöſen Hum— 
bug umkleide, antworteie er mir: 
„Keine Kirche Get bisher das Herz der 
unteren Stände erreichen fönnen. Aber 
unjere Art des Gottesdienites padt fie 
— und fie fommen zu uns, werden 
fozial gerettet umd werden gute umd 
bauchbare Menſchen.“ 


— — —— — 


DSer Einwand der Unzurechuungsfähigteit 
kann nicht ais Beſchon igung dienen fur das Verhalten 
von Tanjenden von Dexigen, weiche ihrem Körper 
fortwährend jelbit Schaden zuführen und durch den 
conftanten Gebraud) von dr titieg wirlenden vegetabt« 
Kiicpen Abfübrmittelu un? g tigen mineraliihen Prä- 
paraten — vor Aller der de iGiedenen Formen von 


filber — den Grund ‚. ernftlien und berhees 
Sende törperlidhen Leiden legen, ohne daß die ge- 
ringfte Nothwendigfeit dazu vorläge, und ohne vab 
fie dabei irgendwelgen Unterjchied machten, witd Alle 
da3 num, um einfade Leidesverftopfung zu. bejeitigen, 
ein Leiden, das in jedem borfommenden Stadium 
durch den conjequenten Gebraud von Hoſtetters Mar 
genbitter3 gehoben wırd.- Zi>fes berühmte Heilmittel 
derurjacht nie Schmerzen, nod Ihwägt e3 die Einges 
weide oder veruriadht e3 zu reichlihe Entleerungen. 
Wenn es in der Phärmacopde Wirflih ei öffnendes 
Mittel geben jollte, von dem Gleiches behauptet wer. 
den könnte, jo ijt_ dre3 uns ivewi ftend unbefannt. 
Zafiet atfo ab, Euch mit SHädlihen Droguen zu füllen 
und gebraudet dicjed Wwohlthätig renulirende Prä- 
parat, welded gleichzeitig den Ihwähten Magen wie 
der in Ordnung bringt Ken ven. —— 
Neuralgie. Schiafloſigkeit. Appetitderlu as 
2 = € de und Nierenleiden furirt 


der Seilsfoldaten, 


beugt dom Abrüge n 
nis usen vor, Foftet nicht mehr e⸗ 
und iſt ſparſamer. koſte t mehr als g 


Gründe genug für die meiſten 


gut genug fuͤr Euch ? 
Ex 20° Kaufirerr und unglaut d 
lagen, „dies ifi gerade fo gut« 
Inn Es ift falſch — Bearune wi 


euer Grosser Cd) eiwad anderes für zo 


Erdigen Grocers, bie Eu 
oder „daſſelbe wie Pear⸗ 
> nie haufirt, und follte 

* »Sarlıne fhiden, wäre eB 
James Pla, RewDork 


Er 


Aufftopen, Diarehöe und fauren Magen, | 
Vast Würmer tobt, giebt SäTaf, Hurftzum 
Ohn' jeden Gaben kaunſt du ihm vertrauen. 


TEE CENTAUR CoMPany, 77 Murray Strest, N.Y, 


Deutihes Theater in MeBiders. 


Die gejtrige Iette Abonnement: Vors 
ftellung war ſehr gut befucht und geitals 
tete fi) zu einer Ovation für die Direc- 
toren Welb und Wadhsner, zu berem 
Ehren diejelbe ftattfand. 

Gegeben wurde „Meifter Andrea” 
| von E. Geibel und „Sicilianifhe Baus 
| ernehre*. Beide Gtüde waren jehr 
| cut bejeßt und erregten den vollen Beis 
ı fall des Publikums, 
| Am näditen Sonntag findet eine 
| ErtrasQorftelung jtatt, bei welcher 
Director Mar Lömwenfeld von Berlin 
als Gajt mitmirkt. Zur Aufführung 
fommt „Der Königslieutenant” vom 
Gutzkow, ein Stück, welches jeit Jahrs 
zehnten auf den fämmtlichen — 
Bühnen Deutſchlands ein beliebtes Re 
pertoire⸗Stück iſt. 


Cpaße nicht mit Unverdaulichkeit. Nehmet Beece 
Ham’» Pillen. 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Florenee gegen George Keßler, 
wegen grauſamer Behandlung; Frances 
gegen Iſaac Mälhouſe, wegen Verlaſſens; 
Jennie gegen Alexander A. Mullin, wegen 
grauſamer Behandlung; Florence gegen B. 
H. Thomas, wegen grauſamer Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurden 
ausgeſtellt: Julia von Charles Bridoux, 
wegen Verlaſſens; Harriet P. von Heury E. 
Mäſon, wegen Verlaſſens; Mary von Chas. 
Schroeder, wegen grauſamer Behandlung; 
Mary A. von Edward Touhn, wegen Ver: 
lafjjens; Wilhelm von Mena Beturn, wegen 
Berlafjens; Albert von Bertha Stegert, 
wegen Berlajjens; Mary ©. von Hermann 
G. Colſeth, wegen Berlajjens; %. 3. von 
Dllie 3. Toland, wegen Berlafjens. 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Wirt S. MeCloy, Sarah Markham. 
Julius Brown, Chriſtina Petrowski. 
Otto Abrens, Thereſa Schulte. 
Charles C. Kempf, Amelia Miller. 
Harry Schiells, Hannah Schreiel. 
Otto Kaſten, Frida Drey. 
Hermann Trueter, Ida Roſe. 
Emil Thanlow, Lovife Thorfen. 
Edwin E, Bider, EvaM. Chriftian, 
Henry Nebls, Annie Graf. 
Alphonie Kremer, Garoline Tholl, 
Rranf Balmert, Zennie Ritter. 
Behrend Dunaldt, Kate Short. 
Anton Beichel, Annie Dunda. 
Frank Roden, Mathilda Beterion. 
Rames Königsmark, Mary Zajid. 
William Wangerien, Kittie Levid, 
— — — —— 


— In England iſt der dom 
ſchlag gemacht worden, Banknoten im 
Betrage von 1 Pfund auszugeben, 
während die ‚geringfte Banknote gegen» 
mwärtig über 5 Pfund lautet. meinem 
an die „Zime3“ gerichteten Briefe jpricht 
iih Sir Henry Befjemer, der Erfinder 
.dve3 nad) ihm benannten Stahles, gegen 
diefe Neuerung aus. Er weilt darauf 
hin, dag eine Metallmünze, die. über 
sinen beftimmten Betrag lauten und zu 
diefem bei der Präfentation eingelöft 
werden würde, mindeltens biejefbe 
Sicherheit böte, wie die bisher üblichen 
Scheine. Bei einer foldden Münze würde 
allerdings der Verfud), fie Dur Guß 
und nachherigen Ueberzug auf eleftri= 


I ihem Wege nadzuahmen, bejonders 


groß fein. Bor zehn Sahren nod) wäre 
die Furcht vor ähnlichen Betrügereien 
begründet gewejen, aber jegt bejäßen 
wir cin Wetall, das — — eigems 
artigen Charakter diefen Weg der äh 
dung vollitändig ausjchliege, namens 
ih, wenn man e$ fegiren.und dadurch 
feinen Schmelzpuntt erhöhen mürbe. 
Aluminium hat ein fpecififches Gewicht 
bon 2,56, Silber dagegen von 10,47, 
lo daß man jelbit im Dunleln eine 
Münze aus Aluminium von ein Sil«. 
ber- oder Goldmünze unterfcheiden 
tönnte. Etwaige Nahahmungen diejes 
„Papiergeldes aus Aluminium“, melde 
aus Blei oder Zinn oder deren Legirine 
gen hergejtellt wären, würden von Nies 
mandem für Auminiummünzen ange 
nommen werben. 


— Ausder Kajerne. Unterots 
ficier: „Nun, Einjähriger Maier, wag 
fteh’n Sie denn da wie ein immatrikulir 
tes Schiff der Wüfte?* 


Feldwebel: „Kerls, mit dem linken 
Fuß wird anjetreten! Der tete ift hiera 
bei nur als jefällige Zugabe der 
zu betzahten |" _ .. .... - 2 





